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08.11.2016 16:19:47 SDA 0118bsf
Suisse / KGL / Glaris (ats)
Politique, Gouvernement, Parlement, 11099600, 11099000

Vote sur une loi "anti-burqa" à la Landsgemeinde de Glaris

La Landsgemeinde de Glaris se prononcera en mai 2017 sur une loi cantonale "anti-burqa". Le gouvernement
recommande de rejeter cette demande d'un citoyen qui a été jugée recevable par le parlement cantonal.

L'exécutif recommande aux citoyens de rejeter cette proposition de loi, car le débat vient à peine de
commencer au niveau national. Il serait préférable d'attendre une éventuelle votation fédérale avant de
prendre une décision au niveau cantonal, a indiqué mardi le gouvernement.

La situation dans le canton de Glaris n'exige pas une décision rapide concernant le port de la burqa,
argumente encore l'exécutif. Jusqu'à présent, aucune femme portant un habit religieux dissimulant le visage
n'a été signalée dans l'espace public, précise-t-il.

La demande du citoyen ("Memorialsantrag") devait obtenir le soutien d'au moins dix députés sur les 60 du
parlement pour être jugée recevable. En décembre 2015, elle en a obtenu 11, toutes du groupe UDC.

La proposition se base sur l'initiative acceptée au Tessin par 65,5% de la population. Le "Memorialsantrag"
demande une interdiction de se dissimuler le visage dans l'espace public et vise avant tout la burqa.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
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Svizzera / KGL / Glarona / GLARONA (ats)
Politica, Governo, 11099600, 11099000

GL: Landesgemeinde si esprimerà su divieto burqa

I glaronesi saranno chiamati a esprimersi su un divieto del burqa alla prossima Landsgemeinde in agenda in
maggio. In una nota odierna il governo cantonale auspica che il testo, inoltrato da un cittadino nel settembre
dell'anno scorso, venga respinto.

Il "Memorialsantrag" chiede che nessuno abbia il diritto di dissimulare il proprio viso negli spazi pubblici e
pubblicamente accessibili.

Ma prima degli aventi diritto di voto dovrà affrontare nuovamente il tema il Gran Consiglio, che in dicembre
aveva incaricato l'esecutivo di elaborare una bozza di legge da sottoporre alla Landsgemeinde.

Il Consiglio di Stato argomenta che la discussione sul tema a livello federale è ancora in corso e che la
situazione attuale nel cantone non richiede urgenza d'agire visto che finora negli spazi pubblici non si sono
viste molte donne con il viso coperto per motivi religiosi.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
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SIE SIND HIER: HOME > NEWS > SCHWEIZ > BURKAVERBOT: GLARUS STIMMT AN LANDSGEMEINDE ÜBER VERHÜLLUNGSVERBOT AB

Verhüllungsverbot

Glarner stimmen an
Landsgemeinde über Burka-
Verbot ab
Glarnerinnen und Glarner stimmen an der nächsten Landsgemeinde im Mai
kommenden Jahres definitiv über ein Burka-Verbot auf dem Gebiet des
Gebirgskantons ab. Die Regierung empfiehlt die Ablehnung des
Verhüllungsverbotes.

Die Glarner Regierung will derzeit kein Burka-Verbot. Im Mai nächsten Jahres entscheidet die
Landsgemeinde darüber. KEYSTONE/ALEXANDRA WEY

Das Burka-Verbot initiiert hat ein Stimmbürger im September 2015 mit einem

Memorialsantrag, wie die Glanrer Regierung am Dienstag mitteilte. Das Begehren, das in

dieser Form in den Landsgemeindekantonen Appenzell Innerrhoden und Glarus

politischen Prozess eingebracht werden kann, verlangt, dass niemand sein Gesicht im

öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind.

Bevor das Glarner Stimmvolk über das Burka-Verbot entscheidet, ist das 60-köpfige 
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der Landrat, am Zug. Die Regierung beantragt dem Kantonsparlament, den Memorialsantrag

der Landsgemeinde zur Ablehnung zu empfehlen. Sie begründet ihre Haltung im Wesentlichen

damit, dass die Debatte über das Thema nicht abgeschlossen, sondern im vollen Gange sei.

Der Regierungsrat erachtet es eigenen Angaben zufolge deshalb als sinnvoll, die Debatte

weiter zu verfolgen und den Ausgang einer sich abzeichnenden eidgenössischen

Volksabstimmung abzuwarten. Die Regierung argumentiert, die aktuelle Situation im Kanton

Glarus verlange kein schnelles Handeln, sondern Augenmass, zumal sich bis anhin praktisch

keine Trägerinnen religiös bedingter Gesichtsschleier im öffentlichen Raum bewegten.

Der Glarner Landrat hatte den Memorialsantrag letzten Dezember mit elf Stimmen der SVP für

erheblich erklärt. Der Rat beauftragte damit die Regierung, eine Vorlage für ein

Verhüllungsverbot zur Behandlung an der Landsgemeinde auszuarbeiten.

Der Glarner Memorialsantrag orientiert sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner

Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von 65,5 Prozent angenommen wurde. In

Kraft gesetzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» per 1. Juli dieses Jahres. (SDA)
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An der nächsten oder übernächsten Landsgemeinde wird das Glarner
Stimmvolk über einen Memorialsantrag abzustimmen haben, der ein
Verhüllungsverbot in die Kantonsverfassung schreiben will. Der
Regierungsrat lehnt den Memorialsantrag «zum jetzigen Zeitpunkt» ab,
wie er in seiner Stellungnahme schreibt. Er will zuerst die Diskussionen
auf nationaler Ebene abwarten und verweist darauf, dass die Dynamik
der Wertedebatte über ein Verhüllungsverbot «nur schwer abschätzbar»
und das Thema äusserst komplex sei.

Die Regierung argumentiert ausserdem, dass die jetzige Situation im
Kanton Glarus kein schnelles Handeln verlange, sondern Augenmass.
Bis anhin hätten sich praktisch keine Trägerinnen religiös bedingter
Gesichtsschleier im öffentlichen Raum bewegt.

Nationaler Entscheid voraussichtlich 2019

Im September hatte der Nationalrat knapp eine parlamentarische
Initiative gutgeheissen, die ein Burkaverbot fordert. Die Beratung im
Ständerat steht noch aus. 2018 dürfte sodann die Volksinitiative «Ja
zum Verhüllungsverbot» in die eidgenössischen Räte kommen, für die
das «Egerkinger Komitee» derzeit Unterschriften sammelt. Bis die
Frage eines Burka- oder Verhüllungsverbots auf nationaler Ebene
geklärt ist, wird es noch rund drei Jahre dauern.

Die Glarner Regierung stellt nun fest, dass sie den Handlungsbedarf
neu beurteilen will, «nachdem auf eidgenössischer Ebene die
Diskussion abgeschlossen ist». Diese Argumentation läuft aus
kantonalem Blickwinkel allerdings ins Leere, denn das Glarner
Stimmvolk wird über das Verhüllungsverbot entscheiden müssen,
bevor die besagte nationale Diskussion abgeschlossen ist.

Mehr zum Thema:

vonSimon Hehli / 28.9.2016, 14:31

Nach dem überraschenden Ja des Nationalrats für ein
Verhüllungsverbot ist die kleine Kammer am Zug. Die
Ständeräte sind aber kaum bereit, ihre ablehnende Haltung zu
ändern.

vonPeter Jankovsky, Lugano / 4.11.2016, 05:30

Seit Juli gilt im Tessin ein Vermummungsverbot. Dies betrifft
vor allem arabische Touristinnen, die ihren Gesichtsschleier
lüften müssen. Bisher liess die Polizei Milde walten und
verteilte kaum Bussen.

Verhüllungsverbot

Glarner Regierung ohne Meinung
vonJörg Krummenacher / 8.11.2016, 15:22 Uhr

Die Glarner Regierung drückt sich um eine Stellungnahme zu einem Verhüllungsverbot. Sie will Entscheide auf
nationaler Ebene abwarten. Vorher aber wird sich die Glarner Landsgemeinde dazu äussern.

Endstation für Vorstoss
Burkaverbot hat im Ständerat einen schweren
Stand

Tessiner Verhüllungsverbot
Schleier im Shopping-Paradies

Verhüllungsverbot: Glarner Regierung ohne Meinung - NZZ Sc... http://www.nzz.ch/schweiz/verhuellungsverbot-glarner-regierun...
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Radio/TV-Hinweis

Burkaverbot oder nicht? Über diese Frage entscheidet die Glarner
Landsgemeinde nächsten Mai

Die Glarner Regierung will von einem Verhüllungsverbot nichts wissen. Sie empfiehlt dem Landrat, das
Burkaverbot abzulehnen und dies an der Landsgemeinde auch so mitzuteilen.
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Tagesüberblick - Dienstag, 8. November 2016

ZUWANDERUNG I: Beantragen EU-Bürgerinnen und -Bürger eine Aufenthalts- oder Grenzgängerbewilligung,
sollen die Behörden in der ganzen Schweiz einen Strafregisterauszug verlangen dürfen. Die Staatspolitische
Kommission des Ständerates (SPK) hat am Dienstag zwei Standesinitiativen des Kantons Tessin zugestimmt.
Die SPK sei sich zwar bewusst, dass das Anliegen "im Lichte des Freizügigkeitsabkommens mit der EU
problematisch sein könnte". Sie sei aber der Auffassung, dass geprüft werden solle, ob mit der EU durch
Verhandlungen eine Einigung in dieser Frage erzielt werden könne oder ob ein autonomes Vorgehen der
Schweiz oder einzelner Kantone in diesem eher untergeordneten Punkt möglich sei.

ZUWANDERUNG II: Bundesrat Ueli Maurer hat am Rande eines Treffens der EU- und EFTA-Finanzminister
den "Inländervorrang light" als "Papiertiger" bezeichnet. Er glaube nicht, dass das schon die Lösung sein
könne. Es seien "unglaubliche Auflagen", welche die Kommission vorschlage, "die aber aus meiner Sicht
keinen konkreten Nutzen haben". Maurer geht davon aus, dass die Lösung, "die jetzt in unserem Parlament
diskutiert wird, so ist, dass das Freizügigkeitsabkommen nicht angetastet wird."

ZUWANDERUNG III: Der Chefunterhändler der Schweiz mit der EU, Jacques de Watteville, hält den
Vorschlag der Ständeratskommission hingegen für "ermutigend". Eine Ausweitung der Personenfreizügigkeit
auf Kroatien bis Ende Jahr sei damit möglich, sagte der Staatssekretär an einer Veranstaltung der "Neuen
europäischen Bewegung Schweiz (NEBS)" in Lausanne.

VERHÜLLUNGSVERBOT: Glarnerinnen und Glarner stimmen an der nächsten Landsgemeinde im Mai
kommenden Jahres definitiv über ein Burka-Verbot auf dem Gebiet des Gebirgskantons ab. Die Regierung
empfiehlt die Ablehnung des Verhüllungsverbotes. Das Burka-Verbot initiiert hat ein Stimmbürger im
September 2015 mit einem Memorialsantrag, wie die Glarner Regierung mitteilte. Das Begehren, das in
dieser Form in den Landsgemeindekantonen Appenzell Innerrhoden und Glarus in den politischen Prozess
eingebracht werden kann, verlangt, dass niemand sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen
darf, die allgemein zugänglich sind.

BUNDESVERWALTUNG: Die Mitarbeitenden der Bundesverwaltung erhalten nächstes Jahr keine
Reallohnerhöhung und keinen Teuerungsausgleich. Das teilte das Finanzdepartement (EFD) mit. Die
Personalverbände kritisieren die Nullrunde. Finanzminister Ueli Maurer hatte die Verbände der
Bundesverwaltung am Montag informiert. Er begründete den Entscheid mit der schwierigen Finanzlage des
Bundes und der prognostizierten negativen Teuerung.

BILDUNG I: Erneut sind in zwei Kantonen zahlreiche Lehrerinnen und Lehrer aus Protest gegen die
Sparmassnahmen ihrer Regierungen und die tiefen Löhne auf die Strasse gegangen. Der Präsident des
Dachverbandes der Lehrerinnen und Lehrer, Beat Zemp, warnt vor einem "Kahlschlag" im Bildungssystem.
Gemäss Angaben der Organisatoren und der Kantonspolizei beteiligten im Aargau zwischen 8000 bis 10'000
Personen am Protest. In Neuenburg legte aus Protest legte ein Viertel der Lehrerinnen und Lehrer die Arbeit
nieder.

BILDUNG II: Kostenlose Smartphones, gratis Pausenmilch und gesponserte Unterrichtsmaterialien: Immer
mehr Verbände und Firmen drängen in die Schule. Dieses Sponsoring ruft nach Ansicht des Lehrerverbandes
nach Regeln. Er hat deshalb einen Leitfaden vorgestellt. Die öffentlich finanzierte Bildung müsse inhaltlich
ausgewogen sein und ohne Beeinflussung stattfinden, forderte der Dachverband Lehrerinnen und Lehrer
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Schweiz (LCH) anlässlich der Eröffnung der Swiss Education Days in Bern. Eltern bräuchten die Gewissheit,
dass ihre Kinder nicht einseitig beeinflusst oder mit Werbung eingedeckt würden.

ALTERSVORSORGE: Bei der Reform der Altersvorsorge zeichnet sich keine rasche Einigung ab. Die
Kommission für soziale Sicherheit und Gesundheit des Ständerats (SGK) hält am AHV-Zuschlag von 70
Franken fest. Rentenalter 67 lehnt sie einstimmig ab. Ziel der Rentenreform ist es, AHV und berufliche
Vorsorge auf eine gesunde finanzielle Basis zu stellen. National- und Ständerat sind sich einig, dass dazu
unter anderem der Umwandlungssatz in der obligatorischen beruflichen Vorsorge von 6,8 auf 6 Prozent
gesenkt werden muss. Die Renten sinken dadurch auf einen Schlag um 12 Prozent.

EUROPÄISCHER GERICHTSHOF: Die Schweiz hat das Recht auf Familienleben verletzt, indem sie das
Gesuch eines ägyptisch-schweizerischen Doppelbürgers für den Nachzug seines Sohnes aus erster Ehe
ablehnte. Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) hält fest, das Bundesgericht habe eine
ungenügende Interessenabwägung vorgenommen. Das Bundesgericht hat gemäss EGMR die Interessen des
Sohnes nicht ausreichend gewürdigt - insbesondere sei die Kinderrechtskonvention unzureichend
berücksichtigt worden.

RELIGION: Evangelische Kirchen sollen sich mehr zu gesellschaftlichen Fragen äussern. Dies fordern die
Teilnehmer einer Podiumsdiskussion der Schweizerischen Evangelischen Kirchen (SEK), die im Rahmen des
Jubiläums der Reformation stattgefunden hat. Die zweistündige Debatte sei von kontroversen Standpunkten
geprägt gewesen und habe sich auf die Diskussion der gesellschaftlichen Verantwortung der Kirchen
ausgeweitet, teilte die SEK mit.

UMWELT: Nach Ansicht der nationalrätlichen Umweltkommission (UREK) gehören Feldschiessen und
historische Schiessen zur Geschichte und zum kulturellen Erbe der Schweiz. Sie sollen nicht aus finanziellen
Überlegungen in Frage gestellt werden. Gemäss Umweltschutzgesetz subventioniert der Bund die Sanierung
von Schiessanlagen nur dann, wenn ab 2021 nicht mehr darauf geschossen wird. Mit seiner Initiative wollte
der Berner SVP-Nationalrat Adrian Amstutz erreichen, dass der Bund die Sanierung belasteter Standorte auch
dann unterstützt, wenn nicht mehr als einmal pro Jahr darauf geschossen wird. Dem stimmte die UREK zu.

JUSTIZ: Wer in der Westschweiz für eine Straftat verurteilt wird, sitzt in der Regel länger hinter Gittern als in
der Deutschschweiz. Dies zeigt eine neue Studie. Der Grund ist die stark heterogene Praxis im Umgang mit
der bedingten Entlassung. Jeder Täter, der zu mehr als drei Monaten Freiheitsentzug verurteilt worden ist,
muss in der Regel nach zwei Dritteln der abgesessenen Strafe vorzeitig entlassen werden. So sieht es das
Strafgesetz vor. Die bedingte Entlassung kann ausgesetzt werden, wenn eine ungünstige Rückfallprognose
besteht.

VERMISCHTES
PROZESS: Das Berner Obergericht beschäftigt sich mit dem Fall eines Mannes, der 2013 vor einem Sexclub
einen Mann mit einem Messer tödlich verletzte. Wie schon vor der ersten Instanz beantragte der Verteidiger
einen Freispruch vom Hauptvorwurf der vorsätzlichen Tötung. Niemand der bei der Tat anwesenden
Personen habe seinen Mandanten zustechen sehen. Vielmehr sei das Opfer diesem ins Messer gerannt. Der
Staatsanwalt beantragte hingegen eine Strafe von zwölf Jahren und damit eine höhere Strafe, als die erste
Instanz vor einem Jahr ausgesprochen hatte.

KRIMINALITÄT: Der Jugendliche, der am Samstag stark blutend in einem Treppenhaus im Stadtzürcher Kreis
3 gefunden wurde, könnte Opfer eines Tötungsversuchs sein. Das hat die Kantonspolizei Zürich am Dienstag
mitgeteilt. Aufgrund der bisherigen Ermittlungen steht für die Beamten ein Tötungsversuch mit einer Schneid-
oder Stichwaffe im Vordergrund, wie es in der Mitteilung weiter heisst. Der lebensbedrohliche Angriff auf den
14-Jährigen dürfte kurz vor 15 Uhr stattgefunden haben.
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KRIMINALITÄT: Mindestens drei Passanten sind in Luzern in der Nacht auf Sonntag mit einer Softairgun
angeschossen und verletzt worden. Die Schüsse fielen aus einem fahrenden, grauen Opel Corsa. Einen Täter
konnte die Polizei dank Hinweisen eines Opfers an seinem Wohnort auffinden. Bei diesem handle es sich um
einen 20-jährigen Schweizer aus dem Kanton Luzern, wie die Luzerner Staatsanwaltschaft am Dienstag
mitteilte. In seinem Auto fand die Polizei eine Softairgun und Munition. Abklärungen zu weiteren beteiligten
Personen würden laufen.

BETRUG: Ein unbekannter Telefonbetrüger hat eine Frau aus der Zürichseegemeinde Kilchberg um über
100'000 Franken sowie Schmuck betrogen. Der Mann sprach Hochdeutsch und gab sich als Zürcher Polizist
der Betrugsabteilung aus. Der Anrufer überzeugte die 61-Jährige in mehreren Telefongesprächen davon, dass
ihr Geld auf der Bank sowie ihr Schmuck in Gefahr seien und sie die Wertsachen in Sicherheit bringen soll.
Die Frau vertraute dem Anrufer und hob mehrmals eine grosse Geldsumme von ihrem Bankkonto ab. Das
Geld sowie einen grossen Teil ihres Schmuckes deponierte sie an einem vom angeblichen Polizisten
angegebenen Ort in der Stadt Zürich.

STAU: Nach einer Auffahrkollision zweier Lastwagen auf der A2 bei Pratteln ist der Schweizerhalletunnel in
Fahrtrichtung Basel gesperrt worden. Ausweichverkehr führte in der Folge grossräumig zu Staus. Zum Unfall
kam es laut einem Polizeisprecher im dichten Morgenverkehr. Dabei übersah der 24-jährige Lenker eines
Sattelschleppers den vor ihm stockenden Verkehr zu spät und fuhr auf den voranfahrenden Anhängerzug auf.
Die beiden Laster prallten heftig zusammen und blieben ineinander verkeilt auf der Fahrbahn stehen.
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Glarner stimmen an Landsgemeinde über Burka-Verbot ab

Glarnerinnen und Glarner stimmen an der nächsten Landsgemeinde im Mai kommenden Jahres definitiv über
ein Burka-Verbot auf dem Gebiet des Gebirgskantons ab. Die Regierung empfiehlt die Ablehnung des
Verhüllungsverbotes.

Das Burka-Verbot initiiert hat ein Stimmbürger im September 2015 mit einem Memorialsantrag, wie die
Glanrer Regierung am Dienstag mitteilte. Das Begehren, das in dieser Form in den Landsgemeindekantonen
Appenzell Innerrhoden und Glarus in den politischen Prozess eingebracht werden kann, verlangt, dass
niemand sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind.

Bevor das Glarner Stimmvolk über das Burka-Verbot entscheidet, ist das 60-köpfige Parlament, der Landrat,
am Zug. Die Regierung beantragt dem Kantonsparlament, den Memorialsantrag der Landsgemeinde zur
Ablehnung zu empfehlen. Sie begründet ihre Haltung im Wesentlichen damit, dass die Debatte über das
Thema nicht abgeschlossen, sondern im vollen Gange sei.

Keine Dringlichkeit
Der Regierungsrat erachtet es eigenen Angaben zufolge deshalb als sinnvoll, die Debatte weiter zu verfolgen
und den Ausgang einer sich abzeichnenden eidgenössischen Volksabstimmung abzuwarten. Die Regierung
argumentiert, die aktuelle Situation im Kanton Glarus verlange kein schnelles Handeln, sondern Augenmass,
zumal sich bis anhin praktisch keine Trägerinnen religiös bedingter Gesichtsschleier im öffentlichen Raum
bewegten.

Der Glarner Landrat hatte den Memorialsantrag letzten Dezember mit elf Stimmen der SVP für erheblich
erklärt. Der Rat beauftragte damit die Regierung, eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot zur Behandlung an
der Landsgemeinde auszuarbeiten.

Der Glarner Memorialsantrag orientiert sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im
September 2013 mit einem Ja-Anteil von 65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das
Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" per 1. Juli dieses Jahres.
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Radio/TV-Hinweis

Im Kanton Glarus braucht es derzeit kein generelles Verhüllungsverbot

Dieser Meinung ist der Regierungsrat. Er lehnt einen entsprechenden Antrag eines Bürgers ab.
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Luzerner Zeitung Online, 8. November 2016, 15:42

Burka-Verbot kommt vor die Glarner
Landsgemeinde

Die Glarner Regierung will derzeit kein Burka-Verbot. Im Mai nächsten Jahres entscheidet die
Landsgemeinde darüber. (KEYSTONE/ALEXANDRA WEY)

VERHÜLLUNGSVERBOT ⋅⋅ Glarnerinnen und Glarner stimmen an der
nächsten Landsgemeinde im Mai kommenden Jahres definitiv über ein Burka-
Verbot auf dem Gebiet des Gebirgskantons ab. Die Regierung empfiehlt die
Ablehnung des Verhüllungsverbotes.

Das Burka-Verbot initiiert hat ein Stimmbürger im September 2015 mit einem Memorialsantrag, wie
die Glarnrer Regierung am Dienstag mitteilte. Das Begehren, das in dieser Form in den
Landsgemeindekantonen Appenzell Innerrhoden und Glarus in den politischen Prozess eingebracht
werden kann, verlangt, dass niemand sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen
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darf, die allgemein zugänglich sind.

Bevor das Glarner Stimmvolk über das Burka-Verbot entscheidet, ist das 60-köpfige Parlament, der
Landrat, am Zug. Die Regierung beantragt dem Kantonsparlament, den Memorialsantrag der
Landsgemeinde zur Ablehnung zu empfehlen. Sie begründet ihre Haltung im Wesentlichen damit,
dass die Debatte über das Thema nicht abgeschlossen, sondern im vollen Gange sei.

Keine Dringlichkeit

Der Regierungsrat erachtet es eigenen Angaben zufolge deshalb als sinnvoll, die Debatte weiter zu
verfolgen und den Ausgang einer sich abzeichnenden eidgenössischen Volksabstimmung
abzuwarten. Die Regierung argumentiert, die aktuelle Situation im Kanton Glarus verlange kein
schnelles Handeln, sondern Augenmass, zumal sich bis anhin praktisch keine Trägerinnen religiös
bedingter Gesichtsschleier im öffentlichen Raum bewegten.

Der Glarner Landrat hatte den Memorialsantrag letzten Dezember mit elf Stimmen der SVP für
erheblich erklärt. Der Rat beauftragte damit die Regierung, eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot
zur Behandlung an der Landsgemeinde auszuarbeiten.

Der Glarner Memorialsantrag orientiert sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner
Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von 65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft
gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" per 1. Juli dieses Jahres. (sda)

Diesen Artikel finden Sie auf Luzerner Zeitung Online unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/schweiz/Burka-Verbot-kommt-vor-Glarner-
Landsgemeinde;art46447,885240
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Radio/TV-Hinweis

RR GL ist gegen ein kantonales Verhüllungsverbot

Er beantragt dem LR, die Vorlage dem Stimmvolk zur Ablehnung zu empfehlen
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Glarner stimmen bald über Burkaverbot ab
GLARUS. Die Glamer stimmen an der
nächsten Landsgemeinde im Mai kom-
menden Jahres definitiv über ein Burka-
verbot auf dem Gebiet des Gebirgskan-
tons ab. Die Regierung empfiehlt die
Ablehnung des Verhüllungsverbotes.

Man solle die sich abzeichnende Ab-
stimmung auf eidgenössischer Ebene
abwarten. Das Burkaverbot initiiert hat
ein Stimmbürger im September 2015
mit einem Memorialsantrag, wie die
Glarner Regierung mitteilte. sm
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Burqa à la main
Glaris La Landsgemeinde
de Glaris se prononcera en
mai 2017 sur une loi cantonale
«anti-burqa». Le gouvernement
recommande de rejeter cette
proposition d'un citoyen:
il estime qu'il vaut mieux
attendre une décision au niveau
fédéral, et que la situation
à Glaris n'exige pas une décision
rapide sur la question. ATS
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Burka-Verbot
kommtvors Volk
Glarner stimmen an der Lands-
gemeinde im Mai 2017 über ein
Burkaverbot auf Kantonsgebiet
ab. Die Regierung empfiehlt die
Ablehnung. Das Burkaverbot
initiiert hatte ein Stimmbürger
2015 mit einem Memorialsan-
trag. Das Begehren verlangt, dass
niemand sein Gesicht im öffentli-
chen Raum verhüllen darf. sda
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GLARONA

Si voterà
sul divieto
del burqa
III I glaronesi saranno chiamati a
esprimersi su un divieto del burqa
alla prossima Landsgemeinde in
agenda in maggio. Lo ha reso noto
ieri il Governo cantonale, il quale
auspica che il testo, inoltrato da
un cittadino nel settembre dello
scorso anno e che chiede che nes-
suno possa dissimulare il proprio
viso negli spazi pubblici e pubbli-
camente accessibili, venga re-
spinto. Tuttavia prima degli aventi
diritto di voto dovrà affrontare
nuovamente il tema il Gran Consi-
glio, che in dicembre aveva incari-
cato l'Esecutivo di elaborare una
bozza di legge da sottoporre ap-
punto alla Landsgemeinde.
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La Landsgemeinde glaronese
si esprimerà sul burqa
I glaronesi saranno chiamati a esprimersi su un
divieto del burqa alla prossima Landsgemeinde
in agenda la prima domenica di maggio 2017. Il
Governo cantonale, in una nota diffusa ieri, au-
spica che la proposta, inoltrata da un cittadino
nel settembre dell'anno scorso, venga respinto.
Il "Memorialsantrag" chiede che nessuno ab-
bia il diritto di dissimulare il proprio viso negli
spazi pubblici e pubblicamente accessibili. Un
po' come avvenuto nel Canton Ticino. Prima
dei cittadini riuniti in piazza, a dover nuova-
mente affrontare il tema sarà il Gran Consiglio
che, in dicembre, aveva incaricato l'Esecutivo
di elaborare una bozza di legge.
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verhüllungsverbot

9.11.2016

Glarner stimmen an Landsgemeinde über Burka-Verbot ab

Glarnerinnen und Glarner stimmen an der nächsten Landsgemeinde im Mai kommenden Jahres definitiv über
ein Burka-Verbot auf dem Gebiet des Gebirgskantons ab. Die Regierung empfiehlt die Ablehnung des
Verhüllungsverbotes.

Das Burka-Verbot initiiert, hat ein Stimmbürger im September 2015 mit einem Memorialsantrag, wie die
Glarner Regierung am Dienstag mitteilte. Das Begehren, das in dieser Form in den Landsgemeindekantonen
Appenzell Innerrhoden und Glarus in den politischen Prozess eingebracht werden kann, verlangt, dass
niemand sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind.

Bevor das Glarner Stimmvolk über das Burka-Verbot entscheidet, ist das 60-köpfige Parlament, der Landrat,
am Zug. Die Regierung beantragt dem Kantonsparlament, den Memorialsantrag der Landsgemeinde
abzulehnen. Sie begründet ihre Haltung im Wesentlichen damit, dass die Debatte über das Thema nicht
abgeschlossen, sondern im vollem Gange sei.

Keine Dringlichkeit

Der Regierungsrat erachtet es eigenen Angaben zufolge deshalb als sinnvoll, die Debatte weiter zu verfolgen
und den Ausgang einer sich abzeichnenden eidgenössischen Volksabstimmung abzuwarten. Die Regierung
argumentiert, die aktuelle Situation im Kanton Glarus verlange kein schnelles Handeln, sondern Augenmass,
zumal sich bis anhin praktisch keine Trägerinnen religiös bedingter Gesichtsschleier im öffentlichen Raum
bewegten.

Der Glarner Landrat hatte den Memorialsantrag letzten Dezember mit elf Stimmen der SVP für erheblich
erklärt. Der Rat beauftragte damit die Regierung, eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot zur Behandlung an
der Landsgemeinde auszuarbeiten.

Der Glarner Memorialsantrag orientiert sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im
September 2013 mit einem Ja-Anteil von 65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das
Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» per 1. Juli dieses Jahres. (sda/mma)
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Glarner Regierung lehnt ein Burkaverbot derzeit ab

Glarus, 9.11.16 (kath.ch) Die Glarner Regierung stellt sich zum jetzigen Zeitpunkt gegen ein Burkaverbot auf
kantonaler Ebene. Sie hat am Dienstag dem Parlament einen Memorialantrag eines Bürgers zur Ablehnung
empfohlen.

Der im September 2015 eingereichte Antrag will ein Verhüllungsverbot in der Kantonsverfassung verankern.
Es soll verboten sein, das Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten zu verhüllen, die allgemein zugänglich
sind oder der Erbringung von Publikumsdienstleistungen dienen, wie die Glarner Regierung am 8. November
mitteilte.

Abstimmung über nationale Initiative abwarten

Der Regierungsrat lehnt den Memorialsantrag « zum jetzigen Zeitpunkt » ab. Seine Haltung begründet er mit
der laufenden Debatte über ein Burkaverbot. Diese sei noch in vollem Gange, nicht nur in der Schweiz,
sondern auch in anderen europäischen Ländern. Er erachte es als « sinnvoll » , diese Debatte weiter zu
verfolgen und den Ausgang der Abstimmung über nationale Volksinitiative abzuwarten, für die zurzeit
Unterschriften gesammelt werden.

Die Regierung argumentiert zudem, dass die jetzige Situation im Kanton Glarus kein schnelles Handeln
verlange, sondern « Augenmass » , zumal sich bislang praktisch keine Trägerinnen von Gesichtsschleiern im
öffentlichen Raum bewegten.

Im Mai 2017 entscheidet die Landsgemeinde
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Laut der Nachrichtenagentur SDA (8. November) werden die Glarnerinnen und Glarner an der nächsten
Landsgemeinde im Mai 2017 über den Antrag für ein Burkaverbot entscheiden. Zuvor befasst sich aber das
kantonale Parlament, der Landrat, mit der Frage. Dieser hatte den Vorstoss bereits Mitte Dezember für
rechtlich zulässig und erheblich erklärt, heisst es in der Mitteilung der Regierung.

Bislang hat das Tessin als erster Kanton in der Schweiz ein Verhüllungsverbot erlassen. Es ist am 1. Juli in
Kraft getreten. (bal)

Auch Glarus stimmt über Verhüllungsverbot ab
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La `Landsgemeinde'
si esprimerà sul `13urqa'

Glarona - I glaronesi saranno chiamati
a esprimersi su un divieto del burcia
alla prossima Landsgemeinde in agen-
da in maggio. In una nota il governo
cantonale auspica che il testo, inoltrato
da un cittadino nel settembre dell'anno
scorso, venga respinto. Il "Memorial-
santrag" chiede che nessuno abbia il di-
ritto di dissimulare il proprio viso negli
spazi pubblici e pubblicamente acces-
sibili. Ma prima degli aventi diritto di
voto dovrà affrontare nuovamente il
tema il Gran Consiglio.

Kanton und Politik / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 23/196



Datum: 09.11.2016

Regionaljournal Ostschweiz

Regionaljournal Ostschweiz
9006 St. Gallen
071/ 243 22 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: Regjournal Ostschweiz 17.30

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 17:30
Dauer: 00:06:10
Grösse: 5.6 MB

Radio/TV-Hinweis

Im Glarner Landrat stand am 9. 11. die Gemeinde Glarus Süd im Fokus

Glarus Süd braucht mehr Geld, weil die Gemeinde wegen ihrer Grösse mehr in die Infrastruktur
investieren muss, z. B. in die Strassen. Per Finanzausgleich soll mehr Geld an Glarus Süd fliessen. Wie und
wieviel, darüber gab es am 9. 11. keine Lösung, die einer Mehrheit gepasst hätte.

Die zuständige Kommission muss nochmals über die Bücher. Gespräch mit Rolf Widmer, Landammann &
Finanzdirektor Glarus / Stellungnahme von Mathias Vögeli, Gemeindepräsident Glarus Süd
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Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
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Keine Einigung in Diskussion um innerkantonalen Finanzausgleich

Die Gemeinde Glarus Süd hat zu wenig Geld, um ihre Aufgaben erfüllen zu können. In diesem Punkt war
sich der Landrat heute einig. Wie viel mehr Geld Glarus Süd braucht und wie der Finanzausgleich unter
den drei Gemeinden angepasst werden, darüber gehen die Meinungen allerdings auseinander.
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Burkaverbot vor
Landsgemeinde
GLARUS Die Glarner stimmen an der
kommenden Landsgemeinde im Mai
2017 definitiv über ein Burkaverbot auf
dem Gebiet des Kantons ab. Die Regie-
rung empfiehlt gemäss Medienmittei-
lung die Ablehnung. Das Verhüllungs-
verbot initiiert hat ein Stimmbürger
im September 2015 mit einem soge-
nannten Memorialsantrag. Sein Be-
gehren verlangt, dass niemand sein
Gesicht im öffentlichen Raum und an
Orten verhüllen darf, die allgemein zu-
gänglich sind. Der Glarner Landrat
hatte den Memorialsantrag letzten De-
zember mit elf Stimmen der SVP für
erheblich erklärt. Der Antrag orien-
tiert sich am Text einer Volksinitiative,
die vom Tessiner Stimmvolk im Sep-
tember 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In
Kraft gesetzt wurde das Tessiner
«Anti-Burka-Gesetz» per 1. Juli dieses
Jahres. (sda)
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Heute, 12:02 Uhr, aktualisiert um 12:10 Uhr

Die Gemeinde Glarus Süd
braucht zusätzliches Geld
(09.11.2016)
1:13 min

Glarus Süd braucht Geld

Der Kanton Glarus soll die Gemeinde Glarus Süd mehr
unterstützen. In diesem Punkt waren sich die Landräte am
Mittwoch einig. Wieviel Geld nach Glarus Süd fliessen soll und
wie genau, da gingen die Meinungen allerdings weit
auseinander. Nun muss ein neuer Vorschlag ausgearbeitet
werden.

Der Finanzausgleich ist ein ausgeklügeltes System. Dabei werden verschiedene
Aspekte beachtet, um die Gemeinden zu unterstützen. Im Kanton Glarus hat vor
allem die Gemeinde Glarus Süd zu kämpfen, weil sie durch ihre flächenmässige
Grösse viel mehr in die Infrastrukturen investieren muss und die Steuerkraft der
Bevölkerung kleiner ist.

Landammann und Finanzdirektor Rolf
Widmer verlangte von der Gemeinde Glarus
Süd, dass sie nicht nur die hohle Hand
mache. Sie müsse auch ihren Teil dazu
beitragen und zum Beispiel an ihren
Strukturen arbeiten. Für Widmer ist aber klar,
dass beispielsweise die Bergbahnen
unterstützt werden müssen.

BDP-Landrat Martin Landolt machte den Vorschlag, lediglich einen bestimmten
Betrag an Glarus Süd zu überweisen und den komplizierten Finanzausgleich
abzuschaffen. Widmer wehrte sich dagegen, weil man eben nicht einfach zahlen,
sondern die Entwicklung steuern wolle.

Die zuständige Kommission des Parlaments muss nun noch einmal über die
Bücher. Liegt irgendwann ein Vorschlag auf dem Tisch, entscheidet die
Landsgemeinde.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 12:03 Uhr; gemp

Vogelgrippe bei
Wildvögeln am Bodensee
entdeckt

Politiker kandidiert für
vierte Gemeinde

Lehrplangegner wollen
Thurgauer Regierung
Kompetenzen entziehen

Die Geschichten hinter
den Bildern

Brettli-Aktion der
Thurgauer
Fluglärmgegner findet
Beachtung

Mehr zu Ostschweiz

Kommentare

Die Gemeinde Glarus Süd ist mit einer Fläche von insgesamt 430 km² die zweitgrösste Gemeinde der Schweiz.
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Burkaverbot vor
Landsgemeinde

Verhüllung Die Glarner stimmen
an der kommenden Landsge-
meinde im Mai 2017 definitiv
über ein Burkaverbot auf dem
Gebiet des Kantons ab. Die Re-
gierung empfiehlt gemäss Me-
dienmitteilung die Ablehnung.
Das Verhüllungsverbot initiiert
hat ein Stimmbürger im Septem-
ber 2015 mit einem sogenannten
Memorialsantrag. Sein Begehren
verlangt, dass niemand sein Ge-
sicht im öffentlichen Raum und
an Orten verhüllen darf, die all-
gemein zugänglich sind. (sda)
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Landsgemeinde
Glarner stimmen über
Burkaverbot ab
Die Stimmberechtigten entscheiden an
der nächsten Landsgemeinde im Mai, ob
im Kanton Glarus die Burka verboten
wird. Die Regierung empfiehlt, das Ver-
hüllungsverbot abzulehnen; die Situa-
tion im Kanton verlange kein schnelles
Handeln. So will sie erst den Ausgang
einer sich abzeichnenden eidgenössi-
schen Volksabstimmung abwarten. (SDA)
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Burqa à la main
Glaris La Landsgemeinde
de Glaris se prononcera en
mai 2017 sur une loi cantonale
«anti-burqa». Le gouvernement
recommande de rejeter cette
proposition d'un citoyen:
il estime qu'il vaut mieux
attendre une décision au niveau
fédéral, et que la situation
à Glaris n'exige pas une décision
rapide sur la question. ATS
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GLARUS

Burka-Verbot
kommtvors Volk
Glarner stimmen an der Lands-
gemeinde im Mai 2017 über ein
Burkaverbot auf Kantonsgebiet
ab. Die Regierung empfiehlt die
Ablehnung. Das Burkaverbot
initiiert hatte ein Stimmbürger
2015 mit einem Memorialsan-
trag. Das Begehren verlangt, dass
niemand sein Gesicht im öffentli-
chen Raum verhüllen darf. sda
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GLARUS

Burka-Verbot
kommtvors Volk
Glarner stimmen an der Lands-
gemeinde im Mai 2017 über ein
Burkaverbot auf Kantonsgebiet
ab. Die Regierung empfiehlt die
Ablehnung. Das Burkaverbot
initiiert hatte ein Stimmbürger
2015 mit einem Memorialsan-
trag. Das Begehren verlangt, dass
niemand sein Gesicht im öffentli-
chen Raum verhüllen darf. sda
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GLARUS

Burka-Verbot
kommtvors Volk
Glarner stimmen an der Lands-
gerne finde im Mai 2017 über ein
Burkaverbot auf Kantonsgebiet
ab. Die Regierung empfiehlt die
Ablehnung. Das Burkaverbot
initiiert hatte ein Stimmbürger
2015 mit einem Memorialsan-
trag. Das Begehrenverlangt, dass
niemand sein Gesicht im öffentli-
chen Raum verhüllen darf. sda
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Glarner stimmen an Landsgemeinde über Burka-Verbot ab
Glarnerinnen und Glarner stimmen
an der nächsten Landsgemeinde im
Mai des kommenden Jahres defini-
tiv über ein Burka-Verbot auf dem Ge-
biet des Gebirgskantons ab. Die Regie-
rung empfiehlt die Ablehnung des Ver-
hüllungsverbotes. Das Burka-Verbot
initiiert hat ein Stimmbürger im Sep-
tember 2015 mit einem Memorials-
antrag, wie die Glarner Regierung
mitteilte. Das Begehren, das in dieser
Form in den Landsgemeindekantonen
Appenzell Innerrhoden und Glarus in
den politischen Prozess eingebracht
werden kann, verlangt, dass niemand
sein Gesicht im öffentlichen Raum und

an Orten verhüllen darf, die allgemein
zugänglich sind. Bevor das Glarner
Stimmvolk über das Burka-Verbot ent-
scheidet, ist das 6o- köpfige Parlament,
der Landrat, am Zug. Die Regierung be-
antragt dem Kantonsparlament, den
Memorialsantrag der Landsgemeinde
zur Ablehnung zu empfehlen. Sie
begründet ihre Haltung im Wesent-
lichen damit, dass die Debatte über
das Thema nicht abgeschlossen,
sondern im vollen Gange sei.

Der Regierungsrat erachtet es eige-
nen Angaben zufolge deshalb als sinn-
voll, die Debatte weiter zu verfolgen
und den Ausgang einer sich abzeich-

nenden eidgenössischen Volksabstim-
mung abzuwarten. Die Regierung ar-
gumentiert, die aktuelle Situation im
Kanton Glarus verlange kein schnelles
Handeln, sondern Augenmass, zumal
sich bis anhin praktisch keine Träge-
rinnen religiös bedingter Gesichts-
schleier im öffentlichen Raum beweg-
ten.

Der Glarner Landrat hatte den
Memorialsantrag letzten Dezember
mit elf Stimmen der SVP für erheb-
lich erklärt. Der Rat beauftragte damit
die Regierung, eine Vorlage für ein Ver-
hüllungsverbot zur Behandlung an der
Landsgemeinde auszuarbeiten. (sda)
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Dienstag, 8. November 2016 | 16:00

Inland

Glarner stimmen an Landsgemeinde über Burka - Verbot ab

Glarnerinnen und Glarner stimmen an der nächsten Landsgemeinde im Mai kommenden Jahres definitiv über
ein Burka - Verbot auf dem Gebiet des Gebirgskantons ab. Die Regierung empfiehlt die Ablehnung des
Verhüllungsverbotes.

Glarnerinnen und Glarner stimmen an der nächsten Landsgemeinde im Mai kommenden Jahres definitiv über
ein Burka - Verbot auf dem Gebiet des Gebirgskantons ab. Die Regierung empfiehlt die Ablehnung des
Verhüllungsverbotes.

Das Burka - Verbot initiiert hat ein Stimmbürger im September 2015 mit einem Memorialsantrag, wie die
Glanrer Regierung am Dienstag mitteilte. Das Begehren, das in dieser Form in den Landsgemeindekantonen
Appenzell Innerrhoden und Glarus in den politischen Prozess eingebracht werden kann, verlangt, dass
niemand sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind.

Bevor das Glarner Stimmvolk über das Burka - Verbot entscheidet, ist das 60 - köpfige Parlament, der
Landrat, am Zug. Die Regierung beantragt dem Kantonsparlament, den Memorialsantrag der Landsgemeinde
zur Ablehnung zu empfehlen. Sie begründet ihre Haltung im Wesentlichen damit, dass die Debatte über das
Thema nicht abgeschlossen, sondern im vollen Gange sei. Keine Dringlichkeit

Der Regierungsrat erachtet es eigenen Angaben zufolge deshalb als sinnvoll, die Debatte weiter zu verfolgen
und den Ausgang einer sich abzeichnenden eidgenössischen Volksabstimmung abzuwarten. Die Regierung
argumentiert, die aktuelle Situation im Kanton Glarus verlange kein schnelles Handeln, sondern Augenmass,
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zumal sich bis anhin praktisch keine Trägerinnen religiös bedingter Gesichtsschleier im öffentlichen Raum
bewegten.

Der Glarner Landrat hatte den Memorialsantrag letzten Dezember mit elf Stimmen der SVP für erheblich
erklärt. Der Rat beauftragte damit die Regierung, eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot zur Behandlung an
der Landsgemeinde auszuarbeiten.

Der Glarner Memorialsantrag orientiert sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im
September 2013 mit einem Ja-Anteil von 65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das
Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" per 1. Juli dieses Jahres.
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Glarner Regierung lehnt ein
Burkaverbot vorerst ab. Die
Glarner Regierung stellt sich
zum jetzigen Zeitpunkt gegen
ein Burkaverbot auf kantonaler
Ebene. Sie hat am Dienstag dem
Parlament einen Memorialan-
trag eines Bürgers zur Ableh-
nung empfohlen. Der Antrag
wurde im September 2015
eingereicht, Ziel war es, ein
Verhüllungsverbot in der
Kantonsverfassung zu verankern.
Wie die Glarner Regierung
mitteilte, solle es aber verboten
sein, das Gesicht im öffentlichen
Raum und an Orten zu verhül-
len, die allgemein zugänglich
sind oder der Erbringung von
Publikumsdienstleistungen
dienen. Die Glarner Bürger
stimmen an der nächsten
Landsgemeinde im Mai 2017
definitiv über ein Burka-Verbot
ab. TA
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Ein Finanzdirektor sucht den nächsten Bestseller
Philippe Reichen versammelten Anekdoten jedenfalls zei-
Lausanne gen: Allzu ernsthaft, tiefgreifend und

machtkritisch wollte er in seinem Buch
nie werden.

Pascal Broulis, freisinniger
Regierungsrat in der Waadt,
beschreibt in einem Buch
voller Anekdoten das Wesen
und die Grenzen der Macht.
Pascal Broulis eröffnet Wahlkämpfe auf
seine Weise. Der Finanzdirektor des
Kantons Waadt empfiehlt sich beim Volk
gerne mit einem Buch für eine weitere
Amtszeit und folgt damit dem Vorbild
französischer Politiker. Doch im Ver-
gleich zu den Politgrössen der Grande
Nation tut er dies weit weniger aus-
schweifend, sondern kurz und präg-
nant. Nach den Büchern «Le petit Brou-
lis illustre.» (2006) und «L'impöt heu-
reux» (2011) bringt der Freisinnige vor
den Regierungswahlen im kommenden
Frühling sein neustes Werk in die Buch-
läden: «Fragile pouvoir» («Zerbrechli-
che Macht»). Broulis, als raffiniert-subti-
ler Techniker der Macht bekannt und be-
rüchtigt, kokettiert also mit Eigenschaf-
ten, die ihn im Jahr 2009 fast in den Bun-
desrat gebracht hätten - als Nachfolger
von Pascal Couchepin.

Anhand von 262 Anekdoten skizziert
der Waadtländer die verschiedensten
Formen individuellen Machtstrebens,
aber auch der staatlichen Machtaus-
übung und des Machtmissbrauchs. Beim
Thema hat er eine klare Haltung. Brou-
lis schreibt: «Fehlt die Macht, herrscht
Anarchie.» Doch die Macht dürfe sich
nicht in Brutalität äussern oder mono-
polisiert sein, sondern müsse der Frei-
heit und dem Frieden dienen, be-
schränkt sein und kontrolliert werden,
wie das ein gesundes demokratisches
System garantiere.

Als hätte Broulis es antizipiert, wurde
sein Projekt vom Weltgeschehen sozusa-
gen eingeholt. Doch der 51-Jährige been-
dete sein Buch schon in den Sommermo-
naten, zu früh also, um auf Themen wie
den Brexit, die staatliche Repression in
der Türkei und die Wahl von Donald
Trump zum US-Präsidenten einzugehen.
Das war ihm wohl noch so recht. Die nun

Provozieren und debattieren
Broulis mokiert sich etwa über die Tra-
dition französischer Parlamentarier,
Ehefrauen als Assistenten zu beschäfti-
gen, um als familiäre Kleinunternehmen
das Einkommen auf Kosten des Staates
zu optimieren. Weil die Abgeordneten
für die Hilfe ihrer Ehefrauen aufgrund
gesetzlicher Restriktionen nur die Hälfte
ihrer Entschädigung bekommen, bedie-
nen sie sich einer legalen Finte und stel-
len ihre Ehefrauen kurzerhand als Assis-
tentinnen an, um so trotzdem die volle
staatliche Besoldung für sich selbst her-
auszuschlagen.

Weiter wundert sich Broulis über die
Gepflogenheit amerikanischer Präsiden-
ten, generöse Geldgeber und spendable
Wahlkämpfer als Botschafter des Landes
in die Welt zu entsenden, obwohl diese
ihre «Empfangsstaaten» kaum kennen
würden und peinliche Wissenslücken of-
fenbarten. Seit 1960 hätten in Bern nur
gerade zwei amerikanische Botschafter
residiert, die keine Wahlkampfhilfe ge-
leistet hätten, gibt der Waadtländer zu
bedenken.

Broulis mokiert sich auch über die
Schweiz und einzelne Kantone. Über
Glarus etwa, dessen Landsgemeinde
2007 das Stimmrechtsalter kurzerhand
von 18 auf 16 Jahre senkte. Früher habe
man das Stimmrecht mit dem Beginn
der Wehrpflicht bekommen, später mit
der Verpflichtung, Steuern zu bezahlen.
Wer in Glarus abstimme, sollte also auch
eine Steuererklärung ausfüllen müssen,
schlägt der Finanzdirektor mit einem
Augenzwinkern vor. Und er kritisiert,
wie der Fussballclub Aarau 1,3 Millionen
Franken verlieren konnte, nur weil ein
einzelner Bürger gegen ein neues Fuss-
ballstadion von Gericht zu Gericht zog.

Er wolle mit den Anekdoten unterhal-
ten, ein wenig provozieren, Debatten
anstossen, aber auch junge Menschen
animieren, sich in Institutionen des öf-
fentlichen Lebens zu engagieren, sagte

der Finanzdirektor an der gestrigen
Buchpräsentation. 15 000 Exemplare
sind von seinem letzten Buch «L'impöt
heureux» gedruckt worden, drei sind
noch erhältlich. Sein neustes Buch liess
Broulis gleich 16 000-mal drucken und
ist in den kommenden Wochen in der
Waadt und den Nachbarkantonen auf
Lesetour, bevor dann im neuen Jahr der
richtige Wahlkampf beginnt.

Pascal Broulis
Regierungsrat
Pascal Broulis
Regierungsrat
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Le parlement de Glaris opposé au comptage électronique

La Landsgemeinde de Glaris va préserver sa tradition de plus de six siècles. Après le gouvernement, c'est le
parlement qui s'oppose à l'introduction d'un comptage électronique pour déterminer le résultat d'un vote à
main levée lorsque le résultat n'est pas clair. En Appenzell, on compte les voix.

L'objet, qui figurait à l'ordre du jour de la séance de mercredi, a été réglé en un quart d'heure. Le Grand
Conseil de Glaris s'oppose à l'unanimité à l'achat d'un système de comptage électronique des voix en cas de
majorité difficile à déterminer.

Le Landammann, président du gouvernement, conservera la compétence de trancher en cas de votes serrés.
Le cas échéant, il peut être aidé par les autres membres du gouvernement. La confiance de la population
dans le Landammann est solide et il n'y a pas de raison de changer, estiment les députés.

Inconvénients de la Landsgemeinde
Le parlement avait chargé le gouvernement d'examiner l'introduction d'un système électronique. L'exécutif
avait répondu par la négative. Il n'existe actuellement aucun système technique totalement fiable sur le
marché qui pourrait être introduit rapidement, avait-il indiqué. Celui-ci ne souhaite pas non plus toucher aux
prérogatives du Landammann.

Les Glaronais sont conscients des inconvénients du système de la Landsgemeinde. Le vote n'y est pas
anonyme, et il existe une certaine marge d'erreur dans l'appréciation du résultat par le Landammann. Le
nombre de voix est estimé et non compté. Ces cinq dernières années, cinq votes ont dû être répétés à trois
reprises pour déterminer le résultat.

Appenzell compte les voix
Appenzell Rhodes-Intérieures est le seul autre canton à avoir conservé une Landsgemeinde. Si le
Landammann et les membres du gouvernement ont des doutes sur l'issue d'un vote, on procède au comptage
des voix, indique la Chancellerie d'Etat à l'ats.

Dans la pratique, lors d'une élection, le cercle dans lequel se réunissent les électeurs possède deux sorties:
une par candidat. Pour une votation, le cercle possède trois sorties: une pour le oui, une pour le non et une
troisième pour les abstentions. Pour le comptage, les électeurs sont priés de quitter le cercle par la sortie qui
correspond à leur choix.
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Glarner wollen ihre Landsgemeinde
traditionell behalten

  1 Bewertungen

An der über 600 Jahre alten Tradition der Glarner
Landsgemeinde soll nicht gerüttelt werden. Nach der
Regierung will auch das Kantonsparlament keine
elektronische Hilfe zur Ermittlung der Mehr- und
Minderheitsverhältnisse einsetzen. Die Appenzeller dagegen
zählen.

Das Geschäft war am Mittwoch innerhalb etwa einer Viertelstunde abgehakt:
Der Glarner Landrat sprach sich einhellig dagegen aus, die Anschaffung eines
Systems für die elektronische Ermittlung der Mehr- und
Minderheitsverhältnisse am Landsgemeinde-Sonntag im Ring zu prüfen.

An der herkömmlichen Stimmenschätzung durch den Landammann, im
Zweifelsfall unterstützt durch die anderen Regierungsmitglieder, soll nichts
geändert werden. Das Vertrauen in den Landammann sei auch in der
Bevölkerung vorhanden, hiess es im Landrat. Deshalb bestehe kein Bedarf an
einer Änderung.

Nachteile der Landsgemeinde-Demokratie

Das Kantonsparlament hatte die Regierung beauftragt, den Einsatz einer
elektronischen Abstimmungshilfe zu prüfen. Abklärungen erhaben, dass es
noch keine ausgereiften technischen Verfahren gibt. Zudem will die Regierung
die Kompetenzen des Landammanns, des Regierungspräsidenten, nicht
beschneiden.

Im Glarnerland sind sich Politik und Bevölkerung bewusst, dass die
Landsgemeinde-Demokratie gewisse Nachteile hat. Zu erwähnen sind das
fehlende Stimmgeheimnis oder eine gewisse Fehlmarge bei der Ermittlung
des Mehrs durch den Landammann. Die Stimmen werden geschätzt und nicht
gezählt.

Behoben werden sollen solche Makel nach Möglichkeit. Allerdings nur soweit
das Wesen der Landsgemeinde dadurch nicht tangiert wird.
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Im Kanton Appenzell Innerrhoden wird gezählt

Neben Glarus gibt es noch einen Landsgemeinde-Kanton: Appenzell
Innerrhoden. Wie es dort auf der Ratskanzlei auf Anfrage hiess, wird in
Appenzell gezählt, wenn das Schätzen durch den Landammann und dessen
Regierungskollegen kein eindeutiges Resultat ergeben hat.

In der Praxis befinden sich am Ring, in dem sich das Stimmvolk versammelt,
bei Wahlen mit zwei Kandidaten zwei Ausgänge: je einen Ausgang pro
Kandidaten. Bei Sachabstimmungen gibt es drei Ausgänge: einen für die
Ja-Stimmen, einen für die Nein-Stimmen und den dritten für die
Enthaltungen. Das Stimmvolk muss zum Zählen den Ring vorübergehend
verlassen.
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Autofreies Braunwald

Die Glarner Regierung will kein weiteres Konzept für ein autofreies Braunwald erarbeiten lassen
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Politik, Wahl, Stimmwahl

Glarner wollen ihre Landsgemeinde traditionell behalten

An der über 600 Jahre alten Tradition der Glarner Landsgemeinde soll nicht gerüttelt werden. Nach der
Regierung will auch das Kantonsparlament keine elektronische Hilfe zur Ermittlung der Mehr- und
Minderheitsverhältnisse einsetzen. Die Appenzeller dagegen zählen.

Das Geschäft war am Mittwoch innerhalb etwa einer Viertelstunde abgehakt: Der Glarner Landrat sprach sich
einhellig dagegen aus, die Anschaffung eines Systems für die elektronische Ermittlung der Mehr- und
Minderheitsverhältnisse am Landsgemeinde-Sonntag im Ring zu prüfen.

An der herkömmlichen Stimmenschätzung durch den Landammann, im Zweifelsfall unterstützt durch die
anderen Regierungsmitglieder, soll nichts geändert werden. Das Vertrauen in den Landammann sei auch in
der Bevölkerung vorhanden, hiess es im Landrat. Deshalb bestehe kein Bedarf an einer Änderung.

Nachteile der Landsgemeinde-Demokratie
Das Kantonsparlament hatte die Regierung beauftragt, den Einsatz einer elektronischen Abstimmungshilfe zu
prüfen. Abklärungen erhaben, dass es noch keine ausgereiften technischen Verfahren gibt. Zudem will die
Regierung die Kompetenzen des Landammanns, des Regierungspräsidenten, nicht beschneiden.

Im Glarnerland sind sich Politik und Bevölkerung bewusst, dass die Landsgemeinde-Demokratie gewisse
Nachteile hat. Zu erwähnen sind das fehlende Stimmgeheimnis oder eine gewisse Fehlmarge bei der
Ermittlung des Mehrs durch den Landammann. Die Stimmen werden geschätzt und nicht gezählt.

Behoben werden sollen solche Makel nach Möglichkeit. Allerdings nur soweit das Wesen der Landsgemeinde
dadurch nicht tangiert wird.

Im Kanton Appenzell Innerrhoden wird gezählt
Neben Glarus gibt es noch einen Landsgemeinde-Kanton: Appenzell Innerrhoden. Wie es dort auf der
Ratskanzlei auf Anfrage hiess, wird in Appenzell gezählt, wenn das Schätzen durch den Landammann und
dessen Regierungskollegen kein eindeutiges Resultat ergeben hat.

In der Praxis befinden sich am Ring, in dem sich das Stimmvolk versammelt, bei Wahlen mit zwei Kandidaten
zwei Ausgänge: je einen Ausgang pro Kandidaten. Bei Sachabstimmungen gibt es drei Ausgänge: einen für
die Ja-Stimmen, einen für die Nein-Stimmen und den dritten für die Enthaltungen. Das Stimmvolk muss zum
Zählen den Ring vorübergehend verlassen.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 63496165
Ausschnitt Seite: 1/1

Kanton und Politik / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 43/196



Ein Salzkorn gleicht dem Anderen - und ein Vorstoss dem Anderen.
Bild: Jean-Christophe Bott/Keystone

Adrian Schmid 25.11.2016

Artikel zum Thema

Berner Regierung hält an
Salzregal fest

Der Berner Regierungsrat will das Salzregal
nicht abschaffen. Mehr...
22.11.2016

Salz streuen gegen die Wärme
Vor den Weltcuprennen in Adelboden am
Wochenende wurden 2,8 Tonnen Salz auf die
Pisten aufgetragen, um diese gefrieren zu
lassen. Die Auswirkungen auf die Umwelt
sind gemäss Experten klein. Mehr...
Von Mireille Guggenbühler 14.01.2014

Bild

Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

@derbund folgen

Eine versalzene Antwort
Der Kanton Bern beantwortet einen Vorstoss fast gleich wie Glarus. Wurde nur abgeschrieben oder
steckt mehr dahinter?

Was haben Bern und Glarus gemeinsam? Nicht viel, könnte man im ersten Moment
meinen. Ausser, dass beide Orte fast gleichzeitig in die Eidgenossenschaft eintraten.
Glarus im Jahr 1352, Bern 1353. Die zwei Kantone haben jüngst aber auch Fragen
zum Salzhandel beantworten müssen – aufgrund von Vorstössen in den
Parlamenten. Dabei zeigt sich, dass Bern und Glarus einander näher sind, als man
denken würde.

Wer die Antworten vergleicht, sieht sofort: Einige Abschnitte sind identisch, andere
unterscheiden sich nur geringfügig. Die «vorteilhafte Gesamtkostenbilanz» etwa
oder der «ökologische Grossmengentransport» kommen in beiden Fällen zur
Sprache. Abgeschrieben wird überall. Schüler tun es, Doktoranden tun es –
Journalisten, Beamte und Politiker ebenfalls. Die Vorstösse zum Salzhandel
stammen in beiden Kantonen von den Grünliberalen. Wer hat nun wem
abgeschrieben?

Berner Version

Eine versalzene Antwort - News Bern: Kanton - derbund.ch http://www.derbund.ch/bern/kanton/eine-versalzene-antwort/stor...
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Glarner Version

Verwaltungsangestellte müssen sich ohnehin viel öfter mit Vorstossantworten
herumschlagen, als ihnen lieb ist. Motionen, Postulate oder Interpellationen
einreichen, ist die Lieblingsbeschäftigung vieler Politiker. Kantone wie der Aargau
versehen ihre Antworten jeweils mit Preisschildern. Damit die Politiker sehen,
welche Kosten sie mit ihren Vorstössen auslösen.

Wenn es für einmal ums gleiche Thema geht, ist es doch legitim, dass die Beamten
auf das Copy-and-paste-Verfahren zurückgreifen. Es heisst doch immer, die
Verwaltungen müssten effizienter arbeiten. So einfach ist es in diesem Fall jedoch
nicht. Bei der Gewinnung von und dem Handel mit Salz haben die Kantone ein
Monopol. Dieses haben sie an die Schweizer Salinen AG abgetreten, deren Besitzer
alle Kantone und das Fürstentum Liechtenstein sind.

Vielleicht gibt es sogar ein Monopol auf Vorstossantworten. Der Verdacht liegt nahe,
dass hinter den identischen Textbausteinen nicht die Kantone Bern und Glarus
stecken – sondern die Salinen. «Das wäre problematisch», sagt GLP-Grossrat
Michael Köpfli. Die Beantwortung von Vorstössen dürfe nicht an eine
Aktiengesellschaft ausgelagert werden. In seiner Motion verlangt er, dass der Kanton
Bern seine Salinen-Aktien verkauft. Köpfli hat subito einen neuen Vorstoss
eingereicht – eine Anfrage.

Darin will er wissen, ob allenfalls die Salinen hinter der Antwort stecken. Gerne hätte
der «Bund» in Erfahrung gebracht, was die bernische Finanzdirektion dazu sagt. Sie

Eine versalzene Antwort - News Bern: Kanton - derbund.ch http://www.derbund.ch/bern/kanton/eine-versalzene-antwort/stor...
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wollte sich jedoch nicht äussern, mit Verweis auf Köpflis Anfrage «mit ähnlich
lautendem Inhalt». Der Regierungsrat werde diese nächste Woche beantworten.
Wahrscheinlich muss er sich zuerst mit den Glarnern und den Salinen absprechen.

(Der Bund)

(Erstellt: 25.11.2016, 10:16 Uhr)
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Korkfabrik im Glarnerland schliesst noch vor Ende Jahr

Näfels GL (awp/sda) - Die einzige Presskorken-Fabrik der Schweiz stellt den Betrieb nach 145 Jahren aus
wirtschaftlichen Gründen ein. Noch vor Ende Jahr soll bei der Schlittler AG im glarnerischen Näfels Schluss
sein. Arbeitsplätze gehen keine verloren.

Nach der Jahrtausendwende habe sich abgezeichnet, dass die Rentabilität am Standort in Näfels mittelfristig
nicht mehr genüge, teilte das Unternehmen am Dienstag mit. Die Schlittler AG ist schweizweit nicht nur die
einzige Presskorken-Fabrik, sie betrieb zudem die einzige Altkorken-Mühle.

Das Unternehmen beschäftigt nur noch einen Angestellten, der vorläufig weiter arbeiten kann. Zur Zeit würden
die letzten Aufträge abgewickelt, hiess es. Unternehmensangaben zufolge werden die "umfangreichen
Liegenschaften an bester Lage" neuen Nutzungen zugeführt und etappenweise verkauft.

1871 BEGANN ALLES

Die Anfänge der Firma gehen zurück auf das Jahr 1871, als Fridolin Schlittler-Tschudi in Niederurnen einen
Betrieb zur Herstellung von Zapfen aus Naturkork gründete. Die Nachfahren übersiedelten nach Näfels und
bauten den Betrieb aus. Die Produktepalette umfasste vor allem Zapfen und Verschlüsse für Weinbau,
Weinhandel und das Spirituosengewerbe, später Spezialitäten für Industrie und Bau.
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EINZIGARTIG

Glarner Schabziger
Nur gerade drei Zutaten enthält das älteste Markenprodukt der Schweiz, der

Glarner Schabziger. Wie es zu dem grünen Käse kam und was ihn so besonders
macht, hat uns Hermann Luchsinger erzählt.

Entweder man liebt ihn oder man
hasst ihn. Trotzdem wird der Glarner
Schabziger seit über 550 Jahren nach
der gleichen Rezeptur hergestellt. Bei
den jüngeren Leuten ist er allerdings
kaum mehr bekannt. Schade, findet
Hermann Luchsinger, Leiter der
einzigen Schabzigerproduktion
weltweit, denn der Käse, den man am
besten reibt, ist vielseitig einsetzbar.

Eine reine Glarner Erfindung
Begonnen hat alles mit der Bergmilch
der Glarner Bauern, die diese auf der
Alp haltbar machen mussten. Also
verarbeiteten sie die Milch zu Ziger
und brachten den Käse mit ins Tal.
Doch wie wurde der eher weisslich-
graue Ziger zum grünen Glarner
Schabziger? Das Glarnerland stand
vom 8. Jahrhundert bis 1395 im Besitz
des deutschen Klosters Säckingen.
Weit verbreitet ist die Legende, dass
zu den Abgaben, die die Glarner
damals an das Kloster zu leisten
hatten, der weisse Glarner Magerkäse
gehörte. Weil der Ziger den Säckinger
Stiftsdamen jedoch zu fade war,
würzten sie ihn mit Hornklee aus dem
Klostergarten. Der Historiker Beat Frei
widerlegte diese Geschichte und
stellte fest, dass Schabziger viel eher
eine rein glarnerische Erfindung sei
und die Zürcher als Hauptabnehmer
am Erfolg beteiligt waren.

Vom Exportschlager zum Nischen-
produkt
Ziger war im 15. Jahrhundert Export-

schlager Nummer eins des Glarner-
landes. An ihm verdienten Bauern,
Produzenten, Händler und Schiffer,
und diesen Verdienst wollte man sich

nicht von Fremdanbietern kaputt
machen lassen. Deshalb erliess die
Glarner Landsgemeinde 1463 strenge
Vorschriften für die Herstellung und
hielt dabei fest, dass jeder Produzent
eine Markierung auf dem Zigerstock
anbringen musste. «So war die Marke
Glarner Schabziger als erste offizielle
Marke der Schweiz geboren», sagt
Luchsinger. Während die Produktion
des Schabzigers Anfang des 20. Jahr-
hunderts mit über 1000 Tonnen pro
Jahr ihren Höhepunkt erreichte,
gingen die Verkaufsmengen danach
stark zurück. Nur eine Produktions-
stätte, die heutige GESKA, hat
überlebt und ist nun einziger Glarner
Schabzigerproduzent weltweit. Heute
stellt die Firma rund 330 Tonnen
Schabziger pro Jahr her. Und noch
immer wird ein Teil davon exportiert,
nach Holland, Deutschland und sogar
nach Übersee in die USA, nach
Kanada, Australien, Südafrika und ein
kleiner Teil nach Asien. «Die Holländer
brauchen den Schabziger in getrock-
neter und pulverisierter Form zum
Würzen, vergleichbar mit Aromat in
der Schweiz», erklärt Luchsinger.

Mehr Hitze für den Ziger
Doch was ist nun genau drin, in der
eher trockenen Käsemasse mit dem
unverwechselbaren Geschmack und
der grünen Farbe? «Milch, Salz und
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blauer Bockshornklee. Das ist alles»,
versichert uns Luchsinger. Rund
12000 Liter Glarner Bergmilch
werden pro Tag zu Ziger verarbeitet.
In einem ersten Schritt wird die Milch
entrahmt. Der Rahm wird weiterver-
wendet, zum Beispiel als Butter für
die Zigerbutter. Nach dem Entrahmen
wird die Milch auf 90 Grad erhitzt.
Dann wird die Milchsäurekultur
eingerührt, die dafür sorgt, dass sich
die Milch scheidet in den Ziger, der
das ganze Eiweiss enthält, und in
Schotte. Da die Milchsäurekultur
pflanzlich ist, darf der Schabziger als
vegetarisches Produkt verkauft
werden. Der Prozess ist sehr ähnlich
wie bei der normalen Käseproduktion,
abgesehen von der viel höheren
Temperatur, die dafür sorgt, dass alle
Bakterien in der Milch absterben. «Das
ist nötig für die Zigerherstellung,
macht das Produkt vor der Reifung
aber auch anfälliger, weil es keine <Ab-
wehrstoffe) mehr enthält», erklärt
Luchsinger.

Die Gärung bringt den Geschmack
Aus 2000 Liter Milch entstehen rund
200 Kilogramm Rohziger. Dieser muss
während rund sechs Stunden ausküh-
len und abtropfen. Die granulatartige,
teigige Masse, die entsteht, ist noch
ziemlich geschmacksneutral. Ist der
Rohziger ausgekühlt und fertig
abgetropft, muss er sofort weiter in
Fässer zum Gären. In den Chromstahl-
fässern bleibt der Ziger dann für drei
bis vier Wochen unter Druck bei

konstanten 24,5 Grad. «Wenn Schaum
austritt, ist das ein gutes Zeichen,
dann wissen wir, dass die Gärung
läuft. Denn in dieser Phase bekommt
der Ziger seinen markanten Ge-
schmack», erklärt Luchsinger. Um den
Fortschritt zu überprüfen, wird jede
Woche eine Probe genommen, die
sowohl geschmacklich als auch
bakteriologisch untersucht wird. Ist
der Ziger fertig gegärt, wird er ein
erstes Mal gehäckselt und gemahlen.

Der Rohziger muss zuerst abkühlen und
abtropfen, bevor er weiterverarbeitet wird.
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Von Glarus in die weite Welt hinaus: In den Schabziger kommt seit über 550 Jahren nur Milch aus den Glarner Bergen.
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Getrockneter, gemahlener blauer Bocks-
hornklee gibt dem Glarner Schabziger
seinen unvergleichbaren Geschmack und
die grüne Farbe.

Da er gepresst wird, hat der Glarner
Schabziger seine typische Stöckli-Form.
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Bei diesem Schritt kommt auch das
Salz hinzu. 4,5 Prozent reichen, um
den Ziger zu würzen und ihn haltbar
zu machen. 93 Tage ist Glarner
Schabziger vom Produktionstag an
haltbar, jener für Übersee, der noch
zusätzlich getrocknet wird, ist sogar
über 300 Tage haltbar. Nach dem
Mahlen und Salzen kommt der Ziger
zuerst aber noch für drei bis sechs
Monate in den Reiferaum. Hier ist es
im Vergleich zum Gärraum mit 14,5
Grad eher kühl. «Das ist notwendig,
damit der Prozess nicht zu schnell
vonstatten geht», sagt Luchsinger.

Asiatischer Klee im Glarner
Traditionsprodukt
Nach der Reifung ist der Rohziger mit
Ricotta vergleichbar. Und erst jetzt
kommt der Klee ins Spiel. Ursprüng-
lich stammt der blaue Bockshornklee
aus dem asiatischen Raum, Seefahrer
haben ihn wohl nach Europa gebracht.
Heute kommt er ebenfalls aus dem
Glarnerland, wo er nur für die Schab-
zigerproduktion angebaut wird. Da
der Klee getrocknet und gemahlen
verarbeitet wird, hat er ein sehr
intensives Aroma und es braucht nur
sehr wenig, um den Ziger zu würzen.
Nachdem der Klee und der Ziger
gemischt sind, wird das Granulat mit

Hilfe von zwei Walzen verdichtet, in
die typische Stöckli-Form gepresst
und abgepackt. Für die «Zibu», die
Glarner Zigerbutter, wird Schabziger
mit der im gleichen Haus hergestellten
Bergbutter gemischt und aufge-
schäumt, das Glarner «Grüessli» ist ein
Brotaufstrich mit Bergfrischkäse.

Unvergleichlicher Geschmacks-
bringer
«Es reicht heute nicht, einfach ein
gutes Produkt zu haben. Man muss
innovativ sein, um neue Kunden zu
gewinnen», erklärt Luchsinger.
Deshalb ist auch eine neue «Grüessli » -
Reihe in der Testphase und ein
weisser Schabziger mit Trüffel soll im
Herbst auf den Markt kommen. Aber
wie schmeckt denn das Original am
besten? Da gibt es natürlich die
berühmten «Ziger-Höräli», Hörnli mit
einer Zigersauce. «Aber eigentlich
kann man ihn zu allem essen. Er bringt
viel Geschmack in einfache oder
einseitige Gerichte», so Luchsinger. Er
passt zu Kartoffeln, im Fondue oder
zum Raclette, als Gewürz im Salat, als
Brotaufstrich oder auf dem Apäro-
gebäck. Nur in das Stöckli beissen
sollte man nicht, das ist dann wohl
etwas zu intensiv.
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Schabziger-Krapfen
Ergibt etwa 30 Stück
Vorbereitungszeit: 30 Minuten
Koch-/Backzeit: 25 Minuten

Beim Ausstechen von Teig gibt es meistens
Reste. Diese legt man am besten über-
einander, wallt sie zu einem Rechteck aus
und faltet dieses zu einem Teigziegel. Wird
der Teig nicht innerhalb der nächsten Tage
verwendet, kann man ihn auch tiefkühlen.

 250 g Magerquark
 150 g Lauch
 150 g Rüebli

1 Esslöffel Rapsöl
1 Bund Schnittlauch

 100 g Glarner Schabziger
 Salz
 schwarzer Pfeffer aus der Mühle

1 Ei
 2 Rollen rechteckig ausgewallter

Blätterteig

Den Quark auf den unteren Teil eines Küchentuchs geben und zu einem Quadrat von
etwa 12 x 12 cm ausstreichen. Mit der freien Hälfte des Tuches decken und den Quark auf
diese Weise etwa 15 Minuten entwässern.

Inzwischen den Lauch rüsten und in feine Ringe schneiden. Die Rüebli schälen und an
der Bircherraffel fein reiben.

In einer Pfanne das Öl erhitzen und darin den Lauch 5 Minuten andünsten. Dann die
Rüebli beifügen und nur noch 1 Minute mitdünsten. Das Gemüse auf einen Teller geben
und abkühlen lassen.

Den Schnittlauch in feine Röllchen schneiden. Den Schabziger fein reiben. Beides in
eine Schüssel geben. Das Gemüse sowie den abgetropften Quark beifügen, mit Salz und
Pfeffer würzen und alles gut mischen. Aus der Masse 30 Kugeln formen.

Den Backofen auf 180 Grad Umluft (200 Grad Ober-/Unterhitze) vorheizen. Das Ei in
Eiweiss und Eigelb trennen.

Aus dem Teig 30 Rondellen von etwa 8 cm Durchmesser ausstechen. Die Teigränder
mit Eiweiss bestreichen. Die Gemüse-Quark-Kugeln auf die Rondellen setzen, diese
zusammenklappen und die Ränder gut andrücken. Sollte der Teig beim Verarbeiten sehr
weich geworden sein, die Schabziger-Krapfen kurz kalt oder in den Tiefkühler stellen.

Die Schabziger-Krapfen mit Eigelb bestreichen. Dann sofort im 180 Grad heissen Ofen
mit Umluft auf der zweituntersten Rille 20-25 Minuten goldbraun backen.

Für den Kleinhaushalt
15 Stück: Zutaten halbieren.

Pro Stück 3 g Eiweiss,

4 g Fett, 6 g Kohlenhydrate;

80 kKalorien oder 336 kJoule

Purinarm

Wirtschaft / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 53/196



Datum: 01.11.2016

Kochlöffel
8832 Wollerau
079 421 08 22
www.wildeisen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 76'148
Erscheinungsweise: 10x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 32
Fläche: 232'632 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 63210715
Ausschnitt Seite: 7/7

r

'

_

Wirtschaft / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 54/196



Datum: 01.11.2016

Style
8008 Zürich
044/ 259 63 63
www.sistyle.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 158'371
Erscheinungsweise: 10x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 39
Fläche: 9'991 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 63029433
Ausschnitt Seite: 1/1

Mitgebracht aus Glarus
Seit1900 gibt der Gewürzzucker
Magenträs Trietolt Süssspeisen

und Kaffee Pep. Die genaue
Rezeptur ist natürlich geheim,
Fakt ist, Sandelholz, Ingwer,

Muskatnuss sind mit im
Beutel für Fr. 2.90.

trietott.ch
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Freitag, 04.11.2016 / 16:39 ! 0

Glarner Kantonalbank verdient Geld mit Software-
Lizenzen
Die Glarner Kantonalbank (GLKB) positioniert sich verstärkt als Software- und
Serviceanbieterin. Man will unabhängiger vom anspruchsvollen Zinsgeschäft
werden und ein neues proFtables Standbein aufbauen.
Und die DiversiFkation scheint erfolgreich anzulaufen: Im Quartalsbericht
verzeichnet die GLKB eine "deutliche Zunahme beim übrigen ordentlichen Erfolg",
der insbesondere aus Erträgen für Software-Lizenzen resultierte. Darunter fallen
Lizenzerträge aus dem Deal mit MoneyPark für Online-Sparpläne und aus dem
Dienst hypomat.ch, den man an die Freiburger Kantonalbank lizenzieren konnte.
 

Des Weiteren dürfte die GLKB in
absehbarer Zeit auch Geld mit ihrer so
genannten "Kreditfabrik" verdienen, für
welche sie die Migros Pensionskasse
sowie kürzlich Pax Versicherung als
Kunden gewann. Die Kreditfabrik
übernimmt die Verarbeitung und
Verwaltung von Hypotheken.
 
In Zahlen resultierten für die GLKB 2,4
Millionen Franken (2015: 6000 Franken),

wobei auch Wertschriftenerträge darunter verbucht werden. Man sei in
Verhandlungen mit weiteren potentiellen Kunden, so GLKB-Sprecher und
GL-Mitglied Patrick Gallati gegenüber inside-it.ch. Da man die Services erst
aufbaue, sei aber noch nicht zu quantiFzieren, welches Potential im Geschäftsfeld
stecke. (mag)

Technologie-Partner

Gold-Sponsor

Inside-IT: Glarner Kantonalbank verdient Geld mit Software-Li... http://www.inside-it.ch/articles/45548
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Porträt: Conrad Peyer

Und am Schluss
ein sanftes Streicheln
Nur wenige Webereien in der Schweiz haben überlebt.
Conrad Peyer besitzt eine, in einem Seitental der Glarner Alpen.
Frottierwäsche ist seine Leidenschaft. ARNO SCHMOCKER

«Der Start war grauenhaft»: Was auf ihn
zukommen sollte, weiss Conrad Peyer
Mitte der Neunzigerjahre nicht, als er die
Aktienmehrheit an der Glarner Weberei
Weseta übernimmt. Er habe sich, damals
34 Jahre jung, «völlig überfordert» ge-
fühlt. Gemeinsam mit einem erfahrenen
Partner muss er harte Sanierungsmass-
nahmen treffen und fast zwei Drittel der
Arbeitsplätze abbauen, um das Über-
leben der 1864 gegründeten Weberei zu
sichern. In der Sanierung hilft ihm, dass
er acht Jahre in der CS gearbeitet hat
Er weiss, wie eine Grossbank funktioniert,
er kennt ihre Sprache.

Unternehmensgeschichte ist auch
Wirtschaftsgeschichte. Zur Gründungs-
zeit von Weseta beschäftigte die Textil-
industrie in der Schweiz 150000 Perso-
nen, heute sind es 8000. Die Betriebe
sind hochmechanisiert und auf Nischen
spezialisiert, um gegen die drängende
Konkurrenz aus Niedriglohnländern zu
bestehen. Weseta selbst beschäftigte in
der Blütezeit 320 Personen, unterdessen

ist es knapp ein Zehntel davon. Die Zahl
der Webereien hierzulande ist in den
vergangenen zwei Jahrzehnten von
vierzig auf zehn geschrumpft. Baumwoll-
spinnereien gibt es keine mehr.

«Unser Geschäft lebt mit ganz kleinen
Margen», betont Peyer. Er führt Weseta
in dritter Generation. Eine Weberei zu
betreiben, ist sehr kapitalintensiv. Als
Unternehmer in der Textilindustrie
müsse man ständige Hochs und Tiefs
verkraften können, die Risiken seien
sehr gross - umso mehr schätzt es Peyer,
als Mehrheitsaktionär allein und rasch
entscheiden zu können.

Der Patron hat Weseta (Weberei
Sernftal) noch mehr als seine Vorgänger
auf Badetuch- und Handtuchwäsche
im Premium-Segment ausgerichtet.
Im obersten Preis- und Qualitätsbereich
besetzt das Unternehmen die Hälfte
des Schweizer Marktes. Etwa 40% von
8 Mio. Fr. Umsatz stammen aus dem
Lizenzgeschäft mit der Marke Christian
Fischbacher. Die überdurchschnittliche
Weichheit der Produkte erreicht das
Unternehmen mit einem speziellen
Webverfahren, das in jahrelanger Tüfte-
lei perfektioniert wurde. «Ich habe die
Ingenieure mit ständigen Verbesserungs-
vorschlägen manchmal schier zurVer-
zweiflung getrieben», lacht Conrad Peyer.

Um die zwölf Webmaschinen der
deutschen Marke Dornier auszulasten,
ist Weseta froh, Eigenmarken für Globus
und Manor herzustellen. Peyer und
seine Marketingchefin Ursula Freitag
achten jedoch seit einigen Jahren dar-
auf, dass bei Eigenmarken wenn mög-

lich auch der Name Weseta auf dem Eti-
kett steht. 2012 lancierte das Unterneh-
men in Zusammenarbeit mit Coop die
Linie Weseta Switzerland, um den Be-
kanntheitsgrad der Marke zu steigern.

«Wir verkaufen Hautgefühl», sagt der
55-jährige Unternehmer. Am Morgen
soll der Besitzer eines Weseta-Badetuchs
«ein Stück gute Schweiz spüren». Die
Konsumenten wollten heutzutage wis-
sen, woher genau ein Produkt stammt.
Dem Unternehmen kommt auch der
Trend zu Wellness und mehr Badezim-
merkultur entgegen.

Ein Unternehmen wie Weseta, das
30% der Produkte aus einem engen
Tal der Glarner Alpen in die weite Welt
exportiert, balanciert ständig auf einer
Gratwanderung zwischen industrieller
Manufaktur und Handwerk. Die Liebe
zum Detail macht den Unterschied, bis
zum Schluss: Jedes der 900000 Stück
Frottierwäsche wird einzeln von Frauen-
hand auf Qualitätsmängel kontrolliert,
einem Streicheln gleich.

Und doch ist das Unternehmersein
in der Textilindustrie «ein steter Kampf».
Immer wieder hat Peyer schlaflose
Nächte, etwa nach dem Einmarsch der
USA in den Irak, 9/11, der Griechen-
landkrise oder dem Frankenschock im
vorletzten Januar. Dass er just während
der Finanzkrise 2008 entschied, den
Maschinenpark zu erneuern, zeugt von
unternehmerischem Mut - aber auch
von Leidenschaft. Den Einstieg vor mehr
als zwanzig Jahren hat Conrad Peyer nie
bereut: «Die Freiheit, keinen Chef zu
haben, ist mir viel wert.»
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) Ein Schweizer Traditionsunternehmen wechselt den Besitzer

Kunststoff Schwanden stellt die Weichen neu
Die 1883 ols Bör-Luchsinger gegründete Kunststoff Schwanden AG wechselt den Besitzer. Mit der Mehrheitsbe-
teiligung am Schweizer Familienunternehmen durch Bregal Unternehmerkapital löst der bisherige Eigentümer
Albert Kiener die Nachfolgeregelung und stellt gleichzeitig durch die Internationalisierung der Produktions-
standorte die Weichen für den weiteren Unternehmenserfolg.

Marianne Flury der Kunststoff Schwanden AG vermietet.

Die Kunststoff Schwanden AG entwickelt
und produziert hochwertige Lösungen und
Produkte in der Spritzgiesstechnik. Das Un-

ternehmen ist in den letzten Jahren zum
grössten privaten Arbeitgeber im Kanton
Glarus mit über 500 Mitarbeitern herange-
wachsen. Heute steht ein Maschinenpark
mit rund 100 Hightech-Anlagen zur Verfü-
gung. Spezialisiert ist das Schweizer Famili-

enunternehmen auf anspruchsvolle Kunst-
stoffteile und komplexe Baugruppen für die

Bereiche Verpackung, technische Teile,
Haushaltgeräte und Automobiltechnik.

«Mit dem Erfolg und dem Wachstum der
Kunststoff Schwanden AG haben sich in
den letzten Jahren neue Herausforderun-
gen ergeben. Insbesondere die vermehrte
Kundenanforderung, als Zulieferer auch in
den wichtigen Wirtschaftsregionen wie
China, Mexiko und den USA vor Ort prä-
sent zu sein, erfordert eine Internationali-
sierung der Produktionsstandorte. Darüber

hinaus kam der Zeitpunkt, meine Nachfol-
ge zu regeln, die Weichen für den weiteren

Unternehmenserfolg zu stellen und damit
der Verantwortung für die vielen Arbeits-
plätze gerecht zu werden. Ich bin hoch er-
freut, mit Bregal einen Partner gefunden zu

haben, der aufgrund seiner internationalen
Erfahrung hervorragend zur Kunststoff
Schwanden AG passt», begründet Albert

Kiener den Verkauf und die Partnerwahl.
Die Betriebsliegenschaften der beiden
Standorte Schwanden und Näfels bleiben
im Eigentum von Albert Kiener und werden

Dauerhafte Werte schaffen
Bregal Unternehmerkapital wird die Mehr-

heit der Anteile halten. Der Unternehmer

Albert Kiener wird mit einer massgebli-
chen Minderheitsbeteiligung von über 20
Prozent beteiligt bleiben. Anteile erwerben
werden ebenfalls Andre Bermann (CEO)
und Martin Züger (CFO), die ihre bisheri-
gen Managementfunktionen beibehalten.
Zusätzlich ist eine Beteiligung weiterer Mit-
glieder des obersten Kaders vorgesehen.
«Wir wollen gemeinsam mit den Beteili-
gungen dauerhafte Werte schaffen. Und
wenn das Management ebenfalls am Un-
ternehmen beteiligt ist, stärkt das eine
partnerschaftliche, wertorientierte Zusam-
menarbeit über Jahre hinweg noch ein
Stück weit mehr. So sind in all unseren
Beteiligungen auch Manager als Mitgesell-
schafter engagiert», erklärt Florian Schick,
Vorsitzender der Geschäftsführung bei
Bregal die Unternehmensphilosophie.

Im Fokus der Beteiligungen von Bregal ste-

hen branchenübergreifend mittelständi-
sche Firmen in Deutschland, Österreich
und der Schweiz. In der Regel investiert
das Private Equity Unternehmen beim Er-
werb einer Mehr- oder Minderheitsbeteili-
gung zwischen 30 und 150 Millionen Euro
Eigenkapital. «Kunststoff Schwanden ist
ein starker und bei Kunden hochangese-
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Florian Schick: Unser besonderes Interesse
gilt Marktführern und Hidden Champions
mit starkem Management-Team.

hener Zulieferer, das Unternehmen ist her-

vorragend aufgestellt. Genau solche Spit-
zenreiter in ihrem Segment sind

interessant für Bregal Unternehmerkapital.
Unser besonderes Interesse gilt Marktfüh-
rern und Hidden Champions mit starkem
Management-Team sowie positivem ope-
rativen Cashflow bei einem EBITDA zwi-
schen 5 und 30 Millionen Euro. Dass wir
uns an der Kunststoff Schwanden AG be-
teiligen, kann also nicht überraschen», be-

gründet Schick die Übernahme.

Das Investment ist langfristig
ausgelegt
Dem Investmentansatz entsprechend ist
das Engagement langfristig ausgelegt. So
sollen gemeinsam mit Albert Kiener und
dem Management die beiden bestehenden

Standorte in Schwanden und Näfels im
Glarnerland erklärtermassen gestärkt und
der Kundenstamm in allen Abnehmerbran-

chen ausgebaut werden. Gleichzeitig ist
geplant, das Unternehmen zu internationa-
lisieren. Im Fokus stehen dabei Wachstums-

märkte wie China, Mexiko und die USA, die

bei grossen Automobilherstellern eine
wichtige Rolle im globalen Sourcing spielen.

Auch eine spätere Expansion nach Mittel-
und Osteuropa sei denkbar. «Wir sehen
grosses Potenzial für eine erfolgreiche Wei-

terentwicklung und werden unser umfas-
sendes Know-how bei der Wachstumsun-
terstützung und bei Nachfolgesituationen in

mittelständischen Unternehmen mit voller
Kraft einbringen», bekräftigt Schick.

Einen wertvollen Beitrag dazu können
auch das internationale Netzwerk aus
Branchenexperten und die grosse Erfah-

rung im Automotive-Segment von Bregal
leisten. Zu den von Bregal betreuten Be-
teiligungen zählen die Automobilzulieferer

Novem Car Interior Design im oberpfälzi-
schen Vorbach (Zierelemente für den
Fahrzeuginnenraum) und die südwest-
deutsche Binder-Gruppe (Aussen-Zierleis-
ten und Dachrelings). Über die frühere
Beteiligung Mirror Controls International
(MCi) hat Bregal zudem bereits einen
Kunststoffspritzguss-Zulieferer (Autom o-
bil-Aussenspiegelaktuatoren) mit grossem

Erfolg bei der internationalen Expansion
begleitet.

Die Transaktion steht noch unter dem Vor-

behalt der behördlichen Genehmigungen;
über den Kaufpreis wurde Stillschweigen

vereinbart.

Kontakt
Kunststoff Schwanden AG
Spritzgiesstechnik
CH-8762 Schwanden
Telefon +41 (0)55 647 3333
www.ks-ag.ch

Florian Schick: Unser besonderes Interesse
gilt Marktführern und Hidden Champions
mit starkem Management-Team.
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Radio/TV-Hinweis

Kanton Glarus will Jungunternehmen in den Kanton locken

Das Kantonsparlament hat deshalb entschieden, dass die Inhaber von start-ups während maximal zehn
Jahren Steuererleichterungen erhalten sollen. Stellungnahme von Rolf Widmer (Landammann)

Erwähnt: Örtliche Uni, ETH und Technologieparks als Standortvorteile von Zürich
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Glarus will Zürich voraus sein

Heute, 5:34 Uhr

Der Kanton Glarus will Jungunternehmen anlocken. Dafür hat der Landrat am Mittwoch die Bedingungen
verbessert. Er stimmte einem angepassten Steuergesetz zu, welches Eigentümer von Jungunternehmen
steuerlich entlasten soll.

Viele Jungunternehmer gründen ihre Start-Ups an der ETH. Diese Jungunternehmer will Glarus nun anlocken.
Keystone

Die Regierung schlug vor, die Eigentümer von sogenannten Start-Ups während fünf Jahren mit weniger
Steuern zu belasten. In der Debatte wurde der Zeitraum auf maximal zehn Jahre verlängert. Nur so könne
man Zürich die Stirn bieten, waren sich die Landräte grossmehrheitlich einig.

Zürich habe erst letzte Woche die Bedingungen für Jungunternehmen verbessert, sagte Finanzdirektor Rolf
Widmer. Deshalb müsse Glarus nun einen Schritt weitergehen, um wieder einen Vorteil zu haben. Weil Zürich
unter anderem die ETH und Technologieparks habe, müsse Glarus mit tieferen Steuern punkten.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 06:32 Uhr; gemp
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Kaum eröffnet, schon kaputt

Axpo nimmt Prestige-Werk vom Netz

LINTHAL GL - Satte 2,1 Milliarden Franken hat das Pumpspeicherwerk im Glarnerland gekostet. Erst vor zwei
Monaten wurde es feierlich eingeweiht. Wegen eines Defekts steht das Kraftwerk Linth-Limmern bereits
wieder still.

Vor zwei Monaten erst wurde die Muttsee - Staumauer von einem Pfarrer gesegnet. Sie ist mit 1054 Metern
die längste der Schweiz und das Herzstück des Kraftwerks Linth - Limmern, eines der prestigeträchtigsten
Projekte der Schweizer Stromwirtschaft.

Generator-Rotor ausgebaut

Und nun das: Betreiberin Axpo hat das Pumpspeicherwerk bereits wieder vom Netz genommen, wie die
Glarner Ausgabe der « Südostschweiz » schreibt. « Im Rahmen des Probebetriebs hat sich bei der
Maschinengruppe 1 im Bereich des Motorgenerators ein Messsystem gelöst » , erklärt Axpo - Sprecher Tobias
Kistner.

« Um keine Risiken bezüglich eines grösseren Schadens einzugehen, wurde der Rotor ausgebaut und
inspiziert. » Dabei habe man kleinere Schäden entdeckt, die nun repariert würden.

Produktion nicht rentabel

Die Axpo lässt sich mit der Reparatur Zeit. Die betroffene Maschinengruppe geht erst im Frühjahr wieder ans
Netz. Sie steht also bis zu einem halben Jahr still – und produziert keinen Strom.

In einer Zeit, in der sich der tiefen Strompreise wegen der Betrieb eines Pumpspeicherwerkes sowieso nicht
rentiert. Ein Schelm, wer Böses dabei denkt! Denn mit Linth - Limmern hat die Axpo bisher noch keinen
Franken verdient.

Im Gegenteil: 2,1 Milliarden Franken hat das Jahrhundertwerk im Glarner Hinterland gekostet. Bei den
gegenwärtigen Strompreisen kann das Pumpspeicherwerk laut Axpo aber nicht rentabel betrieben werden.
Deshalb hat der Stromriese auf Linth - Limmern bereits 540 Millionen Franken abgeschrieben.

Andere Maschinengruppen nicht betroffen

Die Axpo geht dennoch davon aus, dass das Pumpspeicherwerk in Zukunft rentabel laufen wird. Das
Unternehmen glaubt, dass das Werk im Zuge der Energiewende eine wichtige Rolle spielt.

Die Inbetriebnahme der weiteren Maschinengruppen ist laut « Südostschweiz » vom aktuellen Zwischenfall
nicht tangiert. (pbe)  Publiziert am 14.11.2016 | Aktualisiert um 21:41 Uhr

ANHANG: Bildstrecke
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Eine der Turbinen des Kraftwerks Linth-Limmern.
Keystone
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Zufrieden mit dem Alpsommer: Heinrich und Ursi Marti präsentieren ihren Alpkäse, den sie für die Migros Zürich herstellen.

Aus der Region

Frisch von der Alp
Familie Marti produziert seit acht Jahren für die Migros Zürich Alpkäse unter dem Label
«Aus der Region. Für die Region.». Ein Glarner Produkt, hinter dem viel Arbeit steckt.

Text und Bild: Julia Koller
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ie liegt mitten in den Glarner Ber-
gen: die «Bergli Alp» von Heinrich
und Ursi Marti. Zwischen 1350
und 1600 Meter über Meer ver-

bringen die Älpler und drei Angestellte den
Sommer. 120 Mutter- und 12 Milchkühe aus
dem Kanton Glarus und der weiteren
Umgebung gilt es zu pflegen und zu melken.
Die Milch wird direkt auf der Alp zu feinem
Glarner Alpkäse verarbeitet. «Damit das
Produkt als Glarner Alpkäse verkauft
werden darf, müssen gewisse Bedingungen
erfüllt sein. Die Milch muss auf der Alp
gewonnen und verarbeitet werden. Zudem
wird der Käse innerhalb des Kantons
gelagert», erklärt Heinrich Marti. Trotz des
verregneten Saisonstarts Anfang Juni war es
ein gelungener Alpsommer für die Familie.

Viel Omega-3-Fettsäuren
«Wir konnten 1,5 Tonnen Alpkäse für die
Migros Zürich produzieren», sagt Ursi Marti
stolz. Der geschmackvolle Halbhartkäse aus
Rohmilch wird zusätzlich von fünf weiteren
Glarner Alpkäsereien, die sich zusammen-
geschlossen haben, für das Label «Aus der
Region. Für die Region.» produziert. Mit den
enthaltenen Omega-3-Fettsäuren gilt der
Käse als ausgesprochen gesund. Ein Grund
mehr, die Alpenspezialität zu geniessen. MN

Glarner Alpkäse
erhältlich in der
Migros Zürich
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Radio/TV-Hinweis

Das neue Pumpspeicherwerk Limmern in Linthal produziert bis Frühling keinen
Strom mehr

Axpo musste die Maschinen wegen technischer Defekte abschalten. Dass jetzt fast ein halbes Jahr lang
nichts mehr geht, bringt die Axpo aber nicht aus der Ruhe. Bericht mit Ausführungen von Axpo-
Mediensprecher Tobias Kistner
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Pumpspeicherkraftwerk schon defekt

Vor 8 Stunden

Die Bauarbeiten für die längste Staumauer der Schweiz, dauerten fünf Jahre. © ( KEYSTONE/Gian
Ehrenzeller)

Anfangs September hat die Axpo das Gross - Pumpspeicherkraftwerk Limmern im glarnerischen Linthal
eingeweiht. Es ist ein Jahrhundertwerk und die längste Staumauer der Schweiz. Jetzt steht das Kraftwerk
bereits still.

Segnung Staumauer Kraftwerk Limmern

Jahrhundertwerk vollendet: Längste Staumauer der Schweiz eingeweiht

Die Staumauer ist über 1054 Meter lang. Ganze 2,1 Milliarden Franken hat das Pumpspeicherwerk gekostet.
Jetzt – nur zwei Monate nach der Einweihung – musste das Werk bereits wieder vom Netz genommen
werden, berichtet die « Südostschweiz » . « Im Rahmen des Probebetriebs hat sich bei der Maschinengruppe
1 im Bereich des Motorgenerators ein Messsystem gelöst » , wird Axpo - Sprecher Tobias Kistner zitiert.

Um keine Risiken einzugehen, sei der Rotor ausgebaut und inspiziert worden. Dabei sind kleinere Schäden
entdeckt worden, die jetzt repariert werden. Die betroffene Maschinengruppe soll erst im Frühjahr wieder ans
Netz.

Die Inbetriebnahme weiterer Maschinengruppen sei vom aktuellen Zwischenfall nicht tangiert.

(red)
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von Robert Jakob

Moneycab.com: Herr Rhyner, auch für die Glarner Kantonalbank gilt: Umsatzträger Nummer eins ist der

Hypomarkt. Wie steht es im Gebirgskanton Glarus mit dem Nord-Süd-Gefälle?

Hanspeter Rhyner: Das Hypothekargeschäft zählt zu unseren Kernkompetenzen. Als Marktleaderin ist die Glarner

Kantonalbank mit den lokalen Gegebenheiten bestens vertraut. Der Kanton zeichnet sich durch eine hohe

Lebensqualität und bezahlbaren Wohnraum aus. Die Nachfrage nach Wohneigentum hat sich denn auch in den

letzten Jahren erfreulich entwickelt. Die Verkaufspreise sind um durchschnittlich drei Prozent gestiegen. Besonders

der nördliche Kantonsteil erfreut sich reger Nachfrage, was mit der geografischen Ausrichtung des Kantons, der

Nähe zur Agglomeration Zürich und der guten Verkehrsanbindung zu tun hat. Aber auch den Gemeinden Glarus und

Glarus Süd bieten sich Chancen im Immobilienmarkt. Zum einen sind einige interessante Projekte in der Umsetzung

oder in der Planung und zum anderen verlagert sich durch das aktuelle Wirtschaftsumfeld die Nachfrage nach

Immobilien vermehrt in Gebiete mit moderaten Preisen – etwa Richtung Glarus Süd.

Anders ausgedrückt: Müssen im von Auswanderung geprägten Glarus Süd strengere Massstäbe an die

Hypothekarvergabe angelegt werden?

Die Glarner Kantonalbank wendet für Glarus Süd keine strengeren Massstäbe an. Das Angebot in Glarus Süd wird

vom Markt gut absorbiert. Die produzierten Wohneinheiten finden ihre Käuferschaft, nicht zuletzt dank attraktiver

Preise und der Tatsache, dass der Siedlungsdruck aus der Agglomeration Zürich via Glarus Nord punktuell bis nach

Glarus Süd durchgreift.

„Die Glarner Kantonalbank wendet bei der Hypothekarvergabe für Glarus Süd keine

strengeren Massstäbe an.“

Hanspeter Rhyner, Vorsitzender der Geschäftsleitung der GLKB

Nach der Gemeindefusion vor fünf Jahren gibt es in Glarus nur noch die drei Grossgemeinden statt 25

kleine. Hat sich im Rückblick damit auch das Geschäft für die Glarner KB vereinfacht?

Vereinfacht wurde die Kreditvergabe an die öffentliche Hand. Nebst den politischen Gemeinden, wurden auch die

Schul- und Fürsorgegemeinden harmonisiert. Neu ergaben sich drei starke Einheitsgemeinden mit klarer Rechnungs-

und Führungsstruktur. Die Ansprechpartner reduzierten sich ebenfalls. Im Hypothekargeschäft hatte die

Gemeindefusion keine Auswirkungen.

Mit dem hypomat hat Ihre Bank den Hypothekarablauf sehr weitgehend automatisiert. Das war eine

Pionierleistung, die nun andere nachmachen. Sind Sie mit Ihrer Applikation immer noch in der

Wachstumsphase?

Der Onlinevertrieb trägt seit der Einführung von hypomat.ch vor vier Jahren jeweils rund die Hälfte zum jährlichen

Volumenwachstum der Hypotheken bei. Die Entwicklung bewegt sich entlang unserer Erwartungen im Business

Suchen… Suchen

Hanspeter Rhyner, Vorsitzender der
Geschäftsleitung der GLKB, im Interview
Von moneycab - 21. November 2016 16:19
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Case. Neu hinzugekommen sind Lizenzerträge die wir mit unseren Online-Produkten generieren können. Ebenso

haben wir in den letzten Wochen mit unserer Kreditfabrik eine weitere Dienstleistung hinzugefügt. In der

Kreditfabrik bieten wir modular aufgebaut das gesamte Hypothekargeschäft Dritten als Dienstleistung an. Der Kunde

kann das gesamte Angebot nutzen – von der Kreditvergabe bis zur Abwicklung – oder er nutzt einen Teil daraus wie

beispielsweise die Verwaltung der Hypotheken.

9 von 10 Hypotheken gehen jetzt ausserkantonal. Gewinnen Sie dadurch über Cross-Selling auch viele

ausserkantonale Banking-Kunden?

Das trifft auf unsere Online-Hypothek zu, die 50% unseres Wachstums ausmacht. Die andere Hälfte des

Hypothekarwachstums wird über unseren Direktvertrieb – also das Filial- und Firmenkundengeschäft – generiert. Im

Direktvertrieb wird der Grossteil des Wachstums im Kanton Glarus erwirtschaftet. Über den Onlinekanal gewinnen

wir viele neue Kunden insbesondere in der Deutschschweiz. Dabei nutzen wir auch das Cross Selling Potenzial aus,

um Zusatzgeschäfte abzuschliessen.

„Bei den Kantonalbanken allgemein von einem Trend zu höherer Abgeltung der Staatsgarantie

zu sprechen, würde ich verneinen.“

Viele Kantonalbanken müssen für die Abgeltung der Staatsgarantie tiefer in die Taschen greifen. Wird sich

dieser Trend verstetigen?

Die Abgeltung für die Staatsgarantie an den Kanton Glarus wurde mit der Umwandlung in eine spezialgesetzliche

Aktiengesellschaft im Jahr 2011 neu definiert. Sie basiert auf einem ökonomischen Modell, das in erster Linie den

Refinanzierungsvorteil, den die Glarner Kantonalbank dank der Staatsgarantie besitzt, berücksichtigt. Seit der

Publikumsöffnung 2014 liegt das Eigenkapitalrisiko nicht mehr alleine auf den Schultern des Kantons Glarus. Aus

dieser Optik erwarten wir keine grundlegende Veränderung der Abgeltung an den Kanton Glarus. Bei den

Kantonalbanken allgemein von einem Trend zu höherer Abgeltung der Staatsgarantie zu sprechen, würde ich

verneinen. Die Beziehungen zwischen dem Kanton und seiner jeweiligen Kantonalbank sind so individuell wie es der

Föderalismus in der Schweiz mit sich bringt. Deshalb wird auch die Abgeltungsfrage innerhalb des jeweiligen

Kantons relativ unabhängig beurteilt und vereinbart.

Kapitallebensversicherungen sind Auslaufmodelle, nur Risikolebensversicherungen machen Sinn. Welche

Wachstumsrate hat Ihre Online-Todesfallversicherung risikomat zur Zeit?

Der Risikomat der Glarner Kantonalbank ist in erster Linie ein Cross-Selling-Produkt zur Online-Hypothek. Wir

bewerben ihn nicht aktiv, sind mit den Abschlusszahlen aber zufrieden.

Der Gewinn der Pensionskasse der Migros als Kunde für Ihre automatischen

Bankverwaltungsdienstleistungen ist sicher ein Coup. Wieso gehen die nicht zur Migrosbank?

Wir haben uns in den letzten Jahren sehr viel Know-how im digitalen Banking angeeignet. Parallel dazu haben wir

unsere Bankprozesse entschlackt und automatisiert. Diese Voraussetzung ermöglichte uns den Schritt hin zum

Software- und Serviceanbieter mit neuen Dienstleistungsangeboten. Bisher sind wir die einzige Bank in der Schweiz,

die solche Services anbietet. Dass wir die Migros-Pensionskasse oder auch Pax für das Angebot unserer Kreditfabrik

gewinnen konnten, freut uns sehr.

Wieviel Umsatz versprechen Sie sich in den nächsten Jahren durch Lizenzeinnahmen mit Ihrer hauseignen

Marke SOFTLINK?

Dazu geben wir keine Zahlen bekannt. Es ist aber unser Ziel, das neue Geschäftsmodell mit neuen Kunden laufend

auszubauen und unsere Erträge dadurch weiter zu diversifizieren.

„Das Investieren via Robo Advisory Tools befindet sich in der Schweiz erst im Aufbau. Andere

Länder sind hier schon wesentlich weiter.“

Mit dem Investomat bieten Sie auch ein weitgehend automatisches Investieren in ETF zu einer Art Flatrate

an. Wie hoch sind dort jetzt die Assets under Managmennt?

Moneycab › Hanspeter Rhyner, Vorsitzender der Geschäftsleitun... http://www.moneycab.com/2016/11/21/hanspeter-rhyner-vorsitz...
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Konkrete Zahlen dazu geben wir auch hier nicht bekannt. Das Investieren via Robo Advisory Tools befindet sich in

der Schweiz erst im Aufbau. Andere Länder sind hier schon wesentlich weiter. Für die Zukunft versprechen wir uns

von unserem Investomat jedoch einiges. Das Marktpotenzial für die digitale Vermögensverwaltung respektive das

digitale Anlegen ist immens.

Welche Bank-Prozesse werden sich in Zukunft neu automatisieren lassen?

Mit dem Ausbau unserer Software-Module werden wir die Automatisierung weiter vorantreiben. Derzeit liegt der

Fokus im Finanzierungs- und Anlagegeschäft. Wir sind aber überzeugt, dass sich auch andere Bankprozesse weiter

automatisieren lassen. Auch hier stehen wir am Anfang einer interessanten Reise.

Zur Person:

Hanspeter Rhyner, Jahrgang 1968 und Schweizer, arbeitete bereits von 1996–2004 für die Glarner Kantonalbank und
zwar in Glarus als Segmentleiter Spezialfinanzierungen, Aufbau Recovery-Management. Davor war er zwei Jahre bei
der CS im Private Banking. Von 2004–2008 war Rhyner bei der Zürcher Kantonalbank und dort als Mitglied der
Direktion, Marktleiter Firmenkunden Zentralschweiz, Key Account Manager und Marktleiter Firmenkunden Zentral-
und Ostschweiz. Zurück bei der Glarner KB arbeitete er als Bereichsleiter Firmenkunden ehe er ab 1.3.2013
Vorsitzender der Geschäftsleitung wurde. Sei Hobby ist die Jagd. Hanspeter Rhyner ist Verwaltungsrat im Verband
Schweizerische Kantonalbanken VSKB, Basel, Vorstandsmitglied der Glarner Handelskammer und im Mitglied
Stiftungsrat des Thomas-Legler-Haus, Glarus Süd.

Glarner Kantonalbank
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Die Knoepfel AG produziert Bauteile für den ersten Schweizer Helikopter. Bild: PD

Überflieger aus Walzenhausen
Meilenstein Die Marenco Swisshelicopter AG produziert den ersten in der Schweiz entwickelten

und hergestellten Helikopter. Die Knoepfel AG aus dem Vorderland spielt dabei eine wichtige Rolle.

«Wir legen
höchsten
Wert auf
Sicherheit» Rene

CEO der Knoepfel AG
Rene Thoma
CEO der Knoepfel AG
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Lisa Wickart
lisamickart@appenzellerzeitung.ch

Laut der Rangliste des Global-
Innovation-Index (GII) ist die
Schweiz Innovationsweltmeis-
ter. Den Ruf innovativer Volks-
wirtschaft bestätigt auch Maren-
co Swisshelicopter AG: Die Fir-
ma produziert den ersten
vollumfänglich in der Schweiz
entwickelten und hergestellten
Helikopter. Dabei setzt der
Gründer der Marenco Swisshe-
licopter, Martin Stucki, auf einen
appenzellischen Partner: die
Knoepfel AG in Walzenhausen.
Die Bauteile, welche die Knoep-
fel AG für den Helikopterpionier
herstellt, seien von ausseror-
dentlicher Wichtigkeit: «Wir fer-
tigen sogenannte Sicherheitstei-

le der höchsten Stufe, Safety-
Class-A genannt, wie Getriebe-
gehäuse, Rotormasten oder Hy-
draulikbauteile. Wenn ein sol-
ches Teil defekt ist, stürzt der
Helikopter ab. Wir legen höchs-
ten Wert auf Sicherheit im ge-
samten Herstellungsprozess»,
sagt Rene Thoma, CEO der
Knoepfel AG. «Martin Stucki
suchte nach einem verlässlichen
Partner, der komplexe, hochprä-
zise mechanische Bauteile für
Marenco Swisshelicopter liefern
kann. Er kannte die Firma
Knoepfel schon lange, bevor er
seine Firma gründete. So begann
die intensive Zusammenarbeit
seit der Entwicklung des ersten
Prototyps», so Thoma. Die Pro-
duktion des einmotorigen
Leichthelikopters hat erst be-

gonnen, dementsprechend sind
die Produktionszahlen noch sehr
tief. Die Knoepfel AG beliefert
Marenco Swisshelicopter mit ho-
her Qualität zu international
wettbewerbsfähigen Preisen. Sie
produziert bei relativ geringen
Stückzahlen, verglichen mit an-
deren Industriezweigen. Für
Thoma ist der Erfolg jedoch si-
cher: «Wir sind sehr stolz, dass
Marenco Swisshelicopter uns als
Hauptlieferanten für ihre Schlüs-
selkomponenten gewählt hat,
dies sichert uns in Zukunft at-
traktive Arbeitsplätze für bes-
tens ausgewiesene Arbeitskräf-
te.» Der SKYe SH-09 verfügt
über eine mehrfach einsetzbare
Kabine und ist für Rettung, Las-
ten- und Personentransport ein-
setzbar. Die ersten zwei Modelle
gehen an die AirZermatt. Anfang
Oktober fanden auf dem Gelän-
de des Flughafens Mollis im
Kanton Glarus erfolgreich Test-
flüge von Prototypen statt.

Seit dem Sommer diesen
Jahres kann sich die Knoepfel
AG mit der E N-9100 -Ze rtifizie-
rung für die Luft- und Raum-
fahrtindustrie brüsten. Die An-
forderungen dafür sind hoch.
Die Knoepfel AG war schon da-
vor im Bereich Luft- und Raum-
fahrt tätig. Das Zertifikat eröff-
net der Firma neue Möglichkei-
ten. Durch die Zertifizierung
könnten laufend neue Aero-
space-Kunden und Partner ge-
wonnen werden. «Die Zertifizie-
rung eröffnet uns einen neuen
Markt und gibt uns die Chance
zu wachsen», so Rene Thoma.
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Papier auf die Privatisierungsglut
Die Schweizer mögen ihr Staatseigentum und
unterliegen einer Illusion, sagt Avenir Suisse

Von Daniel Zulauf, Zürich

-

«Enormes Risiko». Das Pumpspeicherwerk Linth-Limmern als Beispiel dafür, wie
Stromunternehmen mit der Wasserkraft falsch kalkuliert hätten. Foto Keystone

Am kommenden Sonntag stimmt die
Schweiz über den Ausstieg aus der
Atomenergie ab. Für die wirtschafts-
liberale Denkfabrik Avenir Suisse ist
das kein Grund, die Privatisierung der
mehrheitlich im Staatsbesitz befindli-
chen Wasserkraftwerke nicht trotzdem
zu verlangen. In einem gestern ver-
öffentlichten Diskussionspapier gehen
Samuel Rutz und seine Co-Autoren auf
die «enormen Risiken» ein, die die hel-
vetischen Stromunternehmen mit ihren
Investitionen in die Wasserkraft den
Steuerzahlern aufgehalst hätten.

Als aktuelles Beispiel verweist die
Studie auf das Pumpspeicherwerk
Linth-Limmern. Die zu 100 Prozent den
Kantonen gehörende Axpo Gruppe
hatte dort vor sechs Jahren 1,8 Milliar-
den Franken investiert, die kurz nach
der Fertigstellung als Folge des starken
Strompreiseinbruchs um einen Viertel
abgeschrieben werden mussten.

Der Traum ausgeträumt
Landauf, landab klagen die staat-

lichen Schweizer Stromerzeuger von
den Sorgen mit der Wasserkraft. Es ist

von einem jährlichen Verlust von einer
Milliarde Franken die Rede. Der Traum
der Schweiz als «Wasserschloss» für die
europäische Stromwirtschaft sei ausge-
träumt, stellen die Autoren fest. Das
«Tafelsilber», als das die Energiekon-
zerne in der Schweiz bis vor wenigen
Jahren noch gegolten hätten, habe sich
als «finanzielles Debakel» entpuppt.
Und dieses Debakel sei mit jenem der
Kantonalbanken-Krise im Zug des Häu-
sermarkteinbruchs vor 25 Jahren zu
vergleichen.

Die «dramatische Wertvernichtung»
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im Energiesektor wird in dem Papier
unter anderem am Rückgang des
Börsenwerts der drei grössten Anbieter
festgemacht. Dieser belief sich in den
Jahren 2010 bis 2015 auf rund
zehn Milliarden Franken.

Die Teilöffnung des Schweizer Strom-
markts, die - trotz Pariser Klimakonven-
tion - immer noch hohe internationale
Nachfrage nach (billigem) Strom aus
fossilen Energiequellen und andere
Gründe haben zu einem jener Strom-
preise geführt, in der die vergleichs-
weise teure Wasserkraft besonders
schlecht aussieht. Ein «geordneter
Rückzug» des Staats aus diesem hoch-
politischen Wirtschaftszweig sei des-
halb angezeigt, fordert Avenir Suisse.

Primär die Swisscom
Allerdings stehen die Autoren mit

dieser Forderung auf verlorenem Pos-
ten. Zurzeit wird eine parlamentarische
Initiative aufgegleist, die ein Verkaufs-
verbot der Wasserkraftwerke an auslän-
dische Besitzer zum Inhalt hat. Die
Initiative stösst politisch sowohl im
rechtsbürgerlichen wie auch im linken
Lager auf grosse Sympathien. Von einer
«strategischen Branche» ist die Rede

und von der Sicherung eines bestimm-
ten Selbstversorgungsgrades.

Im Wissen um diese politischen
Reflexe fordert Avenir Suisse zunächst
eine Privatisierung von Staatsunter-
nehmen, die schon jetzt in einer voll-
ständigen Konkurrenz zu privaten
Gesellschaften stünden. Gemeint ist
damit primär die Swisscom. Deren
«halbherzige» Privatisierung habe zu
einer unvollendeten Öffnung des
Schweizer Telefonmarkts geführt, was
sich unter anderem in dem bis heute im
internationalen Vergleich höheren
Preisniveau niederschlage.

Zudem begünstige die staatliche
Eigentümerschaft Interessenskonflikte
in der Regulierung des Telefonmarkts.
Diese Feststellung ist mit Blick auf die
von der Wettbewerbskommission gegen
Swisscom ausgesprochenen rekord-
hohen Bussen wegen marktmissbräuch-
lichen Verhaltens nicht von der Hand zu
weisen. Trotzdem ist der Privatisie-
rungswille von Volk und Parlament
auch hier höchst bescheiden. FDP-Stän-
derat Ruedi Noser (ZH) musste erst im
September eine entsprechende Motion
im Ständerat mangels Unterstützung

vorzeitig zurückziehen.
Am dringlichsten wäre gemäss Ave-

nir Suisse eine Privatisierung der Post-
finance. Das systemrelevante Finanz-
institut, das nach der Schweizer Too-
big-to-fail-Gesetzgebung so aufgestellt
sein soll, dass es im Krisenfall nicht vom
Steuerzahler gerettet werden muss, ist
für die Autoren ein «ordnungspoliti-
scher Sündenfall». Das Institut verfüge
mit dem Bund als Alleineigentümer
über eine De-facto-Staatsgarantie, die
nirgends explizit erwähnt wird. Just die

Postfinance erwies sich im Zusammen-
hang mit der Finanzkrise aber als sehr
beliebter Zufluchtsort für die Erspar-
nisse der Bevölkerung. Für das Institut
mag dies in den aktuellen Zeiten der
Negativzinsen zwar ein grösseres Prob-
lem darstellen. Aber politisch hat das
Institut seinen Bedürfnisnachweis er-
bracht. Das Papier von Avenir Suisse
erhält zwar viele ernst zu nehmende
Argumente, und es lockt sogar mit dem
Vorschlag, allfällige Privatisierungs-
gewinne direkt an die Steuerzahler wei-
terzureichen. Letztlich aber bleibt es ein
Stück Papier auf die nur noch schwach
glimmende Privatisierungsglut.
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Aktuelles : News
Stühle sind auch Marionetten
Sie nickten, winkten und schwebten leicht über dem Boden: Skurrile Riesenmarionetten weckten
am Designers’ Saturday in Langenthal bei den Besuchern das innere Spielkind.

Aussteller: Horgenglarus

Design: Hürlemann AG

Der Aussteller Horgenglarus hatte eine ganz besondere Idee für den Designers' Saturday. Riesige
Holzmarionetten, die in gedämmten Licht von der Decke hingen. Jede Skulptur stellte dabei etwas
dar: Bei der einen liess sich eine Art Käfer erahnen, eine Andere wiederum stellte einen Affen dar.
Bei den Besuchern weckten die Figuren sogar einige Spielkinder: Die Holzobjekte liessen sich
über schwebende Ringe bewegen. Dabei konnten die Geschöpfe winken, nicken oder einfach die
Arme heben. Die Gebilde wurden zwar klar aus Holz gebaut, doch erst auf den zweiten Blick
merkte man, dass sie eigentlich aus einzelnen Bauteilen von Stühlen und Tischen bestanden.

Die Installation mit dem Namen «Riesen mit Zwerg» war der Auftritt des Stuhl- und
Tischherstellers Horgenglarus an der Designschau. Ausgedacht hatte sie sich der Gestalter
Stephan Hürlemann. Er widmete die Figuren aus Tisch- und Stuhlteilen dem Designer Hans
Bellmann (1911 – 1990), der regelmässig mit Horgenglarus zusammengearbeitet hatte. Bellmann
hatte vor über 50 Jahren den einpunktstuhl entworfen, der auch heute noch im Sortiment ist. Mit
der Installation präsentierte Horgenglarus drei Neueditionen von Bellmanns Entwürfen. Darunter ist
der ga stuhl (auch Zweischalenstuhl genannt), das stapeltischchen und der ateliertisch. Die
bewegbaren Figuren bestehen dabei aus Stuhl- und Tischteilen aus dem Bauteilarchiv von
Horgenglarus, die auch Einzelteile von Bellmanns Entwürfen beinhalten. Die Marionetten sind im
Wirkungskreis des Deutschen Bauhauses entstanden, wo Bellmann seine Ausbildung absolvierte.

Der Aufwand für die Installation dürfte sich gelohnt haben: Die Installation von Hürlemann gewann
am Designers' Saturday Silber in der «Exhibitor Category XL». (mai/pb)

Hier finden Sie ein Making-Of-Video der Installation:

http://www.baublatt.ch/print/node/70296
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Die Glarner Kantonalbank nimmt in der Digitalisierung eine Vorreiterrolle ein. (Arno
Balzarini / Keystone)

Mancher Bankkunde wäre überrascht, wenn er wüsste, wie sein Institut
die über das Smartphone erteilten Aufträge abwickelt: Häufig ist in
solchen Fällen noch immer solide Handarbeit angesagt. Was die
vielbeschworene Digitalisierung betrifft, sind die meisten Finanzhäuser
nicht so weit, wie es angesichts der vielen Initiativen scheinen mag.

Durchgängig digitale Prozesse gibt es bei den Banken noch nicht in
grosser Zahl, weil die IT-Systeme nicht zueinander passen. Dabei
kämpfen die Banken in allen entwickelten Finanzplätzen auch mit der
Last der Vergangenheit: Die IT-Infrastruktur ist über die Jahre
gewachsen, so dass sich ein Arbeitsschritt nicht automatisch an den
nächsten fügt. Ein hochrangiger Manager der deutschen Commerzbank
sagte jüngst an einer Veranstaltung in Zürich, dass bei seinem Institut
erst 30% der Prozesse digitalisiert seien. Ziel sei es, diesen Wert auf
80% zu erhöhen.

Wie Geld verdienen?

Dabei ist es für jede Bank ein schwieriger Entscheid, in welcher Sparte
man die Digitalisierung vorantreiben soll. Im Anlage- oder im
Finanzierungsbereich? Und wie lange dauert es, bis man mit der
Digitalisierung Geld verdient? Es nütze einem Institut wenig, so sagt
ein Kantonalbank-Manager, wenn man dank Automatisierung zwar
weniger Leute in der Kreditabwicklung beschäftige, aber dafür
Informatiker anstellen müsse.

von Ermes Gallarotti / 22.11.2016, 07:00

So ist es wenig erstaunlich, dass die Schweizer Retail-Banken in Sachen
Digitalisierung völlig unterschiedliche Strategien verfolgen. Meistens
beschränken sie sich in einem ersten Schritt auf einen Bereich, die
Luzerner Kantonalbank (LUKB) etwa auf das Crowdfunding, also auf
eine Plattform, die Geldgeber und Geschäftsleute zusammenbringt. Auf
funders.ch findet man vorerst in erster Linie kulturelle und soziale
Projekte, 2017 möchte die LUKB damit jedoch vermehrt Unternehmer
ansprechen.

Ein anderes Vorgehen hat die Graubündner Kantonalbank (GKB)
gewählt. Vor kurzem hat sie die Software-unterstützte Beratung von
Privatkunden eingeführt – eine Dienstleistung, die Effizienzgewinne
ermöglicht, aber auch noch Grenzen aufweist. Die Auswahl der Aktien
und Obligationen für einen bestimmten Privatkunden erfolgt nun im
Beratungsgespräch vollautomatisch, während früher das Asset-
Management das Portefeuille nach den Angaben des Beraters
zusammengestellt hat. Noch können die Kunden von den Vorzügen des
Tools nur im Rahmen eines Gesprächs in der Filiale profitieren. Die
GKB will Teile des Instruments im kommenden Jahr aber den Kunden
direkt zugänglich machen, und ebenfalls 2017 soll ein Tool eingeführt

Industrialisierung
Die Transaktionsbank bleibt vorderhand eine
Idee

MEISTGELESEN IN DIESEM RESSORT

René Höltschi, Brüssel / vor 3 Stunden

vor 4 Stunden

Giorgio V. Müller / vor 44 Minuten

Reaktionen der EU-Partner
Sorge um Italiens
Reformkurs

US-Aufsichtsbehörde
16,5-Mio-Dollar-Strafe
gegen Credit Suisse

Digitalisierung im Gesundheitswesen
Noser, Hiag und Microsoft
spannen zusammen

von Daniel Imwinkelried / 22.11.2016, 06:00 Uhr

Auch Banken wollen ihr Geschäft stärker automatisieren. Die meisten sind über die Anfänge noch nicht
hinausgekommen, denn die IT-Infrastruktur ist komplex und historisch gewachsen.

Internet-Strategien der Banken

Die Digitalisierung im Bankengeschäft klemmt

2 KOMMENTARE

Internet-Strategien der Banken: Die Digitalisierung im Bankeng... http://www.nzz.ch/wirtschaft/unternehmen/neue-aera-im-bankge...
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22. November 2016, 07:30 Uhr

Überflieger aus Walzenhausen

Die Knoepfel AG produziert Bauteile für den ersten Schweizer Helikopter. (Bild: pd)

Die Marenco Swisshelicopter AG produziert den ersten in der
Schweiz entwickelten und hergestellten Helikopter. Die
Knoepfel AG aus dem Vorderland spielt dabei eine wichtige
Rolle.
Laut der Rangliste des Global-Innovation-Index (GII) ist die Schweiz
Innovationsweltmeister. Den Ruf innovativer Volkswirtschaft bestätigt auch
Marenco Swisshelicopter AG: Die Firma produziert den ersten vollumfänglich in
der Schweiz entwickelten und hergestellten Helikopter. Dabei setzt der Gründer
der Marenco Swisshelicopter, Martin Stucki, auf einen appenzellischen Partner:
die Knoepfel AG in Walzenhausen. Die Bauteile, welche die Knoepfel AG für den
Helikopterpionier herstellt, seien von ausserordentlicher Wichtigkeit: «Wir
fertigen sogenannte Sicherheitsteile der höchsten Stufe, Safety-Class-A genannt,
wie Getriebe-
gehäuse, Rotormasten oder Hydraulikbauteile. Wenn ein solches Teil defekt ist,
stürzt der Helikopter ab. Wir legen höchsten Wert auf Sicherheit im gesamten

Überflieger aus Walzenhausen - St.Galler Tagblatt Online http://www.tagblatt.ch/ostschweiz/appenzellerland/appenzellerla...
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Herstellungsprozess», sagt René Thoma, CEO der Knoepfel AG. «Martin Stucki
suchte nach einem verlässlichen Partner, der komplexe, hochpräzise
mechanische Bauteile für Marenco Swisshelicopter liefern kann. Er kannte die
Firma Knoepfel schon lange, bevor er seine Firma gründete. So begann die
intensive Zusammenarbeit seit der Entwicklung des ersten Prototyps», so
Thoma.

Die Produktion des einmotorigen Leichthelikopters hat erst begonnen,
dementsprechend sind die Produktionszahlen noch sehr tief. Die Knoepfel AG
beliefert Marenco Swisshelicopter mit hoher Qualität zu international
wettbewerbsfähigen Preisen. Sie produziert bei relativ geringen Stückzahlen,
verglichen mit anderen Industriezweigen. Für Thoma ist der Erfolg jedoch
sicher: «Wir sind sehr stolz, dass Marenco Swisshelicopter uns als
Hauptlieferanten für ihre Schlüsselkomponenten gewählt hat, dies sichert uns in
Zukunft attraktive Arbeitsplätze für bestens ausgewiesene Arbeitskräfte.» Der
SKYe SH-09 verfügt über eine mehrfach einsetzbare Kabine und ist für Rettung,
Lasten- und Personentransport einsetzbar. Die ersten zwei Modelle gehen an die
AirZermatt. Anfang Oktober fanden auf dem Gelände des Flughafens Mollis im
Kanton Glarus erfolgreich Testflüge von Prototypen statt.

Seit dem Sommer diesen Jahres kann sich die Knoepfel AG mit der EN-9100-
Zertifizierung für die Luft- und Raumfahrtindustrie brüsten. Die Anforderungen
dafür sind hoch. Die Knoepfel AG war schon davor im Bereich Luft- und
Raumfahrt tätig. Das Zertifikat eröffnet der Firma neue Möglichkeiten. Durch
die Zertifizierung könnten laufend neue Aerospace-Kunden und Partner
gewonnen werden. «Die Zertifizierung eröffnet uns einen neuen Markt und gibt
uns die Chance zu wachsen», so René Thoma.

Diesen Artikel finden Sie auf St.Galler Tagblatt Online unter:

http://www.tagblatt.ch/ostschweiz/appenzellerland/appenzellerland/at-au
/UEberflieger-aus-Walzenhausen;art120092,4831420

COPYRIGHT © ST.GALLER TAGBLATT AG
ALLE RECHTE VORBEHALTEN. EINE WEITERVERARBEITUNG,
WIEDERVERÖFFENTLICHUNG ODER DAUERHAFTE SPEICHERUNG ZU
GEWERBLICHEN ODER ANDEREN ZWECKEN OHNE VORHERIGE
AUSDRÜCKLICHE ERLAUBNIS VON ST.GALLER TAGBLATT ONLINE IST
NICHT GESTATTET.
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Schweizer KMU in Not: (Zu)
Viele sind digitale Dinosaurier
Viele kleine und mittlere Unternehmen in der Schweiz kämpfen ums Überleben. Schuld
sind nicht nur Preisdruck und Frankenstärke. Ein beträchtlicher Teil der KMU vernach-
lässigt die Präsenz im Internet.

Die kleineren und mittleren Unternehmen (KMU) sind das Rück-

grat der Schweizer Wirtschaft. Ein zunehmend fragiles allerdings.

Vor allem in der Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie (MEM)

ist die Lage kritisch. Rund die Hälfte aller KMU kämpft laut dem

Branchenverband Swissmechanic ums Überleben. Zwei Gründe

werden in erster Linie genannt: die Frankenstärke, ausgelöst

durch die Aufhebung des Euromindestkurses, und der anhalten-

de Druck auf die Preise.

Das Problem hat watson anhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AGanhand der Madlener Apparatebau AG

in Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZHin Dietikon ZH geschildert, eines Kleinunternehmens mit zwölf

Mitarbeitenden. Was auffällt: Die Firma verfügt über keine Web-

site, zumindest keine funktionierende. In der Nische, in der Inha-

ber Josef Madlener tätig ist, mag dies nicht sonderlich ins Ge-

wicht fallen. Er bezeichnet sich als «Problemlöser», der schnell

und flexibel Ersatzteile anfertigt, wenn irgendwo etwas kaputt ge-

gangen ist.

Viele Unternehmen sind digitale Dinosaurier. grafik: hwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigitalhwzdigital

Peter Blunschi
Folge mir

KMU in Not: (Zu) Viele sind digitale Dinosaurier - watson http://www.watson.ch/Digital/Wirtschaft/698576345-Schweize...
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Für andere Unternehmen, insbesondere stark exportorientierte,

kann ein vernachlässigter Auftritt im Internet jedoch gravierende

Folgen haben. Josef Madlener selbst hat als Hauptgrund für den

Preisdruck die Tatsache erwähnt, dass Kunden heute im Internet

die Preise vergleichen. Wer da nicht oder ungenügend präsent

ist, hat ein Problem. Und in der SchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweiz haben viele KMU dieses

Problem, sie hinken bei der Digitalisierung hinterher.

Wer keine Website hat, findet nicht statt

Dies zeigt die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie die Studie DigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigitalDigital Switzerland, die das Center for Digital

Business der Hochschule für Wirtschaft ZürichZürichZürichZürichZürichZürichZürichZürichZürichZürichZürichZürichZürich (HWZ) 2015 er-

stellt hat. Autor Sven Ruoss – ein ehemaliger watson-Mitarbeiter

– kam zu einem für die KMU bedenklichen Befund: Obwohl 74

Prozent der befragten Unternehmen anerkannten, dass die digi-

tale Transformation grosse oder sehr grosse Auswirkungen ha-

ben wird, sind 56 Prozent schwach aufgestellt. Sie sind «digitale

Dinosaurier».

Erschreckend: In der Befragung 2016 stieg ihr Anteil sogar auf 59

Prozent. «Der grösste Teil der Unternehmen hat Entwicklungspo-

tenzial, insbesondere wenn es darum geht, das Marketing auf die

Kunden auszurichten», sagt Manuel P. Nappo, Leiter des Center

for Digital Business an der HWZ. Heute informiere sich fast jeder

Kunde im Internet. Wer keine Website hat oder eine rudimentä-

re, die nicht mobilfähig ist, hat ein Problem. «Er findet nicht

statt», sagt Nappo.

Diese scheinbare Binsenweisheit hat sich auch im Jahr 2016 noch

nicht überall herumgesprochen. «Die KMU sehen das Internet oft

als Bedrohung statt als Chance», sagt Nappo. Eine Einstellung,

die gerade für das Hochpreisland Schweiz, in dem ein Unterneh-

men jeden Verkaufskanal nutzen sollte, verhängnisvoll sein kann.

Die Madlener Apparatebau in Dietikon. bild: peter blunschi

Das könnte dich auch
interessieren:
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Wie es funktioniert, zeigt das Beispiel der Glarner Kantonalbank,

die vor rund zehn Jahren in finanzielle Schieflage geraten war. Sie

begann 2012 mit dem Verkauf von Hypotheken im Internet und

kreierte ein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodellein neues, boomendes Geschäftsmodell. Mit dem so ge-

nannten Hypomat erreichte die Bank, deren Kerngebiet rund

30'000 Personen umfasst, Kunden in der gesamten Deutsch-

schweiz.

Sparen beim Marketing

Eine gute Online-Präsenz könne matchentscheidend sein, sagt

Manuel P. Nappo. Warum handeln die «digitalen Dinosaurier»

nicht? Ein Grund ist der Überlebenskampf. Wenn die Geschäfte

schlecht laufen, spart man häufig zuerst bei Marketing und Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-Wer-

bungbungbungbungbungbungbungbungbungbungbungbungbung. Viele KMU achten darauf, dass sie ihr Personal und das da-

mit verbundene Knowhow halten können. Und wer kein Geld hat,

um neue Maschinen zu kaufen, hält die Investition in einen

Webauftritt für Luxus.

Es sei ein «bekanntes Problem», sagt Nappo. Trotzdem sei es kei-

ne gute Idee, beim Marketing und bei der Online-Präsenz zu spa-

ren, denn es drohe ein Teufelskreis. Man erreicht zu wenig Kun-

den, verdient nicht genug und hat keine Mittel, um die Digitalisie-

rung voranzutreiben. «Am Besten macht man dies, bevor es nötig

ist», meint Nappo.

Angesichts der KMU-Krise dürfte dieser Rat für manche zu spät

kommen. Wenn in den nächsten Jahren zahlreiche kleinere und

mittlere Unternehmen verschwinden sollten, liegt es nicht nur an

Frankenstärke und Preisdruck. Sondern auch an der verpassten

Chance, die Möglichkeiten des Internets zu nutzen. Auch die

«echten» DinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurierDinosaurier sind bekanntlich ausgestorben.

den besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangenerden besten Schwalben vergangener

TageTageTageTageTageTageTageTageTageTageTageTageTage

Die Glarner Kantonalbank macht gute Geschäfte mit dem On-

line-Verkauf von Hypotheken. bild: keystone

Hier weiterlesen:

Dank spätem Ramos-Tor im
Clásico: Real hält Barça auf
Distanz

Massjeans für dich Es ist zu kalt, um rauszugehen:
11 Actionfilme, die dich warm-
halten

Cüpli oder Kampf um
Armlehne: Der Klassenkampf
der Super-League-Klubs

KMU in Not: (Zu) Viele sind digitale Dinosaurier - watson http://www.watson.ch/Digital/Wirtschaft/698576345-Schweize...
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Vom Sägemehl zum Holzbau
SCHWINGERKÖNIG MÄTTHEL 30. NOVEMBER 2016

Matthias Glarner hat einen weiteren Sponsoringvertrag unterschrieben:
Für die nächsten drei Jahre unterstützt ihn die Neue Holzbau AG aus
Lungern. Das Ziel des weltweit tätigen Unternehmens ist, in der Schweiz
an Bekanntheit zu gewinnen.
von Yves Brechbühler

Vor genau 210 Tagen erreichte Schwingerkönig Matthias Glarner in Lungern Grosses. Am Ob- und
Nidwaldner Kantonalschwingfest gewann er den hundertsten Kranz seiner Karriere. Ein Gestellter
gegen Philipp Laimbacher im Schlussgang reichte ihm zwar nicht zum Tagessieg, das goldene
Eichenlaub durfte er sich am Abend allerdings aufsetzen lassen. Es war der Beginn in das
erfolgreichste Jahr seiner Karriere, die Siege am Bernisch Kantonalen in Unterbach und der
Königserfolg in Estavayer folgten einige Monate später.

Über 50 Mitarbeitende
Nachdem er bereits mit der Mineralquellen Adelboden AG und jüngst mit der Geska AG, die den

Fotos: Yves Brechbühler

Matthias Glarner unterzeichnet in den Werkhallen der Neue Holzbau AG in Lungern gemeinsam mit deren Geschäftsführer
Bruno Abplanalp den Vertrag.

Jungfrau Zeitung - Vom Sägemehl zum Holzbau http://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/print/149784/
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berühmten Glarner Schabziger herstellt, unterschrieben hat, folgt nun ein weiterer neuer
Sponsoringpartner. Die Neue Holzbau AG aus Lungern spezialisiert sich auf den Ingenieurholzbau
und beliefert Kunden in der ganzen Welt. In den vergangenen zehn Jahren ist das Unternehmen
stetig gewachsen, derzeit sind über 50 Mitarbeitende beschäftigt. Ein Drittel der Angestellten
kommt dabei aus dem Oberhasli. So auch der Geschäftsführer: Bruno Abplanalp stammt aus
Meiringen und wohnt mittlerweile in Gwatt bei Thun. «Mätthel ist für uns der perfekte Partner», so
Abplanalp. Das Ziel sei, das Unternehmen schweizweit bekannter zu machen. «Ich kenne Mätthel
und seinen Bruder schon länger», erklärt Abplanalp. Ausserdem hat sein Sohn Cédric mit Claudia
Hediger, der Freundin von Glarner, zusammen beim Fussballverband gearbeitet. Die Idee, mit dem
Schwingerkönig einen Sponsoringvertrag zu machen, lag somit auf der Hand. Darüber, in welcher
Form Glarner ab der neuen Saison für das Holzbauunternehmen wirbt, sei man derzeit am Planen,
so Abplanalp weiter.

Fast alle Verträge abgeschlossen
Matthias Glarner zeigte sich auf einem Rundgang ob der Grösse der Werkhallen des Unternehmens
beeindruckt. «Es ist ein traditionelles Unternehmen, das ein Schweizer Produkt herstellt», so
Glarner auf die Frage, was ihm am Unternehmen gefalle. Mit dieser Unterzeichnung seien nun fast
alle Sponsoringverträge abgeschlossen. «Auf der Jacke hat es jetzt keinen freien Platz mehr»,
schmunzelt der Schwingerkönig. Neben den neuen Partnern hat er mit seinen bestehenden
Sponsoren Vitogaz Switzerland AG und der Garage Wenger die weiterführenden Verträge ebenfalls
unterschrieben. «Nun geht es an die konkrete Umsetzung der Verträge», sagt Glarner. Er rechnet
damit, dass diese bis Neujahr abgeschlossen ist.

Schweres Geschütz: In den Hallen des Unternehmens werden gewichtige und sperrige Holzteile verarbeitet.

Jungfrau Zeitung - Vom Sägemehl zum Holzbau http://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/print/149784/
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Ein Drittel der Angestellten reist vom Oberhasli über den Brünig zur Arbeit.

Die Werkhallen liegen hinter dem hier sichtbaren Bürogebäude.

ARTIKELINFO

Artikel Nr. 149784 1.12.2016 – 07.01 Uhr Autor/in: Yves Brechbühler
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MeineWelt

«ImGlarnerland
tanke ich auf»
EndeNovember beginnt der Skiweltcupmit den Speed-Disziplinen –
AbfahrtsweltmeisterPatrick Küng ist wieder pausenlos unterwegs.
Erholen kann er sich in seiner Heimat oberhalb desWalensees.
Text:Reto E.Wild Bilder: Samuel Trümpy

MeinServicemann
«FranzNadig (43),
einNeffe von Ski
legendeMarie
ThereseNadig, zählt
zumeinenwichtigs
ten Bezugsperso
nen. Er präpariert
meine Ski nun
schon in der siebten
Saison in Folge und
begleitetmich an
jedes Training und
Weltcuprennen.»
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1Mein Fluchtort «ImWinter nach den
Rennen tanke ich ambesten beimeiner
Familie auf. Oberhalb vonObstaldenGL
gibt es eine Plattformmit traumhafter
Aussicht auf denWalensee undden
Seerenbachfall, den höchstenWasserfall
der Schweiz. IchmagBerge und Seen.»

2MeinWohnort «Nachdem ich den
WM-Titel gewonnen hatte, wurde für
mich inObstalden der Patrick-Küng-
Platz eingeweiht. Hier bin ich aufge-
wachsen, hierwohnenmeine Eltern und
Freunde. AlsGlarner kehre ich immer
wieder gern insGlarnerland zurück.
An 200Tagen pro Jahr bin ich auf Achse.»

NamePatrick Küng (32)
SternzeichenSteinbock
Lebenslauf «Mit zwei Jahren unter-
nahm ich in KerzenbergGLmeine
erstenGehversuche imSchnee.
Dank derHilfemeines älteren
Bruders konnte ich schonmit drei
Jahren Ski fahren,mit fünf Jahren
bestritt ichmein erstes Rennen.
Ichwurdemehrfacher Schweizer
Meister in den Jugendkategorien.
Nach einer vierjährigen Lehre als
Polymechaniker konzentrierte ich
mich auf den Skisport: 2009 startete
ich erstmals imWeltcup. Seit Früh-
ling 2010bin ichMitglied der Ski-
Nationalmannschaft.Meine grössten
Erfolge feierte ich 2014mit dem
Abfahrtssieg inWengenBE und 2015
in Beaver Creek,USA, als ich Ab-
fahrtsweltmeisterwurde.»

3Mein Lieblingsrestaurant «In der
Mottahütte oberhalb von Lenzerheide
GR treffe ichmich oftmit Kollegen. Als
ich im vergangenen Jahr verletztwar,
kehrte ich noch häufiger dort ein. Ich
schätze die Lage, das freundliche Perso-
nal und das gutbürgerliche Essen, etwa
Kartoffelgratinmit Schnitzel oder Brat-
wurst. Dazu passt einGlas Rotwein.»

4MeinRenndress «Mit diesemRenn-
anzug gewann ichdieWM-Abfahrt in
Vail/BeaverCreek.Nach jedemRennen
gibts einenneuenDress, denndie Kom-
biswerdendurchdas Tragenwind-
durchlässiger unddrosseln das Tempo.»

5MeinAusgleich «Golf ist eine schwie-
rige Sportart, aber ich entspanne dabei.
MeinHandicap von 22 lässt sich noch
verbessern. Doch fürmich steht nicht
derWettkampf imVordergrund – den
habe ich imWinter beimSkifahren.»543

1

2
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Text

Reto E. Wild 

Bilder

Samuel Trümpy

ZUR PERSON

Patrick Küng (32)

«Mit zwei Jahren unternahm ich in
Kerzenberg GL meine ersten
Gehversuche im Schnee. Dank der Hilfe
meines älteren Bruders konnte ich
schon mit drei Jahren Ski fahren, mit
fünf Jahren bestritt ich mein erstes
Rennen. Ich wurde mehrfacher
Schweizer Meister in den
Jugendkategorien.

Nach einer vierjährigen Lehre als
Polymechaniker konzentrierte ich mich
auf den Skisport: 2009 startete ich
erstmals im Weltcup. Seit Frühling 2010
bin ich Mitglied der
Ski-Nationalmannschaft. Meine
grössten Erfolge feierte ich 2014 mit
dem Abfahrtssieg in Wengen BE und
2015 in Beaver Creek, USA, als ich
Abfahrtsweltmeister wurde.»

Home > Menschen > Porträt > Patrick Küng läuft sich warm

Patrick Küng läuft sich warm
Ende November beginnt der Skiweltcup mit den Speed-Disziplinen –
Abfahrtsweltmeister Patrick Küng ist wieder pausenlos unterwegs. Erholen kann
er sich in seiner Heimat oberhalb des Walensees.

Mein Renndress

Mit diesem Rennanzug gewann ich die WM-Abfahrt in
Vail/Beaver Creek. Nach jedem Rennen gibts einen neuen
Dress, denn die Kombis werden durch das Tragen
winddurchlässiger und drosseln das Tempo.

Mein Servicemann

Patrick Küng läuft sich warm http://www.migrosmagazin.ch/menschen/portraet/artikel/die-wel...

1 von 5 14.11.16 14:12



Franz Nadig (43), ein Neffe von Skilegende Marie-Therese
Nadig, zählt zu meinen wichtigsten Bezugspersonen. Er
präpariert meine Ski nun schon in der siebten Saison in
Folge und begleitet mich an jedes Training und
Weltcuprennen.

Mein Wohnort

Nachdem ich den WM-Titel gewonnen hatte, wurde für mich
in Obstalden der Patrick-Küng-Platz eingeweiht. Hier bin ich
aufgewachsen, hier wohnen meine Eltern und Freunde. Als
Glarner kehre ich immer wieder gern ins Glarnerland
zurück. An 200 Tagen pro Jahr bin ich auf Achse.

Patrick Küng läuft sich warm http://www.migrosmagazin.ch/menschen/portraet/artikel/die-wel...
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Mein Fluchtort

Im Winter nach den Rennen tanke ich am besten bei meiner
Familie auf. Oberhalb von Obstalden GL gibt es eine
Plattform mit traumhafter Aussicht auf den Walensee und
den Seerenbachfall, den höchsten Wasserfall der Schweiz. Ich
mag Berge und Seen.

Mein Lieblingsrestaurant

In der Mottahütte oberhalb von Lenzerheide GR treffe ich
mich oft mit Kollegen. Als ich im vergangenen Jahr verletzt
war, kehrte ich noch häufiger dort ein. Ich schätze die Lage,
das freundliche Personal und das gutbürgerliche Essen, etwa

Patrick Küng läuft sich warm http://www.migrosmagazin.ch/menschen/portraet/artikel/die-wel...
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Kartoffelgratin mit Schnitzel oder Bratwurst. Dazu passt ein
Glas Rotwein.

Mein Ausgleich

Golf ist eine schwierige Sportart, aber ich entspanne dabei.
Mein Handicap von 22 lässt sich noch verbessern. Doch für
mich steht nicht der Wettkampf im Vordergrund – den habe
ich im Winter beim Skifahren.
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Einsatz in der Backstube
Der Rotary-Club Glarus setzt sich am Glarner Weihnachtsmarkt für 
die Finanzierung eines Hilfsprojekts ein. Zu diesem Zweck verkaufen 
die Rotarier am 4. Dezember Nusstorten, Birnbrote und Bruchschoggi,
die sie selbst hergestellt haben. 

eing. Die Verkaufsaktion der Rotarier am 
Glarner Weihnachtsmarkt hat Tradition. Mit 
grossem Einsatz und viel Spass wurden am 
vergangenen Samstag in der Feingebäck in 
Engi durch Rotarier und Angehörige Teige 
für Nusstorten und Birnbrote gemischt, ge-

knetet, ausgewallt und geformt. Ebenso die 
Füllungen gemischt und gerührt und in die 
Formen gebracht. Die Nusstorten wurden 
mit Liebe und Fantasie mit Weihnachts-
sujets dekoriert. Eine weitere Gruppe
schmolz Schokolade, mischte Nüsse dazu 

und goss die Masse in Formen. Die Bruch-
schoggi wurde anschliessend verpackt und 
etikettiert. Zur aufgebrachten Vorweih-
nachtsstimmung trugen die leckeren Zuta-
ten und Produkte bei und die Tatsache sich 
für einen guten Zweck einzusetzen.

Aktiver und erfolgreicher Gemeindienst
Der Gemeindienst des Rotary-Clubs enga-
giert sich für und organisiert soziale oder 
gemeinnützige Hilfsprojekte. Der Produkte-
verkauf am Weihnachtsmarkt im Kantons-
hauptort ist neben den Geldleistungen der 
Mitglieder und den Beiträgen der nationalen 
sowie internationalen Rotary-Organisatio-
nen eine wichtige Einnahmequelle. Nach
dem Generator für ein Spital in Nigeria
2013, dem Einsatz für den Erlebnisspiel-
platz Stelliwald 2014 und dem Material für 
die Bienen-Rassen-Belegstation 2015 wird 
der Erlös wiederum vollumfänglich einem 
Hilfsprojekt zukommen. Anders als in den 
Vorjahren ist noch nicht festgelegt, an wel-
ches Hilfsprojekt der Gewinn geht. Verschie-
dene lokale, regionale und internationale
Projekte stehen zur Auswahl, welche Rotary 
Glarus Anfang 2017 treffen wird.

Für alle eine Einkaufsmöglichkeit
Neben den Nusstorten, Birnbroten und der 
Bruchschoggi werden auch wieder Glarner 
Bienenhonig und Glarner Alp-Raclettekäse 
sowie zum Direktkonsum Punsch und Kaffee
verkauft. Am Stand auf dem Rathausplatz 
liegt Bild- und Informationsmaterial zu den 
Hilfsprojekten auf und können Interessierte 
sich mit den Rotariern über den Club und 
sein Engagement persönlich austauschen.

Gute Laune in der Backstube. Bild zVg

Freude herrscht beim Glarner EC

Danke allen Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern für die zahlreichen Ja-Stimmen zur Überdachung des
Eisfeldes Glarus! Bild zVg

Waldrestaurant «Uschenriet»: 
Pachtvertrag aufgelöst
eing. Nachdem das Waldrestaurant
«Uschenriet» am 1. März 2016 unter der
Führung von Beat Müller seine Türen neu
öffnete, wurde das Pachtverhältnis per Ende
November 2016 im gegenseitigen Einver-
nehmen aufgelöst. Das «Uschenriet» bleibt
ab 1. Dezember bis zum nächsten Frühling
geschlossen. Die Gemeinde Glarus bedankt
sich bei Beat Müller und seiner Familie und
wünscht ihnen auf ihrem weiteren Lebens-
weg alles Gute. Die Gemeinde ist um eine
baldige Nachfolge bemüht. Die Pachtver-
gabe für das Waldrestaurant «Uschenriet»
wird demnächst öffentlich ausgeschrieben.

KURZ
NOTIERT
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Bergführer am Sechseläuten
Die Glarner Bergführer nehmen auf Einladung des Kantons 2017 am 
Sechseläutenumzug in Zürich teil. Dies und die neue Wildschutzver-
ordnung standen im Mittelpunkt der Hauptversammlung.

■ Madeleine Kuhn-Baer

Präsident Hansueli Rhyner berichtete von 
einem relativ ruhigen Verbandsjahr 2016.
«Zu tun gab jedoch auch dieses Jahr die be-
reits zehn Jahre dauernde Diskussion um 
die geplanten Wildschutzzonen im Glarner-
land.» Die Verordnung tritt am 1. Januar 
2017 in Kraft. Der Bergführer Verband Glar-
nerland (GLBV) wird sich zusammen mit 
dem SAC dafür einsetzen, dass im Fryberg 
Kärpf zusätzliche Routen in die Skitouren-
karte aufgenommen werden. In dieser Re-
gion seien zwingend Änderungen notwen-
dig, wurde an der HV in Glarus festgehalten.

Unter dem Strich gutes Jahr
Der Präsident blickte auf den ausserordent-
lich warmen Winter 2015/16, den nassen 
Vorsommer und das meist sonnige Spätsom-
merwetter zurück. «Unter dem Strich war 
2016 ein gutes Jahr für den Bergsport und 
die Bergführer», sagte er. Dank des Schnees 
präsentierten sich die Verhältnisse auf vie-
len Hochtouren als sehr gut. So zum Beispiel 
auch auf der Tödi-Normalroute, die Anfang 

August noch durchwegs schneebedeckt war,
so dass man gut ohne Steigeisen absteigen 
konnte.
Leider gab es zwei nennenswerte Lawinen-
abgänge in den Glarner Alpen, beide auf der 
Nordseite des Gulderstocks. Beim ersten
kam zum Glück niemand zu Schaden, doch 
wurde eine Suchaktion eingeleitet, da meh-
rere Personengruppen im Gebiet unterwegs 
waren. Beim zweiten Unfall am Ostermon-
tag waren drei Personen beteiligt. Eine ver-
starb später im Spital. In den Schweizer 
Alpen kamen von Oktober 2015 bis Septem-
ber 2016 insgesamt 20 Personen in Lawinen
um.
Der Kanton Glarus ist im kommenden Jahr 
zum zweiten Mal nach 1995 Gastkanton am 
Sechseläuten in Zürich. Auf Anfrage hat sich 
der GLBV zu einer Teilnahme am Umzug 
vom 24. April bereit erklärt. An der HV wur-
den die Details besprochen. «Wir sollten als 
Bergführer und nicht als Bergsteiger er-
kennbar sein», wurde betont. Man wolle zei-
gen, dass es im Glarnerland nicht nur schö-
ne Berge, sondern auch gute Bergführer
gebe, mit denen man eben diese Berge be-
steigen könne
Thema war zudem die vom Vorstand ge-
plante Verbandswebsite. Die Anwesenden
unterstützten auch dieses Projekt und bewil-
ligten den entsprechenden Kredit.

Tour mit Bergführer: Beim Abstieg vom Grossen 
Tschingelhorn kommt man auch beim Martinsloch 
vorbei. Bild zVg

Das Fitnesscenter im Kantonsspital

eing. Das Kantonsspital Glarus bietet mit 
dem SanaTrain ein öffentliches Trainings-
center an. In ungezwungener Atmosphäre 

trainieren dort Mitarbeitende, gesunde Ex-
terne sowie Patienten gemeinsam. Nebst
hochwertigen Trainingsgeräten stehen ver-

schiedene Ausdauergeräte zur freien Verfü-
gung. Bestens qualifizierte physiotherapeu-
tische Fachkräfte unterstützen mit
individueller Beratung.
Das SanaTrain ist bereits seit 2003 ununter-
brochen QualiCert zertifiziert. Wie jedes zer-
tifizierte Center wurde auch das SanaTrain 
kürzlich unangekündigt überprüft. Die Ex-
pertin hat dabei keinerlei Mängel oder Ab-
weichungen gegenüber den vorgegebenen 
Qualitätsstandards festgestellt. Das Trai-
ningscenter hat sich damit über eine hervor-
ragende Qualität ausgewiesen.

Präventionsbeitrag von den Krankenkassen
Fitnesscenter und Organisationen mit Bewe-
gungsangeboten, welche mit QualiCert aus-
gezeichnet werden, bieten ihren Kunden
einen Mehrwert: Die Kunden dieser Center 
und Organisationen erhalten einen Präven-
tionsbeitrag aus den Zusatzversicherungen 
ihrer Krankenkassen. Die Versicherungsbe-
dingungen der abgeschlossenen Produkte
sind für die Ausrichtung der Präventionsbei-
träge massgebend.

Das Trainingscenter am Kantonsspital Glarus weist sich über eine hervorragende Qualität aus. Bild zVg
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MEINE GEMEINDE

Einsatz in der Backstube
Der Rotary Club Glarus verkauft am Weihnachtsmarkt in Glarus zur Finanzierung eines Hilfs-
projekts Nusstorten, Birnbrote und Bruchschoggi. Hergestellt haben das die Mitglieder bei der 
Glarner Feingebäck AG in Engi selbst.

Die Verkaufsaktion der Rotarier am 
Glarner Weihnachtsmarkt hat Tra-
dition. Mit viel Einsatz und Spass 

haben sie und Angehörige in der Feinge-
bäck AG in Engi für den Verkauf am Sonn-
tag, 4. Dezember, Teige für Nusstorten
und Birnbrote gemischt, geknetet, aus-
gewallt und geformt. Ebenso wurden die 
Füllungen gemischt und gerührt und in 
die Formen gebracht. Die Nusstorten
wurden mit Liebe und Fantasie mit Weih-
nachtssujets dekoriert.

Eine weitere Gruppe schmolz Scho-
kolade, mischte Nüsse dazu und goss die 
Masse in Formen. Die Bruchschoggi wur-
de anschliessend verpackt und etiket-
tiert. Zur Vorweihnachtsstimmung trugen
die leckeren Zutaten und Produkte bei 
und die Tatsache, sich für einen guten 
Zweck einzusetzen.

Aktiver Gemeindienst
Der Gemeindienst des Rotary Clubs en-
gagiert sich für und organisiert soziale 
oder gemeinnützige Hilfsprojekte. Der
Produktverkauf am Weihnachtsmarkt im 
Kantonshauptort ist neben den Geldleis-
tungen der Mitglieder und den Beiträgen 
der nationalen sowie internationalen Ro-
tary Organisationen eine wichtige Ein-
nahmequelle. Nach dem Generator für 
ein Spital in Nigeria 2013, dem Einsatz für 
den Erlebnisspielplatz Stelliwald 2014
und dem Material für die Bienen-Rassen-
belegstation 2015 wird der Erlös wieder-
um vollumfänglich einem Hilfsprojekt zu-

kommen. Anders als in den Vorjahren ist 
noch nicht festgelegt, an welches Hilfs-
projekt der Gewinn geht. Verschiedene 
lokale, regionale und internationale Pro-
jekte stehen zur Auswahl. Entscheiden 
will sich Rotary Glarus Anfang 2017.

Für alle eine Einkaufsmöglichkeit
Neben den Nusstorten, Birnbroten und 
der Bruchschoggi werden auch wieder
Glarner Bienenhonig und Glarner Alp-Ra-
clettekäse sowie Punsch und Kaffee zum 
Direktkonsum verkauft. Am Stand auf
dem Rathausplatz liegt Bild- und Infor-
mationsmaterial zu den Hilfsprojekten
auf, und Interessierte können sich mit
den Rotariern über den Club und sein En-
gagement persönlich austauschen.

_Mediendienst Rotary Club Glarus

Gute Laune: Für das Gruppenbild posieren Mitglieder des Rotary Clubs Glarus und Angehörige in der Backstube. Pressebild

Neue Rekorde und neues
Ehrenmitglied
Gegen 100 Gäste und Mitglieder hat Präsident Kurt Eggli zur Haupt-
versammlung des Vereins Fischer und Freunde des Klöntals begrüs-
sen dürfen.

Einen Rekord – zumindest beim «Chlün-
teler-Verein» – bedeuten die 44 Jahre,
die Fridolin Hösli dem Vorstand angehör-
te. In seiner Laudatio erwähnte der Präsi-
dent die Stationen der langjährigen Kar-
riere vom Beisitzer über den Kassier 2
zum Lobbyisten in zahlreichen Körper-
schaften bis zum Gemeinderat und liess 
auch die zahlreichen Vorstandssitzungen 
mit -Essen als Gastgeber nicht aus. Für 
seine nachhaltigen Verdienste wurde
dem Zurücktretenden die hochverdiente 
Ehrenmitgliedschaft verliehen.

Ein Rekord in Sachen Langlebigkeit 
dürfte auch der jährliche Mitgliederbei-
trag für sich beanspruchen. 1960 wurde 
er auf 5 Franken festgelegt und blieb seit-
her unverändert – zumindest für die Ka-
tegorie der «Freunde». Nachdem die
Kasse einen zwar verkraftbaren Verlust 
ausgewiesen hatte, ist durch die Verdop-
pelung auf 10 Franken die 56-jährige Kon-
stanz zu Ende.

Stets grössere Probleme
Im Jahresbericht erinnerte Eggli an die 
Ereignisse des vergangenen Klöntaler
Jahres: an das ungewöhnliche Wetter;
die unterschiedlich erfolgreiche Fische-
rei; den Vereinsanlass vom 21. Mai; das 
Besatz-Konzept der kantonalen Fischerei 
und auch an die internen Angelegenhei-
ten wie die Digitalisierung des Archivs, 
die Datenbereinigung und die Neuaufla-
ge des Vereins-T-Shirts. Gefühlsmässig
habe er den Eindruck, dass immer mehr 
Leute das Klöntal besuchten und die Pro-

bleme in diesem Zusammenhang wie
Verkehr, Parkplätze oder Abfall stets
grösser würden.

Kantonalpräsident Dominik Hart-
mann überbrachte die Grüsse des kanto-
nalen und des Schweizer Fischereiver-
bandes. Auf der Pendenzenliste stehen 
die Revision des Tierschutz-Gesetzes und 
das SANA-Obligatorium für alle Fischer, 
die Zusammenarbeit mit Pro Natura und 
WWF. Abgeschlossen worden sei indes 
die Diskussion zum Widerhaken. Im Kan-
ton aktuell seien der ARA-Ausbau, die Or-
ganisation der Fischer-Kurse und des
Tags der Fischerei vom 26. August.

Fischerei-Aufseher Andreas Zbinden 
dankte und grüsste im Namen der kanto-
nalen Behörden. Die jährlichen Treffen
zwischen ihnen und den Fischern im Rah-
men des Besatz-Konzepts wertet er als 
sinnvoll und hilfreich. Im Bruthaus sind 
sämtliche Leitungen ersetzt worden, im 
Museum können seit Kurzem sämtliche 
Statistiken seit 1906 eingesehen werden. 
Die touristische Förderung der Fischerei 
im Garichte-Stausee gestalte sich
schwierig, und der Kanton wolle eher da-
von absehen.

Im zweiten Teil genossen die Teilneh-
mer das zwei- bis dreiteilige Fischessen. 
Es wurde wieder mit viel Fantasie und 
Können zubereitet, wofür die Schützen-
haus-Equipe langen Applaus erhielt.

_Jost Trümpy

Ehrenpräsident des Vereins
Fischer und Freunde des Klöntals

Zwischenhalt in Glarus
Auf dem Weg zu seiner Australien-Tour-
nee hat Andrea Valeri einen Zwischenhalt 
in Glarus gemacht. Sein Ausnahmetalent 
begleitet mit Witz und Freude beein-
druckte das Publikum der Glarner Kultur-
buchhandlung Wortreich sehr.

_Christa Pellicciotta
www.wortreich-glarus.ch

Andrea Valeri: Das Ausnahmetalent 
beeindruckt auch in Glarus. Pressebild

Was ein Mensch an Gutem in die Welt hinaus
gibt, geht nicht verloren.

(Albert Schweitzer)

TodesanzeigeTodesanzeigeTodesanzeigeTodesanzeige Am vergangenen Samstag konnte unser Firmengründer und

langjähriger Patron

Arthur HelblingArthur HelblingArthur HelblingArthur Helbling----MüllerMüllerMüllerMüller
24. April 1930 – 26. November 2016

für immer einschlafen.

Wir verlieren in ihm eine vorbildliche und fürsorgliche Persönlichkeit. Wir werden ihn und
sein Wirken in dankbarer Erinnerung behalten.

Der Trauerfamilie entbieten wir unsere aufrichtige Anteilnahme.

AG für Baumaschinen Schmerikon

Geschäftsleitung und Belegschaft

Die Urnenbeisetzung und Trauerfeier findet am Freitag, 2. Dezember 2016, um 10 Uhr in
der Pfarrkirche in Schmerikon statt.





Die Neuen bei «Bauer, ledig, sucht...»

Vom Feuerwehrmann bis
zur Vegetarierin ist alles
dabei
Ein forscher Jungbauer, ein enttäuschter Mitvierziger, ein Rotschopf, ein Langzeit-Single

und ein Gentleman alter Schule - sie alle sind die neuen Gesichter bei «Bauer, ledig,

sucht...». SI online stellt sie Ihnen vor. 

In der letzten Folge von «Bauer, ledig, sucht...» kribbelte es bei Resi und

Esthi heftigst, bat Walter seine Doris, bei sich doch einzuziehen und

einigten sich der schüchterne Stefan und Hofdame Vreni auf ein

Wiedersehen. Von so viel Glücksgefühlen kann der Neuzuwachs bei der

Kuppelshow nur träumen. Gleich vier neue Single-Bauern und eine

Bäuerin suchen ihr Liebesglück.

Mit seinem älteren Bruder geht er schliesslich die
Liebespost durch. 
© 3+
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Landwirt Ueli aus dem Kanton Zürich und der Berner Jungbauer Marco

haben sich für eine Hofdame schon entschieden und starteten mit ihnen

in die Hofwoche. Trotz seiner 26 Jahre ist Marco ein Gentleman alter

Schule: Er tischte Hofdame Ramona, 21, einen reichhaltigen Zmorge

auf, schenkte ihr eine rote Rose und rückte den Stuhl weg, damit sie sich

hinsetzen kann.

Der dreifache Familienvater Ueli, 45, bereitete sich auf das erste Treffen

mit seiner Hofdame genauestens vor. Aus seiner Hosentasche zückte

er einen Zettel mit Fragen, die er ihr stellen möchte. Er wollte nichts

den Zufall überlassen und wählte ein Tandem, um sie damit abzuholen.

«Dann kann man gleich herausfinden, ob es harmoniert.» Aus dem

Rhythmus gerieten sie nicht, er schien zuversichtlich. Nicht ganz so die

43-Jährige. Sie glaubt, er habe mit seiner Vergangenheit, mit seiner

gescheiterten Ehe «noch nicht ganz abgeschlossen». 

Ein Langzeit-Single und ein Rotschopf

Bauer Sebastian, 60, aus dem Kanton Glarus ist schon lange alleine.

«1985 war zum letzten Mal eine Frau bei mir», erzählte er Moderator

Marco Fritsche, der ihm die Briefe seiner Bewerberinnen vorbeibrachte.

Seither habe sich nichts mehr Richtiges ergeben. «Alle anderen Frauen

waren dann schon irgendwie besetzt.» Das soll sich nun ändern. Mit

seinem älteren Bruder Thies, 66, kämpfte er sich durch die Liebespost

und entschied sich für eine Hofdame. Wer dies ist und wie sie sich in

dem Männerhaushalt zurechtfinden wird, zeigt sich in den nächsten

Folgen.

Auch Bauer Jan hat sich für eine seiner vielen Bewerberinnen

entschieden. Der Truppführer bei der freiwilligen Feuerwehr hatte bei

seiner Wahl Schützenhilfe von zwei Kollegen - und Bier. Wen er sich an

seiner Seite wünscht? «Meine zukünftige Frau soll eigenständig sein und

sich auch selbst beschäftigen können.» Auf keinen Fall dürfe sie auf

der faulen Haut herumliegen.

Bäuerin Claudia, 58, ist auf keinen bestimmten Typ Mann fokussiert. Es

Replay
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müsse einfach passen, sagt sie Fritsche. Seit vier Jahren ist die

Rothaarige alleine - «und oft fühle ich mich einsam». Sie habe zwar

viele Tiere um sich - Esel, Pfauen, Singvögel und Katzen -, die sie

fordern, doch sie könnten sie auf der Suche nach der grossen Liebe nur

teilweise ablenken. Die Zürcherin führt keinen Bauernhof im klassischen

Sinne, sie betreibt mehr einen Gnadenhof für Tiere. Darum ist sie auch

Vegetarierin. «Es käme mir deshalb entgegen, wenn ein Mann auch

kein Fleisch isst.» 

Wen die neuen Landwirte begrüssen und wie es mit den anderen

liebeshungringen Bauern weitergeht - Sie erfahren es bei «Bauer, ledig,

sucht...», donnerstags, 20.15 Uhr auf 3+. 

Im Dossier: Alles zur Kuppelshow «Bauer, ledig, sucht...»

YM am 14. Oktober 2016, 11.09 Uhr

Verwandte Themen: tv-shows bls bls 2016 bauer, ledig, sucht...

bauer ledig sucht staffel 12

Auf dem blauen Teppich der «Energy
Star Night» 2016

Vom heissesten Outfit zu den
Oberarmen des Abends

«Schatz, ich bin schwanger»

Diese werdenden Väter können ihr
Glück kaum fassen

GaultMillau-Restaurant

Hamachi & Fenchel, Turbot & Yuzu

Nicht verpassen

Auch interessant
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Folgen Sie uns auf

Villeroy & Boch

Das perfekte Geschenk für
Pizzaprofis und Hobbybäcker

Selfnation

Wie massgeschneiderte Jeans den
textilen Abfallberg…

Unglaublich Reisen

Die zehn besten erschwinglichen „All
inclusive Resorts“ in…
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Ursin Fetz von der HTW Chur, Simon Theus, Leiter Amt für Gemeinden, Kanton Graubünden, Moderator Patrik Kobler, Redaktionsleiter Appenzeller Zeitung, Max Widmer, Gemeinde-
schreiber von Glarus, Peter Weber, Gemeindepräsident Mettauertal, und Roger Sträuli, Präsident der IG Starkes Ausserrhoden. Bild: RF

Für ein Wir-Gefühl braucht es Zeit
Gemeindestrukturen An einem Podium zu Gemeindestrukturen standen die Erfahrungen von fusionierten

Gemeinden im Fokus. Ein Wissenschafter riet: Keine Fusionen ohne eine Strategie dahinter.
Roger Fuchs
roger.fuchs ® appenzellerzeitung.ch

«Fusionieren ist wie der Gang
zum Zahnarzt. Es tut nicht weh
und man gewinnt mehr als man
verliert.» Dies sagte am Mitt-
wochabend Simon Theus, stell-
vertretender Leiter des Amts für
Gemeinden im Kanton Graubün-
den, im Rahmen einer von der IG
starkes Ausserrhoden organisier-
ten Podiumsveranstaltung. Die
IG will auch in Ausserrhoden den
Fusionsprozess forcieren. «Doch
es läuft schleppend», wie IG-Prä-
sident Roger Sträuli bilanzierte.
Der Leidensdruck der Ausser-
rhoder Gemeinden sei offenbar
noch zu wenig gross.

Nebst dem Vertreter aus
Graubünden erfuhren die knapp

hundert Anwesenden auch an-
derweitig von positiven Fusions-
beispielen: Anwesend waren Pe-
ter Weber, Gemeindepräsident
von Mettauertal, Max Widmer,
Gemeindeschreiber aus Glarus,
sowie Ursin Fetz, Leiter des Zen-
trums für Verwaltungsmanage-

ment an der HTW Chur. Letzte-
rer hat vorgängig zur Diskussion
einen Fusionscheck mit 47 Indi-
katoren vorgestellt. Sein Fazit: Es
gab bislang zu viele technische
Fusionsprojekte aus einer Not-
lage heraus und zu wenige mit
einer Strategie dahinter. Am er-
folgreichsten seien jene Projekte,
bei denen die Gemeinden schon
vorher viel gemeinsam machten.

Patrik Kobler, Redaktions-
leiter der Appenzeller Zeitung,

führte sodann durch die Podi-
umsdiskussion und leitete das
Gespräch von der theoretischen
aufdie emotionale Ebene. Ob die
generelle Zufriedenheit seit der
Fusion zu drei Gemeinden im
Kanton gestiegen sei, könne nur
schwer gemessen werden, sagte
Max Widmer, Gemeindeschrei-
ber von Glarus. Dass viele aber
immer noch den persönlichen
Kontakt suchten, beweise ein
Vertrauen in die Behörden. «Ge-
wisse Gegner werden aber bis ans
Lebensende nie ein Wir-Gefühl
entwickeln.» Das brauche ein-
fach Zeit. Was die Rekrutierung

von Behördenmitgliedern be-
trifft, so ist dies gemäss Widmer
auch nach der Fusionierung im-
mer noch schwierig. Das sei aber
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eher auf die generelle Polit-
verdrossenheit zurückzuführen.

«Auffallend ist: Es
geht heute um die
gleichen Fragen und
Ängste wie vor zehn
Jahren.»
Peter Weber, Gemeindepräsi-
dent von Mettauertal, hielt fest,
dass die Arbeit nach dem Zusam-
menschluss von fünf Gemeinden
spannender geworden sei. Er
könne sich jetzt vermehrt auf die
strategische Führung konzen-
trieren. Weber unterstützte die
Ausführungen von Ursin Fetz,
dass Fusionen einer Strategie be-
dürfen. Eine solche zu finden, sei
aber nicht immer einfach.

Wie viel Geld die Fusionen in
Glarus verschlungen haben,
konnte Max Widmer nicht sagen.
Nur so viel: Gratis seien solche
nicht zu haben. Peter Weber

meinte, dass bei ihnen der Zu-
sammenschluss wenig gekostet
habe. Anschliessend seien aber
Begehrlichkeiten gekommen,
die ins Geld gingen.

Keine Fusion nur des
Fusionswillens wegen

Im Kanton Graubünden führt Si-
mon Theus die Fusionsfreudig-
keit der letzten Jahre auf die Er-
kenntnis zurück, dass man ge-
meinsam stärker ist. Der Kanton
würde solche Veränderungen
auch fördern, der monetäre As-
pekt sei dabei durchaus hilfreich.
Von Patrik Kobler auf die nega-
tiven Fusionsfolgen angespro-
chen, meinte Theus, dies liesse
sich nicht pauschal beantworten.
Stattdessen unterstrich auch er
die Notwendigkeit eines Ziels vor
Augen. «Eine Fusion nur des
Fusionswillens wegen führt nicht
zum Ziel.»

Aus dem Publikum kam

schliesslich die Frage nach einem
Gemeindeparlament. Er be-
zweifle, ob eine zusätzliche Ebe-
ne immer ein Vorteil sei, so Max
Widmer. Ursin Fetz gab zu be-
denken, dass mit einem Gemein-
deparlament letztlich wieder Re-
krutierungsprobleme durch die
Hintertür eingeführt würden.
Die Angst, wenige starke Ge-
meindepräsidenten könnten sich
zu einer Schattenregierung ent-
wickeln, nahm Max Widmer, in-
dem er darauf hinwies, im Kan-
ton Glarus stelle die heutige Aus-
gangslage diesbezüglich kein
Problem dar.

Ursin Fetz
HTW Chur

,.-
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Sonntag, 13. November 2016, 21:40 Uhr

Erhan, der Schweizermacher

Sendetermine

Erhan Erman ist der Chef des Quartierladens in der Zürcher
Grünau, einem einst berüchtigten Viertel in der Stadt Zürich
mit hohem Ausländeranteil. Hier lebt der eingebürgerte
Schweizer vor, wie man erfolgreiche Integrationsarbeit macht.

«Ich sage meinen Verkäuferinnen im Laden immer: Die Kunden dürfen in ihrer
Muttersprache mit euch reden, ihr aber gebt ihnen auf Deutsch Auskunft.» Das ist
einer der Grundsätze von Erhan. Und es gibt deren viele, die dem Secondo
wichtig sind, damit das Zusammenleben verschiedenster Kulturen auf engstem
Raum funktioniert.

Erhan Erman wuchs im Glarnerland als Kind türkisch-bulgarischer Fabrikarbeiter
auf. Der heute 35-Jährige hat einen weiten Weg hinter sich. Eigentlich wollte er
Banker werden, doch kriegte er keine Lehrstelle. Also entschied er sich für den
Detailhandel. «Eidgenössisch diplomierter »Büchsenbeiger« wollte ich nie
werden. Und jetzt bin ich glücklich dabei.»

Seit ein paar Jahren ist er Geschäftsführer der «Migros Voi» in der Grünau in
Zürich. Als wäre dieses multikulturelle Umfeld nicht schon Herausforderung
genug, setzt er auf Lehrlinge, bei denen meist schon einiges im Leben schief
gelaufen ist. «Wer gibt diesen jungen Menschen sonst eine Chance?» Das sei
sein Beitrag zur Integration, sagt der SVP-Sympathisant Erman. Und so lernen
sie bei ihm, wie so banale Dinge wie Pünktlichkeit, Ordnung und Sauberkeit zum
Erfolg führen können. Reporterin Kathrin Winzenried hat ihn und zwei seiner
Schützlinge auf dem Weg zum Lehrabschluss begleitet.

Artikel zum Thema

Link kopieren und in Podcast-Software einfügen:

HD

http://www.srf.ch/feed/podcast/hd/18477e06-560d-4305-85f0-fd397

In iTunes abonnieren:

Mehr SRF Podcasts

Die nächsten Sendungen

So einzigartig wie das Leben.
SRF pflegt die lange Form, den zweiten Blick hinter
die Aktualität. Geschichten, hautnah erzählt - das
ist SRF DOK.

Podcast

Reporter

«Reporter» auf 3sat

«DOK»

Kommentare
SD HD

SENDUNGEN SENDUNGSPORTRÄT

TV-PROGRAMM RADIO-PROGRAMM PODCASTS VERKEHR SHOP

Heute  7°/12°C

NEWS SPORT METEO KULTUR DOK SENDUNGEN A–Z JETZT IM TV JETZT IM RADIO

KORREKTUREN HALLO SRF ÜBER SRF

Erhan, der Schweizermacher - Reporter - SRF http://www.srf.ch/sendungen/reporter/erhan-der-schweizermacher
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Frutigen will «Fair
Trade Town» werden

Als siebte Schweizer Gemeinde bewirbt
sich Frutigen um die Anerkennung als
«Fair Trade Town». Die Auszeichnung
wird Städten und Gemeinden verliehen,
wenn sie sich aktiv für fair hergestellte
Produkte einsetzen. Der Frutiger Ge-
meinderat folgte mit der Kandidatur
einem Antrag des lokalen Claro-Welt-
ladens und von Gemeinderätin Annelies
Grossen (Liberales Frutigen/GLP), wie
aus Mitteilungen der Gemeinde und des
Dachverbandes Swiss Fair Trade von
gestern hervorgeht.

Um die Auszeichnung zu erhalten,
muss die Gemeinde sich nicht nur zum
gerechten Handel bekennen, sondern
den Verkauf und die Verwendung ent-
sprechender Produkte auch fördern -
sowohl im Detailhandel wie auch in der
Gastronomie und Hotellerie innerhalb
der Gemeinde. Fairer Handel steht laut
Swiss Fair Trade für langfristige und
faire Handelsbeziehungen, stabile und
transparente Preise, soziale Arbeits-
bedingungen und nachhaltige Anbau-
methoden. Dadurch könnten Menschen
auf der ganzen Welt durch ihre Arbeit
ein Einkommen erzielen, das ihnen eine
menschenwürdige Existenz ermögliche.

Auch Stadt Bern will mitmachen
Weltweit wurden bislang über 1800
Städte und Gemeinden in 30 Ländern
zur «Fair Trade Town» ernannt. In der
Schweiz tragen bereits Zweisimmen und
Glarus-Nord die Auszeichnung. Weitere
Kandidaten sind - nebst Frutigen - die
Stadt Bern, Wil (SG), Delsberg und
Capriasca im Tessin. Vergeben wird das
Label hierzulande von Swiss Fair Trade.
Der Verein wurde 2007 als Nachfolge-
organisation des Schweizer Forums
Fairer Handel gegründet. Ihm gehören
NGOs der Entwicklungszusammenarbeit,
spezialisierte Handelsorganisationen
und Labels an. (sda)
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Marija (17) wird nach
Serbien ausgeschafft
Die 17-jährige Marija Milunovic kämpft seit Monaten dafür, in der
Schweiz zu bleiben. Mit wenig Erfolg.

Sie hat in kürzester Zeit Deutsch gelernt, spielt leidenschaftlich
Fussball beim FC Balzers und wollte im Sommer 2016 ihre
Lehrstelle als Fachfrau Gesundheit im Kantonsspital Glarus
antreten. Doch wegen der fehlenden Aufenthaltsbewilligung wurde
ihr die Ausbildung verwehrt.

Am Donnerstag wurde Marija vom Migrationsamt St. Gallen mitgeteilt, dass sie die
Schweiz definitiv verlassen muss. Grundlage dafür ist ein Bundesgerichtsentscheid,
der besagt, dass eine Rückkehr nach Serbien zumutbar sei und ihr Aufenthalt in der
Schweiz rechtswidrig erfolgte.

Vom Vater geschlagen

Laut FM1Today ist Marija verzweifelt. Sie wisse nicht, wohin sie in Serbien gehen
soll. Zum Vater habe sie kein gutes Verhältnis, dieser habe sie geschlagen. Vor der
Ausreise in die Schweiz habe sie bei einer Tante gelebt. Doch zu dieser könne sie
nicht zurückkehren, da die Tante an Depressionen leidet.

Marija kam im Sommer 2014 zu ihrer Mutter in die Schweiz. Die Mutter hatte
gesetzliche Fristen für den Familiennachzug verpasst, weshalb Marija keine
Aufenthaltsbewilligung bekam.

Entscheid stösst auf Unverständnis

Bei der Bevölkerung im Sarganserland konnte man diesen Entscheid nicht
nachvollziehen, da sich Marija bestens integriert habe. Um sie zu unterstützen,
wurde eine Petition lanciert und ihr Fussballverein organisierte ein Benefizspiel.
Zudem wurde im St. Galler Kantonsrat eine einfache Anfrage an die Regierung
eingereicht. Alles ohne Erfolg. Marija wird die Schweiz bald verlassen müssen.

(jeb)

Sargans SG 18. November 2016 11:45; Akt: 18.11.2016 16:18
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SBB testet Videoberatung im
Glarnerland

  0 Bewertungen

Tags: Bahn Wirtschaft & Finanzen News Wirtschaft & Börse Inland

Transport

Der Bahnhof in Netstal im Glarnerland wird Teil diverser
sechsmonatiger Pilotversuche der SBB mit Videoberatung.
Kundinnen und Kunden können sich via Knopfdruck mit einem
Mitarbeitenden in einem Contact Center verbinden und am
Billettautomaten beraten lassen.

Bereits probeweise in Betrieb ist die Videoberatung an den Bahnhöfen in Brig
VS, St. Gallen/St. Fiden und Frenkendorf-Füllinsdorf BL, wie die SBB am
Dienstag mitteilte. Die Mitarbeitenden der Videoberatung arbeiten an
Werktagen von 10 bis 20 Uhr und an Wochenenden und Feiertagen von 12 bis
20 Uhr.

Die am Billettautomaten erhältlichen Fahrausweise können ausgedruckt und
bezahlt werden. Dazu übernimmt der Mitarbeitende des SBB Contact Centers
die Fernbedienung des Automaten. Am Automaten nicht erhältliche Angebote
wie internationale Billette, Gruppenreisen oder Jahresabos können bestellt
und mit Kreditkarte bezahlt werden.
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Spezielle Toiletten-
Installationen

Im umgebauten Glarnersteg in Schwanden arbeiten und wohnen Menschen

mit körperlichen oder geistigen Beeinträchtigungen. Die neuen Sanitärräume

sind hindernisfrei, die Toiletten höhenverstellbar.
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Mit dem zeitgemässen
Um- und Neubau des
Mühle-Areals in
Schwanden GL schuf die
Glarner Stiftung für
Menschen mit Behinde-
rungen 15 neue
Werkstattplätze in der
Küche, im öffentlichen
Restaurant, in der
Wäscherei und im
Gebäudeunterhalt.
Zusätzlich wurden
28 rollstuhlgängige
Wohnplätze und
34 Tagesstättenplätze
mit Ateliers eingerichtet.
Damit leistet der
Glarnersteg einen
wesentlichen Beitrag an
die Lebensqualität der
beeinträchtigten
Menschen.

Der Umbau war kein
«08/15»-Projekt für Karl
Stüssi, Geschäftsführer
der Karl Stüssi Sanitär
AG in Glarus. Voraus-
schauendes Bauen und
die Einhaltung der
Normen waren in einem
Wohn- und Arbeitsge-
bäude wie dem Glarner-
steg ein Muss. Da die

Bewohner teilweise eine
eingeschränkte Beweg-
lichkeit aufweisen, sind
sie auf Hilfsmittel und
hindernisfreie Sanitär-
räume mit grosszügigen
Raumverhältnissen
angewiesen. Auch
werden Toiletten-Kera-
miken mit Ausladung
und mit Anlehnmöglich-
keit, Befestigungsmög-
lichkeiten für Klapp-,
Stütz- und Haltegriffe
sowie eine bodenebene
Dusche (mittels einer
Duschrinne, einem
Wandablauf oder einem
gefliesten Bodenablauf)
und unterfahrbare
Handwaschbecken
benötigt.

Ein spezielles Installa-
tionssystem kam zur
Anwendung. Für den
erfahrenen Sanitärfach-
mann war es der klare
Favorit bei der Umset-
zung eines hindernis-
freien Badezimmers.
Die Elemente für
Wand-Toilette, Wasch-
tisch und Dusche sind
präzise auf die indivi-
duellen Bedürfnisse

bewegungseinge-
schränkter Personen
abgestimmt. Das
höhenverstellbare
Toiletten-Element lässt
sich im eingebauten
Zustand im fertigen Bad
bis zu 8cm in der Höhe
verstellen. Weil es sich
damit für Sitzhöhen von
41-49cm eignet, kann
man es ausgezeichnet
auf Körpergrösse,

individuelle Bedürfnisse
und körperliche
Wünsche abstimmen.
Die Verstellung der
Toiletten-Sitzhöhe
erfolgt über eine
Spindeltechnik,
zugänglich in der
Revisionsöffnung hinter
der Betätigungsplatte.
Ein schallentkoppeltes
Abdeckschild aus
gebürstetem Chrom-
stahl, das zwischen
Toiletten-Keramik und
gefliester Wand montiert
wird, verschliesst die
für die Höhenverstel-
lung notwendige
Aussparung.
www.geberit.ch
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70 Personen im Einsatz

Feuer in Glarner Wohnung
ausgebrochen
GGLLAARRUUSS  --  GGLL  -- In einem Glarner Mehrfamilienhaus ist ein Feuer ausgebrochen. Die
Feuerwehr konnte den Brand rasch unter Kontrolle bringen. Verletzt wurde
niemand.

In der Glarner Bärengasse ist es in der Nacht auf den Mittwoch zu einem grösseren Brand

gekommen. Aus ungeklärten Gründen war in einer Wohnung im 3. Stock eines

Mehrfamilienhauses ein Feuer ausgebrochen. Der Bewohner, mehrere Anwohner sowie

Passanten verständigten den Feuerwehrnotruf.

In der Nacht auf Mittwoch kam es an der Bärengasse in Glarus zu einem Brandfall. KANTONSPOLIZEI GLARUS d e
1 / 3 DAS KÖNNTE SIE INTERESSIEREN

m

Schmuggler führen sie in
Reisebussen ein
Grenzwächter
ziehen haufenweise
Potenzpillen aus
dem Verkehr

Das Opfer ist schwer
verletzt
Autofahrerin (18)
fährt Velofahrer
(61) um

2

(

4

v

Feuer in Mehrfamilienhaus in Glarus ist gelöscht - Blick http://www.blick.ch/news/schweiz/ostschweiz/70-personen-im-e...
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Die Feuerwehr Glarus konnte den Brand unter Beizug des Hubretters der Feuerwehr Kärpf

rasch unter Kontrolle bringen. Von Feuerwehr, Samariter und Polizei standen rund 70

Personen im Einsatz. Beim Brand wurde niemand verletzt. Die Bewohner der angrenzenden

Wohnung verbrachten die Nacht im nahe gelegenen Hotel.

Es entstand hoher Sachschaden. Die Sachschadensumme konnte noch nicht beziffert werden.

Die Umstände des Brandes werden untersucht. (pma)

Publiziert am 23.11.2016 | Aktualisiert am 28.11.2016
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Diese Menschen verlieren den Glauben
an den Rechtstaat
23.11.2016 13:19

NIEDERURNEN Ein Transportunternehmen, das seit zehn Jahren ohne Bau-
bewilligung ein Quartier in Glas- und Sandstaub hüllt, eine Gemeinde, die zu-
sieht und vier Nachbarn, die der Verzweiflung nahe stehen: das sind Zutaten
für ein Drama an der Windeggstrasse in Niederurnen. Dessen Ende ist noch
nicht in Sicht.

So muss sich Machtlosigkeit anfühlen: Einige Nachbarn – Markus und Olivia
Vogel, Margrit Kamm, Christa Rüegg und Willi Rüegg – leiden unter dem
Staub, dem Lärm und dem Gestank eines Umschlagplatzes für Sand, Holz-
schnitzel und Bauschutt. Dieser wurde 2006 unmittelbar neben ihren Wohn-
häusern an der Windeggstrasse in Niederurnen in Betrieb genommen. Pi-
kant: Das Transportunternehmen, welches den Umschlagsplatz betreibt, hat
dafür keine gültige Baubewilligung eingeholt. Trotzdem verschliesst die Ge-
meinde Glarus Nord seit zehn Jahren beide Augen und lässt das Unterneh-
men gewähren. Selbst als 2014 das Verwaltungsgericht des Kanton Glarus ei-
ne Einstellung des Umschlagplatzes angeordnet hat, tut die Gemeinde nicht
dergleichen. Dies, obwohl sie für die Durchsetzung der Anordnung zuständig
wäre.

Nur «mässig störend» ist erlaubt

1Gefällt mirGefällt mir TeilenTeilen

1/2

Bild: fr
Einige Nachbarn an der Windeggstrasse in Niederurnen leiden unter
dem Staub, dem Lärm und dem Gestank eines Umschlagplatzes für
Sand, Holzschnitzel und Bauschutt.
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Seinen Anfang nahm die Geschichte im April 2005. Das Transportunterneh-
men stellte damals bei der Gemeinde Niederurnen ein Baugesuch für einen
Lagerplatz. Dieser soll in der Wohn- und Gewerbezone an der Windeggstras-
se in Niederurnen zu stehen kommen. Gemäss gültiger Bauordnung sind in
dieser Zone «mässig störende Betriebe», etwa Dienstleistungs- und Gewerbe-
bauten, erlaubt. Gegen Lagerhallen kann man in diesem Quartier nichts ha-
ben, dachten sich die Nachbarn und hatten darum auch keine Einsprache ein-
gereicht. Schliesslich gibt es entlang der Windeggstrasse Autogaragen, Werk-
stätten und weitere Transportunternehmen wie etwa die Fritz Inglin AG, die
keine nennenswerte Lärm- oder Staubimmissionen im Quartier verursachen.

Staub – überall Staub
Doch was dann, gegenüber von Markus Vogels Haus, seinen Anfang nahm,
war alles, bloss kein stilles Gewerbe. Das neue Transportunternehmen richte-
te statt einer Lagerhalle einen Umschlagsplatz für Bauabfällen und Altglas
ein. Schwere Pneulader schichten seither täglich Tonnen von Sand, Holz-
schnitzel und früher, bis ihr die Gemeinde Glarus Nord wenigstens das verbo-
ten hatte, auch noch Altglas um. Unter grossem Lärm – wie eine Messung ei-
nes dafür spezialisierten Unternehmens aus Tägerwilen festgestellt hat – und
heftiger Staubentwicklung. «Seit das Unternehmen diesen Umschlagsplatz
betreibt, sind unsere Fenster, Sitzplätze und unsere Autos zuerst von Glas-
und heute von Sandstaub bedeckt», sagt Markus Vogel. Sie könnten sich auf
ihren Sitzplätzen kaum mehr aufhalten, selbst bei schönen Sommerabenden
blieben die Fenster fest verschlossen. Die betroffenen Nachbarn sind sich
darum sicher, dass ihre Liegenschaften durch diesen lauten Nachbarn massiv
an Wert verloren haben.

Keine gültige Baubewilligung
Darum wehren sich die Nachbarn nun schon seit zehn Jahren gegen das loka-
le Transportunternehmen. Zuerst versuchten sie es über die Gemeinde Glarus
Nord. Die zeigte sich aber äusserst kulant mit der Transportfirma. Darum ha-
ben sich auch die Glarner Gerichte mit dem Fall beschäftigt. Dabei scheint die
Sache einfach zu sein. Die Transportfirma müsste aus rechtlicher Sicht den
Sandumschlagsplatz an der Windeggstrasse einstellen. Nicht nur, weil diese
Art von Betrieben in der Wohn-Gewerbezone wohl widerrechtlich wäre – da-
für gäbe es gemäss Bauordnung die reine Gewerbezone in Niederurnen –
sondern, weil die Transportfirma schlicht über keine gültige Baubewilligung
für einen Sand- und Bauschuttumschlagsplatz, sondern nur für einen Lager-
platz verfügt.

Baugesuch nachgereicht
Erst diesen Sommer, zwei Jahre nachdem das Verwaltungsgericht mit einer
Verfügung die Einstellung des Betriebes an der Windeggstrasse verlangt hat-
te, erteilte Glarus Nord dem Transportunternehmen ein im Jahr 2014 nach-
gereichtes Baugesuch. Die Einsprachen, welche die Nachbarn damals sofort
erhoben, wurden zeitgleich abgewiesen. Diese haben die Einsprachen aber
ans Baudepartement weitergezogen. Noch ist die Bewilligung also nicht
rechtskräftig und darum faktisch nicht erteilt.

Das Recht wird nicht durchgesetzt
«Was uns alle hier im Quartier fertig macht, ist der Umstand, dass wir zwar
vom Gericht Recht bekommen haben, die Gemeinde und das Transportunter-

Zufällige Fotostrecke

RRAATTGGEEBBEERR

DDIICCKKEE  PPOOSSTT  AANN......

Toggenburger Zeitung - Diese Menschen verlieren den Glauben ... http://toggenburger-zeitung.ch/see-und-gaster/detail/article/dies...

2 von 3 25.11.16 09:04



29.11.2016 - 15:02, sda

Fast eine Million für Planung der
Lintharena-Sanierung

  1 Bewertungen

Tags: News Inland

Das Sportzentrum Lintharena in Näfels im Kanton Glarus
muss in grösserem Ausmass saniert werden. Die
Kantonsregierung will sich an der Planung der anstehenden
Erneuerung mit maximal 925'000 Franken beteiligen.

Der Planungsbeitrag an die Trägerschaft der Lintharena, der noch vom
Parlament genehmigt werden muss, sei mit Bedingungen verknüpft, teilte die
Glarner Regierung am Dienstag mit. Unter anderem müsse die Sanierung der
Submissionsgesetzgebung unterliegen. Zudem beansprucht der Kanton zwei
Sitze im Projektausschuss.

Auf 20 Millionen Franken wurde die effektive Sanierung veranschlagt.
Dringend benötigt wird das Geld für die Erneuerung des Hallenbades, das in
seinen Grundzügen immer noch auf dem Stand von 1975 ist. Daneben ist laut
Regierungsangaben die Gebäudesubstanz grundlegend sanierungsbedürftig.

Die Kosten für die Planung belaufen sich auf total 2,2 Millionen Franken. Die
925'000 Franken des Kantons sollen für die Erarbeitung des Vorprojekts mit
Kostenvoranschlag eingesetzt werden. Gerechnet wird, dass mit der
Sanierung im Mai 2019 begonnen werden kann.
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SIEBEN QUÄL-REKRUTEN STEHEN VOR GERICHT :  FOLTER, FILME, «PENIS-TAUFE»

Sieben Quäl-Rekruten stehen vor Gericht

Folter, Filme, «Penis-Taufe»
SSCCHHWWYYZZ  -- In der Truppenunterkunft in Elm GL sollen im Juni 2014 sieben Rekruten
zwei ihrer Kollegen gefesselt und misshandelt haben. Jetzt stehen die Beschuldigten
vor dem Richter.

Rekruten misshandelten in Elm GL zwei Kameraden (Symbolbild). KEYSTONE

Alle gegen einen. Die beiden Angriffe, die Anfang Juli 2014 nachts in der Truppenunterkunft in

Elm GL passiert sein sollen, waren hinterhältig und feige: Sieben Rekruten der Infanterie-RS 11

sollen zwei ihrer Kameraden gefesselt und misshandelt haben.

Seit Montag stehen die Beschuldigten in Schwyz wegen Angriff, Freiheitsberaubung und

Nötigung vor der Militärjustiz, wie die Zeitung «Bote der Urschweiz» schreibt. Wegen der

grossen Anzahl beteiligter Personen findet der Prozess im Schwyzer Kantonsratssaal statt.

Sieben Quäl-Rekruten stehen vor Gericht: Folter, Filme, «Penis-... http://www.blick.ch/news/schweiz/ostschweiz/folter-filme-penis-...
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Die mutmasslichen Quäl-Rekruten kommen aus den Kantonen Schaffhausen, Zürich und St.

Gallen. Sie bestreiten die Vorwürfe mehrheitlich. Ihre mutmasslichen Opfer stammen aus den

Kantonen Glarus und Tessin.

Täter filmten ihre Grausamkeiten

Der junge Mann aus dem Kanton Glarus erklärt, er sei von den Beschuldigten aus Rache

attackiert worden, weil er einen anderen Rekruten vor der Bande in Schutz genommen habe.

Der Glarner schildert den Angriff vor dem Militärgericht: Er wurde mit Kabelbindern und

reissfestem Klebeband ans Kajütenbett gefesselt. Dann stülpten ihm die Peiniger einen mit

dem Wort «Ratte» beschrifteten Sack über den Kopf.

Sie traktierten den Rekruten mit Schlägen in den Bauch und filmten die Quälerei. Schliesslich

vollzog einer der Rekruten eine sogenannte «Penis-Taufe» an dem wehrlosen Glarner. Das

bedeutet, dass er seinen nackten Penis über den Kopf des Gefesselten hielt.

Erst, als der Glarner sich bewusstlos stellte, liess die Bande von ihm ab.

Gewaltsam geblendet

Im zweiten Fall kann sich das Opfer nicht erklären, weshalb es ins Visier seiner sadistischen

Kameraden geriet. War es purer Spass an Grausamkeiten?

Der gefesselte Tessiner wehrte sich, als ihm die Angreifer einen Sack über den Kopf stülpen

wollten. Also überlegten sich die Peiniger einen anderen Weg, damit ihr Opfer nicht sehen

konnte, wer ihm was antat: Sie blendeten ihn mit dem Weisslicht eines Sturmgewehrs, wie es

im Gericht heisst.

Als der Rekrut seine Augen schloss, öffneten sie ihm eines der Augenlider gewaltsam und

blendeten ihn weiter. Dem Tessiner gelang es daraufhin, einen Arm frei zu bekommen und auf

einen der Peiniger einzuschlagen. Schliesslich gelang es ihm auch, den anderen Arm aus der

Schlinge zu ziehen und einen weiteren Angreifer am Hals zu packen. Die Täter gaben

schliesslich auf.

Am nächsten Tag ging der Tessiner zu einem Arzt. Wegen der Blendung brannten ihn die

Augen. Zudem hatte er starke Kopfschmerzen und konnte offenbar nur noch verschwommen

sehen. Der Arzt diagnostizierte eine Bindehautreizung und erklärte den Rekruten zu 100

Prozent arbeitsunfähig.

Die sieben Verteidiger der Angeklagten stellten vor Gericht den Antrag, Beweismittel wie

Videos nicht zuzulassen. Dies wurde abgelehnt. Der Prozess dauert noch die ganze Woche.

(noo)

Publiziert am 30.11.2016 | Aktualisiert am 30.11.2016

Crash von Schwellbrunn AR Duro-Fahrer wegen Unfall verurteilt

10 Soldaten bei Unfall in Schwyz verletzt Armee-Duro zu schnell unterwegs?

Verkehrsunfall Acht Verletzte nach Unfall mit Militär-Duro

Auf der Panzer-Waschanlage in Bure JU Noch eine Duro-Schlappe!

Nach Duro-Unfall Alle Soldaten können Spital wohl verlassen

Sieben Quäl-Rekruten stehen vor Gericht: Folter, Filme, «Penis-... http://www.blick.ch/news/schweiz/ostschweiz/folter-filme-penis-...
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, via Facebook
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Randy J.  Tomlinson
, via Facebook

30.11.2016

Marion  Niwiadomski
30.11.2016

Sven  Hauser
aus Zürich

30.11.2016

5 weitere Kommentare anzeigen

Dies hat nichts mit dem Militär zu tun. Bei diesen Übeltätern
handelt es sich einfach um Menschen, welche - aus welchen
unerfindlichen Gründen auch immer - Freude haben, andere zu
quälen. Die Opfer müssen sich möglichst nicht wehren können,
dann erhalten die Täter Auftrieb. Könnte Aggressionspotenzial
oder Minderwertigkeitskomplexe sein.

t

183

s

9 Melden

Früher hatten wir Kämpfer in der Armee die ein solches
Problem selbst gelöst hätten. Habe die Gerichte nicht anderes
zu tun als sich mit solchen Sachen zu beschäftigen. Man muss
es ja nicht schönreden aber ein Gerichtsfall müsste es ja auch
nicht sein.

t
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s

1816 Melden

Genau; es ist nämlich gar nicht so schlimm, gällezi. Meinen
Sie nicht auch, es wäre noch interessant die parteipolitische
Orientierung der Angeklagten zu erfahren, oder ? Klar
waren da ein paar SVP-Freunde wo versucht haben, die
Sache untem die Teppich zum wishn, ayght ?

t

4

s

18 Melden

@G.Broennimann, Sie bezeichnen solche feigen Typen, die
in Gruppen über Einzelne herfallen, als Kämpfer? Was
haben Sie nur für eine verwerfliche Einstellung? Prost
Nägeli, wenn wir im Ernstfall auf derartige Primitivlinge
angewiesen sind :-(
Nein, einen Gerichtsfall bräuchte es nicht - Gleiches mit
Gleichem vergelten wäre sinnvoller - und richtig
kämpferisch!

t

18

s

0 Melden

Was viele nicht wissen, ist dass sich die Gesetzeslage in der
Schweiz betreffend heimliche Ton und Bildaufnahme geändert
hat. Geschäftliche Gespräche dürfen nun heimlich
aufgenommen werden und gelten vor Gericht als Beweismittel.
Der Beobachter hat sogar einen Artikel darüber geschrieben.
Die 7 Herren dürften als Probleme bekommen.

t
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s

25 Melden

Das ist mehr als Kindergarten. Den Rekruten von heute fehlt
die nötige Reife, das sind einfach nur "Schnuderbuebä"

t

1442

s

82 Melden

Als wäre das früher anders gewesen. Ich würde sogar
sagen, dass es vor ein paar Jahrzehnten um einiges heftiger
zu und her gegangen ist...und zwar nicht bloß in der RS....

t
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s

390 Melden

»
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Braunwald, sans voiture ma is mobile
Par Dominique Eva Rast Nos Alpes: dans ce dossier, nous étudions

différentes régions et réfléchissons à la façon
dont la mobilité, la politique et le tourisme
interagissent. A Braunwald, près de 300 per-
sonnes habitent dans un village qui vit du
tourisme depuis plus de 100 ans.
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En fait, à Braunwald, il n'y a pas de voi-
tures. Toutefois, les exploitations lo-

cales et l'économie agricole sont tri-
butaires de la mobilité. Des véhicules
diesel circulent auprès de quelques véhi-
cules électriques et c'est pourquoi il vaut
mieux dresser l'oreille en se promenant.
Sur le «circuit bleu» du village, on ren-
contre souvent des véhicules chargés de
gravats ou de bois. En effet, le secteur de
la construction est florissant comme en
témoignent des chalets à l'apparence tant
futuriste que confortable. Cependant,

Fridolin Hôsli, directeur de Braunwald-
Klausenpass Tourismus AG, est convain-
cu que le diesel n'est pas la solution: «Si
nous faisons la promotion d'un lieu < sans
voiture >, il n'est donc pas étonnant de re-
cevoir des réclamations liées au bruit. » Il
existe d'autres options. Et comme Brau-
nwald est un petit village, Kôbi Schu-
ler le rejoint à la table en quelques ins-
tants: il dirige une petite exploitation de
transport de quatre chevaux qui tirent
des calèches. Une de ses calèches fait un
peu bande à part car son essieu arrière
est renforcé d'un petit moteur électrique.
De nombreuses personnes ont collabo-
ré à la conception de cette calèche élec-
trique et c'est bien grâce à l'assiduité de
Kôbi Schuler qu'elle circulera dès mi-oc-
tobre à travers Braunwald. Grâce à l'as-
sistance du moteur silencieux, les che-
vaux ont moins à tirer. C'est une toute
nouvelle sensation de conduite, explique
Kôbi Schuler, et beaucoup de technique
est intégrée dans la calèche.

Un funiculaire sur sol instable
Depuis quelques années, les prestataires
touristiques ainsi que la commune, le
canton et la population réfléchissent à
une vision collective d'avenir. Celui du
funiculaire par exemple, l'artère de Brau-
nwald, est très incertain. D'une part, sa

concession arrive à échéance en 2027,
d'autre part, il se trouve sur un terrain
instable où les nouvelles constructions ne
sont plus autorisées. Cependant la région
est drainée. Que faire? Le funiculaire ap-
partient au canton. La réflexion est de le
déplacer et de le reconstruire plus près
des autres remontées mécaniques, mais
il sera alors plus éloigné du centre du vil-
lage. Il n'a pas encore été décidé si, après
2027, le raccordement à Braunwald se
fera par funiculaire ou télécabine. Quoi
qu'il en soit, la localité mise sur la mo-
bilité électrique: à l'échelle suisse, la sta-
tion de plaine dispose de la plus grande
surface de stations de recharge pour voi-
tures électriques. Au village, plusieurs
hôtels mettent des vélos électriques à dis-
position.

Peut-être un hôtel musical
Au cours d'une promenade, on com-
prend rapidement ce qui attire les tou-
ristes à Braunwald. En ce jour de foehn
de la mi-septembre, les nuages sont
agrippés au-dessus des montagnes, mais
on peut tout de même deviner le magni-
fique panorama. Fridolin Hôsli a décla-
ré que les familles représentaient claire-
ment le groupe cible, mais que tous ceux
qui sont à la recherche de tranquillité, de
repos et de culture étaient les bienvenus.
Au cours de la promenade, on découvre
des bibliothèques publiques, certaines
romantiques placées sous des arbres sé-
culaires. Au village, le joli café littéraire

Bsinti » est un point d'attraction. De-
puis 80 ans, les semaines musicales at-
tirent les amateurs de musique classique.
Un hôtel de la musique est en planifica-
tion. Cependant, sa réalisation est incer-
taine. Ici aussi, on attend de voir ce que
l'avenir réserve.
Braunwald est accessible depuis Zurich avec le S25 en

1h49, en changeant à Linthal-Braunwaldbahn pour le

funiculaire. www.braunwald.ch
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Montagnes insolites à Braunwald (à gauche) Avec un moteur électrique c'est bien plus facile à tirer.Montagnes insolites à Braunwald (à gauche) Avec un moteur électrique c'est bien plus facile à tirer.

Tourismus / Self-initiated coverage

Bericht Seite: 119/196



Datum: 16.11.2016

VCS
3001 Bern
0848 611 611
www.verkehrsclub.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 62'900
Erscheinungsweise: 5x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 18
Fläche: 125'576 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 63414425
Ausschnitt Seite: 1/3

Braunwald autofrei, aber mobil
Unsere Alpen: Im Dossier betrachten wir
verschiedene Regionen und machen uns

Gedanken, wie Mobilität, Politik und Tourismus
zusammenhängen. In Braunwald etwa wohnen

300 Menschen in einem Dorf, das seit über

100 Jahren von Tourismus lebt.
Von Dominique Eva Rast

rigentlich gibt es in Braunwald keine
Autos. Mobilität braucht es trotzdem,

für die Landwirtschaft und das einhei-
mische Gewerbe. Deshalb tuckern nebst
einigen Elektrofahrzeugen auch Die-
selgefährte herum, und beim Spazieren
lohnt es sich, die Ohren offen zu halten.
Auf dem «blauen Dorfrundgang» kreuzt
man immer wieder Fahrzeuge - bela-
den mit Bauschutt oder Holz. Denn ge-
baut wird, davon zeugen Holzhäuser, die
gleichzeitig futuristisch und gemütlich
wirken. Aber Diesel ist nicht die Lösung,
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davon ist Fridolin Hösli, Geschäftsfüh-
rer der Braunwald-Klausenpass Touris-
mus AG, überzeugt: «Wenn wir damit
werben, autofrei zu sein, müssen uns Re-
klamationen über Lärm nicht wundern.»
Alternativen gibt es. Und weil Braun-
wald eher klein ist, sitzt innert Minuten
Köbi Schuler mit am Tisch: Er führt ei-
nen Transportbetrieb, hat vier Pferde und
diese ziehen Kutschen. Eine dieser Kut-
schen tanzt etwas aus der Reihe - ihre
Hinterachse ist mit einem Elektromotor
verstärkt. An der E-Kutsche haben Viele
Köpfe mitgetüftelt, und es ist wohl Schu-
lers beharrlichem Nachfragen, seinen
guten Beziehungen und seiner Finanz-
spritze zu verdanken, dass sie seit Mit-
te Oktober tatsächlich durch Braunwald
fährt. Geräuschlos verstärkt der Motor,
damit die Pferde weniger ziehen müssen.
Ein neues Fahrgefühl sei das, sagt Schu-
ler, ziemlich viel Technik habe es in der
Kutsche. «Ausruhen können sich meine
Pferde aber nicht - anziehen müssen im-
mer noch sie, das ist wie beim E-Bike»,
erklärt er.

Standseilbahn auf rutschigem Boden
Seit einigen Jahren überlegen die tou-
ristischen Leistungsträger gemeinsam
mit Gemeinde, Kanton und der Bevöl-
kerung, wie die Zukunft aussehen soll.
Die Standseilbahn etwa, der Lebens-
nerv Braunwalds, hat eine ungewisse
Zukunft. Zum einen läuft die Konzessi-
on 2027 aus, zum anderen steht sie auf
einem Gebiet, das rutscht - Neubauten
sind aktuell nicht mehr möglich, das Ge-
biet wird aber entwässert. Was nun? Die

Bahn gehört dem Kanton, überlegt wird,
sie zu verlegen und näher an die Sport-
bahnen zu bauen, aber damit weiter weg
vom Dorfzentrum. Ob nach 2027 weiter-
hin eine Standseilbahn oder eine Gon-
delbahn nach Braunwald führt, ist offen.
Aktuell setzt der Ort auf Elektromobili-
tät: An der Talstation steht das schweiz-
weit grösste Angebot an Parkplätzen mit
Ladestationen für Elektroautos, im Dorf
haben mehrere Hotels E-Bikes, die auch
den Einheimischen zur Verfügung ste-
hen.

Bücher und vielleicht ein Musikhotel
Auf dem Spaziergang wird rasch klar,
wieso Braunwald seit 100 Jahren Gäs-
te anzieht. Am Föhntag Mitte Septem-
ber hängen zwar Wolken über den Ber-
gen, lassen aber erahnen, wie weit man
eigentlich sehen könnte. Fridolin Hös-
li hat Familien klar als Zielgruppe ange-
geben - dazu aber auch alle, die auf der
Suche nach Ruhe, Erholung und Kultur
sind. Auf dem Spaziergang trifft man
auf die offenen Bibliotheken, manche ro-
mantisch unter alten Bäumen. Im Dorf
lockt das hübsche Literatur- und Kul-
tur-Caf «Bsinti». Die Musikwochen zie-
hen seit 80 Jahren Klassikinteressier-
te an. Geplant ist ein Musikhotel, die
Pläne von Architekt Peter Zumthor exis-
tieren. Unsicher ist aber deren Umset-
zung - auch da wird sich zeigen, was die
Zukunft bringt.
Braunwald ist ab Zürich mit der 525 in 1h49 zu

erreichen, mit Umsteigen in Linthal-Braunwaldbahn

auf die Standseilbahn. www.braunwald.ch
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Wundersame Bergwelt in Braunwald (links) Mit Strom zieht es sich leichter (unten).
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Vorverkauf Saisonkarten: Bergbahnen zufrieden

Die Bergbahnen in der Region zeigen sich mit dem Vorverkauf der Saisonkarten zufrieden. Der Absatz
bewege sich im Rahmen der Vorjahre. Ganz besonders zufrieden sind die Bergbahnen in der Region
Braunwald.
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GRÜENENSPITZ / GL

Fanenstock+
Das Glarnerland bietet gewiss eine gute Auswahl an lohnenden Ski-
touren. Doch dort, wie auch anderswo, konzentrieren sich die meisten
Leute auf relativ wenige Touren, die damit noch bekannter werden und
noch mehr Leute anziehen. Eine davon ist der Fanenstock bei Elm -
eine Skitour, die meist auch bei Lawinenstufe 3 noch gut machbar ist,
eine ideale Länge aufweist (1300 Meter), den etwas waldigen unteren
Teil mit schönen Landschaften im oberen Teil kompensiert und mit
einer lohnenden Aussicht aufwartet. Kurz: eine gute Tour. Die Grüe-
nenspitz, dessen Nachbar im Osten, ist das auch, bloss einfach mehr
von allem. Sie ist allerdings bei Gefahrenstufe 3 nicht mehr unbedingt
machbar, ist etwas länger, unten raus etwas waldiger, oben noch schö-
ner, und hat die noch bessere Aussicht. Kurz: eine sehr gute Tour. Bloss
bei einem Aspekt hinkt sie dem Fanenstock nach - beim Besucher-
andrang. Da kann man an der Grüenenspitz durchaus noch auf einen
unverspurten Gipfelhang stossen, derweil sich drüben am Fanen die
Abfahrtsspuren in die Hunderte ziehen. TEXT & FOTO MARCO VOLKEN

ROUTE
Elm Station - auf oder neben der Strasse zum Wisli - P. 1039
- die Strasse abkürzend, westlich der Zündli-Häuser, bis wo
die Strasse auf ca. nm m in den Wald führt - auf der Strasse
taleinwärts, die Abzweigung zum Fanenstock ignorierend, bis
zur Kurve P. 1242 - auf dem verschneiten Saumweg mit etwas
Auf und Ab und ganz selten mal etwas ruppig via Schwamm
und Waldhütten nach Riet - nun auf dem bequemen Flurweg
durch den Raminer Wald und ostwärts nach Gmein Mad -
sobald man das Wildschutzzgebiet verlässt, nach links über
die schönen (und meist einsamen) Hänge der Gletti ansteigen
bis zum Färispitz (2179 m). Auf dem Grat oder knapp links
davon (Wächten!) in den Sattel P. 2112. Etwas nach Nordwesten
ausholen und anschliessend durch die Düsflanke zunehmend
steil Richtung Grüenenspitz, im obersten Teil evtl. den Süd-
westgrat anpeilen. Zuletzt kurz etwas ausgesetzt zum Gipfel
(2361 m). Abfahrt zunächst durch die Aufstiegsflanke - dann
nach rechts halten zu den schönen, strukturierten Hängen
zwischen Morgedweid, Figlerboden und Chamm - rechts
bleiben, um ohne Gegenaufstieg zum Spilboden zu gelangen
(der Bereich unterhalb des Wegs Chamm-Spilboden-Mittler
Stafel ist Schutzgebiet) - Mittler Stafel (hier mündet man in
die Fanenstock-Abfahrt) - südwärts zur Strassenkurve auf
1565 m im Gamperwald - leicht linkshaltend durch etwas
ruppigen Wald und Lichtungen - ab 1426 m auf der Strasse
bis Ende Waldstück - gerade hinab zum Raminer Stäfeli -
auf der bereits bekannten Aufstiegsroute zurück nach Elm.

0 DETAILS
SCHWIERIGKEIT
ZS. Die Schwierigkeiten beschränken sich auf die letzten
100 Höhenmeter des Gipfelhangs (bis ca. 38 Grad). Ansonsten
Tour im WS-Bereich.

ZEIT

Aufstieg 41V2 -5 h

HÖHENDIFFERENZ
Aufstieg und Abfahrt 1480 hm

AUSGANGS- UND ENDPUNKT
Elm, Haltestelle Station (958 m). Bus ab Bahnhof Schwanden GL.

VARIANTE
Sollte sich im Aufstieg zeigen, dass der Fanenstock noch un-
verspurt ist, kann man kurzfristig umplanen, den Fanen an-
peilen und die Grüenenspitz für ein anderes Mal aufsparen.
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EINKEHREN
Mehrere Restaurants und Hotels in Elm

INFO
KARTE

Skitourenkarte 1:50000, 247S Sardona,
Landeskarte 1:25000, 1174 Elm

Nem

Hatzingen

Dies hach 61

Betschwenden

1970
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REISEN

Kunstpause am Walense e
An der «Riviera der Ostschweiz» treffen Naturspektakel, Wanderrouten
und Wasserspass auf Kunst, Kultur und Kulinarik. Es ist der perfekte
Ort, um täglich Neues und Überraschendes zu entdecken.

Der Kerenzerberg
bietet eine traum-
hafte Aussicht auf

den Watensee.

REISEN

Der Kerenzerberg
bietet eine traum-
hafte Aussicht auf

den Walensee.
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Von Brigitte Bircher-Schöb

Kristallklares Wasser füllt
den Walensee in der Ferien-
region Heidiland Fjordartig

liegt er zwischen den Flumserber-
gen und der Churfirsten-Bergkette,
die direkt dem 145 Meter tiefen
See entsteigt und majestätisch in
den Himmel ragt. Einer der höchs-
ten Wasserfälle der Schweiz lässt
in Betlis tosende Wassermassen
aus 305 Metern Höhe herabstür-
zen, und das Flanieren in Weesen
bei Sonnenschein fühlt sich nach
Tessin an. Erstrahlt der Himmel
blau, zeigt sich der Walensee von
seiner allerschönsten Seite. Doch
viele kennen ihn nur als Blickfang
auf der Autobahn A3, von Zürich
Richtung Sargans. Zeit für einen
ausgedehnten Boxenstopp.

Kunstgenuss
Die Musicals «Heidi» oder «Tita-
nic» haben dem Walensee Gäste
von weit her gebracht. Kunst und
Kultur werden hier gelebt. Allen
voran in der kleinen Ortsgemein-
de Murg. Die alte Spinnerei von
1836 ist heute eine Kunststätte
mit laufenden Ausstellungen, die
kreativen Köpfen auch Raum zum
Arbeiten bietet. Das integrierte
Lofthotel mit Seeblick sowie die
Loftwohnungen versprühen pu-
ren Industriecharme. Sowieso
scheint die Kreativität in Murg
zum Greifen nah In der Sagibeiz,
einem kunstvoll und mit Liebe
zum Detail gestalteten Restaurant
am Seeufer, erfreuen regelmässig
Konzerte die Gäste, und Kunst-
werke finden sich im und um das
Restaurant. Im heissen Sommer
erfrischen der Blick und der direk-
te Zugang zum See; im Winter
wärmt das grosse, offen lodernde
Kaminfeuer drinnen Herz und
Hände.

Laute und leise Kunst
Auch in Mühlehorn lodert ein

Feuer, welches Walensee-Besu-
cher nicht verpassen sollten:
Christian Zimmermann schafft
in der 1777 erbauten, wasserkraft-
betriebenen Hammerschmiede
Kunstwerke. Leidenschaftlich
schlägt er seinen Hammer auf
glühende Eisen und lässt die
Gäste mit seinem altbewährten
Handwerk an der Entstehung teil-
haben - oder beim Team-Schmie-
den selber Hand anlegen.

Wem der Klang des Ambosses
zu laut dröhnt, der kann am Wa-
lensee auch auf leisen Sohlen
künstlerisch tätig sein: Der «Bild-
weg» erzählt in aller Stille eine
alte Geschichte über Liebe, Leiden
und die Seidenraupenzucht am
Walensee. Wer an jeder der sieben
Stationen sein Blatt Papier auflegt
und es mit farbiger Kreide über-
streicht, erhält ein Gesamtkunst-
werk. Der Bildweg kann per Velo,
Schiff, zu Fuss oder mit der Eisen-
bahn besucht werden.

Kastanienreich
Einfach nur die herrliche Natur
geniessen- auch dazu lädt die Wa-
lensee-Region ein. Gerade jetzt, im
Herbst, bietet sich der Murger Kas-

tanienweg für einen Spaziergang
an. Ja, Edelkastanien gedeihen
dank Föhn und nährstoffreichem,
saurem Boden in dieser Gegend
prächtig. Der 2,5 Kilometer lange
Weg führt durch alte Kastanien-
wälder, in die Murgbachschlucht
und an einen Wasserfall, vorbei
an tierischen Holzskulpturen.

Sie wollen höher hinaus? In
Unterterzen befindet sich eine
Talstation der Flumserbergbah-
nen Einsteigen und vom Seeufer
aus ab in die wundervolle Berg-
welt mit ihren unzähligen Wan-
derrouten - und einem atembe-
raubenden Blick auf den glitzern-
den Walensee.

see

Wattwil

Rapperswil-
Jona

SCHWEIZ

Weesen

Walensee

Lage
Der Walensee liegt in
der Ostschweiz und ge-
hört zu den Kantonen
St. Gallen und Glarus.

Seerenbachfälle
Aus 305 Metern Höhe
stürzt das Wasser bei
Betlis in die Tiefe.

Knusperschiffli
Wer Fisch mag, ist im
Restaurant Seehof in
Walenstadt goldrichtig.

Z
see

Wattwil

Rapperswil-
Jona

SCHWEIZ

Weesen

Waiensee
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Kunst in Murg
Rund um Sagibeiz und
Lofthotel kommen
Kunstliebhaber auf
ihre Kosten.

NOCH MEHR
ZU ENTDECKEN

Genuss auf hoher
See: Über das Was-
ser schaukeln und
dabei schlemmen.
Wählen Sie zwischen
Raclette-, Chinoise-
oder Wildschiff. www.
walenseeschiff.ch

Fischküche mit
Auszeichnung: Im
Seehof Walenstadt
sind Fischliebhaber
goldrichtig.
Tipp: Das leckere
Knusperschiffli für
3o Franken.

Umweltveloweg:
Der Umweltveloweg
mit Erlebnisstationen
zum Thema Umwelt
führt in drei Etappen
von Zürich nach
Chur. www.
umweltveloweg.ch

Die stolzen Churfirsten prangen über dem Walensee.

Fast wie im Tessin! Flanieren in Weesen macht Lust auf Pizza!

Kulinariktour: Mit
Velo, E-Bike, zu Fuss
und dem Schiff den
Walensee und die
Region kulinarisch
entdecken. Alles
ist organisiert!
www.heidiland.com

Museen: Spannen-
des über vergangene
Zeiten gibt es sowohl
in Museum &Galerie
Wesen wie auch im
Museum Bickel
Walenstadt zu ent-
decken.

GlüclePost

..
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Radio/TV-Hinweis

Das Kraftwerk Linth-Limmern soll für den Tourismus genutzt werden können

Bericht mit Auskünften von Jörg Huwyler, Axpo
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Skisaisonstart in Braunwald wird verschoben

17.11.2016 |  Von belmedia Redaktion | Europa , News , Schweiz

Geschätzte Lesezeit:  2 Minuten

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Jetzt bewerten!

Die Wintersportler müssen sich leider noch ein wenig gedulden. Nachdem alles zunächst auf einen möglichen
Start des Skibetriebs am kommenden Wochenende vom 19./20. November hingedeutet hatte, machten die
hohen Temperaturen der letzten Tage und die durchwachsenen Aussichten fürs Wochenende den
Organisatoren einen Strich durch die Rechnung. Der Skibetrieb auf den Sportbahnen Braunwald kann noch
nicht aufgenommen werden.

Nach dem frühen Wintereinbruch liebäugelten die Sportbahnen Braunwald bereits mit einem Saisonstart am
Wochenende vom 19./20. November. Es wäre einer der frühesten Saisonstarts überhaupt gewesen.

Nun soll die Saison offiziell am 17. Dezember 2016 starten

Sollte ein erneuter Wintereinbruch für gute Pistenverhältnisse sorgen, lassen sich die Sportbahnen Braunwald
die Möglichkeit offen, bereits vor dem offiziellen Saisonstart vom 17. Dezember 2016, den Betrieb an den
Wochenenden aufzunehmen.

Der Nachlass auf Saisonkarten gilt noch bis Ende November 2016
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Einzelpersonen und Familien profitieren noch bis Ende November von 5 % bzw. 10 % Rabatt auf die
Saisonkarten und Tageswahlkarten. Alle Informationen zum Vorverkauf sind unter www.braunwald.ch
aufgeschaltet.

Artikel von: Braunwald-Klausenpass Tourismus AG

Artikelbild: © Fedor Selivanov – shutterstock.com
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Endspurt: Saisonkarten-Vorverkauf in Braunwald

16.11.2016 |  Von belmedia Redaktion | Europa , News

Geschätzte Lesezeit:  3 Minuten

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Jetzt bewerten!

Braunwald präsentiert sich bereits jetzt in seinem schönsten Winterkleid. Der erste Schnee ist gefallen.

An den letzten Novembertagen findet der Schlussspurt im Saisonkarten - Vorverkauf statt. Vom „ Familien -
Geschenk “ und den attraktiven Rabatten kann man noch bis zum 30. November profitieren.
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Bessere Zahlen vom Vorjahr

Der Saisonkarten - Vorverkauf ist gut angelaufen. Die Verkaufszahlen liegen über den Erwartungen und höher
als im vergangenen Jahr. Eine erste Analyse und zahlreiche positive Rückmeldungen zeigen, dass die
Vorverkaufs - Kampagne rund um die Aktion „ Familien - Geschenk “ sehr positiv wahrgenommen wird und zur
Steigerung der Verkäufe beigetragen hat.

Freie Fahrt für Kinder unter 9 Jahren!

Die Familie Granados aus Betschwanden, mit ihren 6 - und 8 - jährigen Töchtern, gerät ab dem „ Familien -
Geschenk “ ins Schwärmen: „ Das Familien - Geschenk ist eine tolle Sache. Für unsere Familie ist das ein
Glücksfall. Den ganzen Winter über Skifahren, Schlitteln oder sogar Nachtschlitteln und dabei die
Familienbande stärken, was will man mehr! “

Vater José Granados streicht vor allem die gewonnene Flexibilität heraus: „ Wann, so oft und vor allem so
lange wir wollen das Schneevergnügen zu geniessen, macht vieles einfacher und steigert die Vorfreude auf
den Winter enorm. “

Vorverkaufsrabatte

Einzelpersonen und Familien profitieren noch bis Ende November von 5 % bzw. 10% Rabatt auf die
Saisonkarten und Tageswahlkarten. Alle Informationen zum Vorverkauf sind unter www.braunwald.ch
aufgeschaltet oder können via Telefon +41 (0)55 653 50 30 oder per Mail an info@braunwaldbahn.ch
angefragt werden.

Artikel von: Braunwald-Klausenpass Tourismus AG
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Braunwald im Glarnerland

Braunwald im Glarnerland bietet alles, was Ihr Winter-

wander- und Schneesportherz begehrt: Pisten, Schlittel-

wege und Schlittelbahn, Langlaufloipe, Schneeschuhrou-

te, Natureisfeld, wunderschöne Panorama-Höhenwege,

Berge für Skitouren und aussichtsreiche Restaurants -

einfach zu erreichen, einfach traumhaft!

Coole Rides, rassige

Pisten...

Spuren in den Pulver-

schnee zu ziehen und

sich in einer glitzernden

Winterwelt auf einer

Sonnenterrasse erholen.

Pistenangebot

Auf Skifahrer, Snow-

boarder und Freeskier

warten 32 Kilometer

maschinell präparierte

Pisten von einfach bis anspruchsvoll, Freeride-

möglichkeiten im Bächital sowie eine Crosspiste im

Mattwald. Im Snowpark beim Grotzenbüel erwar-

ten Sie abwechlungsreiche Features wie Kickers

Picknicker, Boxen und Rails. Für die Kinder befindet

sich beim Grotzenbüel ein kleiner Gratisübungslift.

Ein spezieller Wunsch?

Wir sind dabei! Gerne organisieren wir für sie ihren

ganz besonderen Anlass.

Fackelabfahrt mit Raceletteplausch

Jeden Mittwochabend in der Hochsaison. Gemütli-

ches Zusammensein und Racletteplausch. Verpfle-

gung geht zu Lasten der Teilnehmer. Fackeln und

Führung werden von der Skischule übernommen.

Anmeldung bis Mittwochmittag.

Vereins- und Firmenrennen

Komplette Organisation von Rennen für Firmen,

Vereine, Clubs usw. Verlangen Sie eine Offerte. Ein-

mal mit dem Team einen Hornschlitten steuern?

Schneeschuhtour zur abgelegen Jägerhütte mit

Fondue?

Braunwald-Klausenpass Tourismus AG

Dorfstrasse 2, 8784 Braunwald

Tel. 055 653 65 65

www.braunwald.ch
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Touristen für das Kraftwerk Linth-Limmern

Heute, 6:04 Uhr

Ein fertiges Konzept gibt es noch nicht, Ideen aber schon: Das Kraftwerk Linth-Limmern soll für den
Tourismus genutzt werden können. An einer Informationsveranstaltung in Linthal bestätigte die Axpo, dass
Gespräche mit Tourismus-Organisationen und dem Kanton Glarus laufen.

Der Stausee könnte touristisch genutzt werden – für Kanu- oder Bootsfahrten. So die Idee einer
Projektgruppe. Keystone

Auf der längsten Staumauer der Schweiz könnte einst ein Seilpark installiert werden. Auch Führungen durch
den Stollen des Kraftwerks Linth-Limmern oder Kanufahrten auf dem Limmern- oder dem Muttsee gehören zu
den Ideen, die eine Projektgruppe in den letzten Monaten diskutiert hat. Ziel: das Kraftwerk Linth-Limmern
touristisch zu nutzen.

Die Glarner Regierung hat inzwischen die «Touristische Nutzung Linth-Limmern» in die Legislaturplanung
aufgenommen (mit Priorität II). Auch bei der Axpo hat man mögliche Ideen diskutiert – auch wenn das
Energieunternehmen «keinerlei finanzielle Mittel in die touristische Erschliessung investieren will», wie Jörg
Huwyler, Leiter Hydroenergie, gestern an der Veranstaltung in Linthal sagte.

Trotzdem will sich die Axpo engagieren: Ab Januar 2018 bietet das Energieunternehmen geführte
Exkursionen durch das Kraftwerk an. Die Führungen können für einen Unkostenbeitrag über eine Plattform
gebucht werden. Weil der Beitrag die Unkosten nicht ganz decke, beteilige sich die Axpo trotzdem an den
Kosten für das Tourismusprojekt – einfach indirekt, so Huwyler.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 06:32 Uhr; brem
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Mit der «Metro Alpin» in den Berg hinein
Die Axpo informiert zu Linthal 2015: über erreichte
Meilensteine und die touristische Nutzung.

speicherkraftwerks, die in einem Bau-
container in Tierfehd unspektakulär
ihren Anfang nimmt. Umso spekta-
kulärer geht es dann weiter, mit der
stärksten Standseilbahn der Welt, in
15 Minuten hinauf auf 1700 Meter Hö-
he, in die Maschinen- und Transforma-
torenkaverne. Vor Ort, tief im Berg, er-
halten die 30 Besucher, die mit der so-
genannten «Metro-Alpin» ins Gebirge
hochfahren dürfen, Einblick in den ak-
tuellen Betriebszustand des Jahrhun-
dertkraftwerks. Bestaunen können die
Besucher unter anderem unter dem
Motto «vom Wasser zum Strom» die
je vier Kugelschieber, Maschinengrup-
pen und pro Stück 260 Tonnen schwe-
ren Transformatoren.

Ein zweites Modul gibt einen vertief-
ten Einblick ins Innenleben des Kraft-
werks. Ein weiteres hält das Hauptau-
genmerk auf die Technik, ein viertes
auf die Umwelt: auf die neu geschaffe-
nen Fischaufstiege in der Linth und die
Renaturierungsmassnahmen an der
Linth. Und auf den Abbruch des Wehrs
in der Linthschlucht. «Das Hotel <Tödi>
wird weiter betrieben, vermehrt tou-

von Martin Meier

«Eine Zeitungsente», sagt Jörg Huwy-
ler, Leiter der Divisionen Hydroener-
gie, am Informationsanlass, um dann
im selben Atemzug das wiederzuge-
ben, was die «Südostschweiz» geschrie-
ben hat. Nämlich: Beim Probebetrieb
habe sich bei der Maschinengruppe 1
ein Messsystem gelöst. «Um keine Risi-
ken bezüglich grösserem Schaden ein-
zugehen, wurde der Rotor ausgebaut
und inspiziert. Dabei wurden kleinere
Schäden festgestellt, die nun repariert
werden.» Die «Zeitungsente» habe
sich auf jene Medien bezogen, die den
Artikel nicht ganz richtig wiedergege-
ben hätten, stellt Huwyler später klar.

Spektakuläre Führungen
vom Wasser zum Strom und ...
Klar stellt der Axpo-Manager aber vor
allem auch, wie Linthal 2015 touris-
tisch genutzt werden kann. «Das Ba-
sismodul sieht eine zweieinhalbstün-
dige Führung vor», erklärt Huwyler.
Eine Reise ins Herzstück des Pump-

ristisch», verrät Jörg Huwyler. «Es kann
auch für ein Anschlussprogramm an
unsere Führungen genutzt werden.»
Diese würden von kompetenten ehe-
maligen Axpo-Angestellten geleitet.

Mit der touristischen Nutzung von
Linthal 2015 will die Axpo operativ am
1. Januar 2018 starten. Der Wanderweg
über die Muttsee-Mauer ist bereits im
Sommer 2017 offen. Geöffnet werden
sollen ein Jahr später auch wieder der
Stollen zwischen dem Kalktrittli und
Ochsenstäfeli und der daran anschlies-
sende Wanderweg hinauf auf die Mut-
tenalp.

...Adventure-Angebote wie
Abseilen von der Staumauer
Doch damit nicht genug: Linthal 2015
soll noch weiter touristisch ausge-
schlachtet werden. «Eine Arbeitsgrup-
pe, bestehend aus Touristikern, ist da-
ran, Angebote wie Abseilen von der
Staumauer und Begehung des Lim-
merntobels auszuarbeiten», erklärt
Mathias Vögeli, der Gemeindepräsi-
dent von Glarus Süd.
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Spektakulär: Die «Metro-Alpin», mit der die Besucher in die Kavernen fahren dürfen,
überwindet auf knapp vier Kilometern nahezu 1000 Höhenmeter. Archivbild Maya Rhyne
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Führerloser Bus landet auf Motorhaube

Ein skurriles Bild hat sich den Skisportlern auf dem Parkplatz der
Bergbahnen in Elm geboten: Ein Reisecar lag auf der Motorhaube eines
Autos.

Musste schliesslich mit einem Kran weggehoben werden: Der Reisecar auf dem Parkplatz in Elm.
(Bild: Kantonspolizei Glarus)

V1

Der grosse Bus war ohne Chauffeur auf dem Busparkplatz in Elm ins Rollen
geraten, wie die Glarner Kantonspolizei heute mitteilte. Das Fahrzeug
überquerte eine Strasse und rollte auf den Autoparkplatz. Dort krachte der Car
in den abgestellten Wagen und schob sich mit seiner Front auf dessen
Motorhaube. Durch die Wucht des Zusammenstosses wurde der Personenwagen
in zwei weitere Autos geschoben.

h 0 * 0 y 0 + 1

-

Führerloser Bus landet auf Motorhaube - tagesanzeiger.ch: Nicht... http://mobile2.tagesanzeiger.ch/articles/558dc2c987da8b63f10000e5

1 von 1 25.11.16 09:07
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Braunwald: Neues Tourenski-Angebot ab diesen Winter

28.11.2016 |  Von belmedia Redaktion | Europa , News

Geschätzte Lesezeit:  3 Minuten

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Jetzt bewerten!

Neues bringt der Winter in Braunwald: Tourenskiga ̈ ngerinnen und Tourenskiga ̈ nger erwartet ein neues,
tolles Angebot.

Eine signalisierte Tourenski - Route verläuft vom Dorf aus, die die Gäste über zwei Varianten fu ̈ hrt –
entweder zur Cha ̈ mistube auf dem Grotzenbu ̈ el oder ins frisch renovierte Ortstockhaus.

Befahrbar bis 21.00 Uhr: Pisten ab Ortstockhaus und Cha ̈ mistube

An den Daten des Abendschlittelns, die auf braunwald.ch aufgefu ̈ hrt sind, ko ̈ nnen die Piste 9 ab dem
Ortstockhaus und die Piste 1 ab dem Grotzenbu ̈ el von Tourenskiga ̈ ngern bis um 21.00 Uhr befahren
werden. Die beiden Pisten sind gesichert und werden von einem Patrouilleur kontrolliert. Mit diesem Angebot
kommt Braunwald der gestiegenen Beliebtheit des Tourenskisports nach und fo ̈ rdert so die Gastronomie am
Berg.

Das Ortstockhaus und die Cha ̈ mistube freuen sich auf neue Gäste

Claudio Keller, Gastgeber in der Cha ̈ mistube, ist u ̈ ber das neue Angebot hoch erfreut. Ebenso das neue Pa
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̈ chterpaar im Ortstockhaus, Maya Rhyner und Hans Rauner, die mit zusa ̈ tzlichen Ga ̈ sten rechnen und alle
Tourenskiga ̈ nger im frisch renovierten Berggasthaus herzlich willkommen heissen.

Signalisierung von Colltex

Die Markierung der neuen Route in Braunwald wurde vom Tourenski - Spezialisten Colltex aus Glarus
gesponsert, wo man sich u ̈ ber das neue Angebot ebenfalls erfreut zeigt. Der erste „ Tourenski - Abend “ ist
am Mittwoch, dem 28. Dezember. Alle weiteren Daten und Informationen sind auf www.braunwald.ch/
tourenski aufgeschaltet.

Artikel von: Braunwald-Klausenpass Tourismus AG

Artikelbilder: © Braunwald - Klausenpass Tourismus AG
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Die Kraft der Märchen
Das Märchenhotel gehört zu den besten Familienhotels der Schweiz

BRAUNWALD
FAMILIE VOGEL

MÄRCHEN HOTEL BELLEVUE

Märchenhotel ... Der Name verspricht schon
viel. Doch werden diese Versprechen auch
gehalten? Werden dort oben - auf der Son-
nenterasse von Glarus, 1300 Meter über dem
Alltag - wirklich Märchen wahr?
In sieben Minuten ist der Urlauber
mit der Standseilbahn oben, und
da wartet schon das Elektrotaxi.
Denn Braunwald ist autofrei. Im
Hotel begrüsst das Hotelehepaar
Nadja + Patric Vogel die Gäste
persönlich und wickelt die Kinder
sofort um den Finger. Ein Zauber-
trank und Pinguin-Flip-Flops für
den Pool (24 h geöffnet) ziehen
die Kleinen in Bann und lassen
das Eis schmelzen. Vollständig auf-
getaut sind die jungen Besucher
spätestens, wenn sie entdecken,
wie man vom einen Stockwerk
ins andere gelangt: per Rutsche.
Und es gibt zwei Lifte, der Regen-
bogenlift wechselt auf jeder Etage

die Farbe, und der Fischlift fährt
tatsächlich durch fünf Aquarien

durch. Wie werden wohl diese Fi-
sche gefüttert?

Auf dem Zimmer wird einem die
Liebe zum Detail bewusst. Ein La-
vabo auf Kinderhöhe, Wickel- und
Kinderbedarf frei Haus, neun Stun-
den Kinderbetreuung täglich, und
das ganze Hotel ist ein Spielplatz.
Nebst Kindergarten, der hier Mär-
liland heisst, buhlen auch noch
ein Indoor-Spielplatz, ein Kids-
Casino, ein Piratenschiff, Kletter-
wände, eine Go-Kart-Bahn, ein
Karussell und natürlich der riesige
Aussenspielplatz um die Gunst der

Kinderherzen. Bald schon ist der
Sirupbrunnen entdeckt, die La-
mas und die Alpacas, mit denen
es zweimal die Woche auf einen

Patric und Nadja Vogel
Gastgeber und Hotelier
CH - 8784 Braunwald

Spaziergang durch Braunwald
geht. Oder die Ziegen, deren Gol-
den Geiss Brücke das heimliche
Wahrzeichen des Märchenhotels
ist, oder die Hühner. Apropos
Freilauf-Haltung: Zum Zmorgen

dürfen die Kinder ihr Frühstücks-
ei selber im Hühnerstall holen
gehen. Und die Milch kommt aus
den Eutern einer grossen Plastik-
Kuh, die neben dem reichhaltigen
Buffet steht und bei Berührung
laut muht. Für die Kinder, die an
Reichhaltigem nicht interessiert
sind, gibt es zum Glück fertig ge-
strichene Nutellabrote.

Wichtig ist eine Stärkung, denn
tagsüber geht es auf Entdeckungs-
jagd. Besuche auf dem Bauernhof
sind ein beliebtes Highlight, die

Tal: +41 (0)55 653 71 71
Fax: +41 (0)55 643 10 00
www.maerchenhotel.ch

Die Kraft der Märchen
Das Märchenhotel gehört zu den besten Familienhotels der Schweiz

BRAUNWALD
FAMILIE VOGEL

MÄRCHENHOTEL BELLEVUE Patric und Nadja Vogel Tel: +41 (0)55 653 71 71
Gastgeber und Hotelier Fax: +41 (0)55 643 10 00
CH - 8784 Braunwald www.maerchenhotel.ch
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Kinder kommen in Kontakt zu Tie-
ren und dürfen die Schweinchen
und Kühe und Ziegen füttern, mis-
ten und pflegen. Auch das Pony-
reiten ist populär und natürlich der
Zwerg-Bartli-Weg. Super, dass das
Märchenhotel seinen Gästen gra-
tis Kindertragerucksäcke und Bu-
gys ausleiht. Wenn es mal regnet,
ist das 34 °C warme Erlebnisbad
perfekt. Dieses steht auch Tages-
gästen zur Verfügung, die den In-
finity-Pool sehr schätzen oder sich
auf dem Hoteldach in den Well-
nessräumen verwöhnen lassen.

Das Märchenhotel erfüllt viele
Träume, für die Grossen und die
Kleinen. Und ist auf bestem Weg,
selbst zu einer Legende zu wer-
den. Seit 40 Jahren erzählen die
Gastgeber pünktlich um 18 Uhr
ein Märchen. Eine Viertelstunde,
die dem Hotelehepaar Vogel hei-
lig ist. In dritter Generation führen
sie das Märchenhotel, und noch
immer sind grosse Kinderkullerau-
gen das dankbarste Feedback.
Während des Märchens findet
gleich nebenan eine Weinde-
gustation statt. Da werden die
Weine des Abends kostenlos ein-
geschenkt und den Gästen mit
kleinen Anekdoten und Geschich-
ten näher gebracht. Ein richtiges
Weinmärchen.

Nach dem darauf folgenden Kin-
derznacht dürfen sich die Grossen
in Ruhe ein 5-Gang-Dinner ser-

vieren lassen, denn die Kleinen
sind beschäftigt mit Modeschau
einüben, Salzteigfiguren basteln,
Trickfilme schauen, den Piraten-
schatz suchen oder sich in der
Hüpfburg austoben. Den Kinder-
betreuern kommen immer wie-
der neue Ideen in den Sinn. Das
ganze Hotel ist ein bisschen eine
Luxusvariante der Villa Kunter-

bunt, mit ganz viel Herz und Stil.
Und nachts, wenn alles schläft,
träumen die Kinder vielleicht von
der 25 m langen Riesenrutsche
oder dem Tarzan-Parcours im Hal-
lenbad, den sie am nächsten Tag
bezwingen. Und die Glücklichkeit
der Kleinen überträgt sich auf die
Grossen, ein tolles Konzept.

Das Märchenhotel ist auch Mit-
glied bei «Premium Swiss Family
Hotels». Die acht familienfreund-
lichsten Hotels der Schweiz haben
sich hierfür zusammengeschlos-
sen - und mehr kommen noch
hinzu.

Ein Ausflug nach Braunwald ins
Märchenhotel lohnt sich, immer
wieder. Denn die Hoteldirektion
tut viel, um den stets wachsenden
Bedürfnissen gerecht zu werden.
Und um weiterhin eines der bes-
ten Familenhotels der Schweiz zu
bleiben.

PS: Und das Märchen geht mit
einer neuen spektakulären,
doppelstöckigen Familien-

suite «1001 Nacht» ab Ende
Dezember weiter.

3000er-Gipfel bestaunen und die Seele baumeln lassen
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Adresse
Hotel Glarnerhof
Bahnhofstrasse 2
8750 Glarus

Kontakt
kontakt@annagoeldi.ch
+41 55 640 51 45

Link
www.annagoeldi.ch

Kategorie
Öffentliche Diskussion
Vortrag / Workshop

Zielgruppe
Offen für alle

Vergünstigungen
Gratis für alle / Freier Eintritt

Webcode
guidle.com/usrDZ5

Gesellschaft, Konzert Weitere

Anna-Göldi-Auditorium mit Sandro
Brotz
Hotel Glarnerhof, Glarus

Nebst dem Gedenken an Anna Göldis Schicksal – es steht im Zentrum des
künftigen Museums – widmet sich die Anna-Göldi-Stiftung seit ihrer Gründung
im Jahr 2007 dem Thema Menschenrechte. Im Museum entsteht dazu ein
eigener Ausstellungsteil.

Zudem lanciert die Stiftung zu dieser Thematik eine Veranstaltungsreihe.
Vorgesehen sind jährlich mindestens vier Anlässe, die unterschiedliche Aspekte
der Menschenrechtsproble-matik beleuchten. Da die Einhaltung der
Menschenrechte auch heute keine Selbstverständ-lichkeit ist und immer wieder
um diese gerungen werden muss, leistet die Anna-Göldi-Stiftung einen
konstruktiven Beitrag zu diesem notwendigen Diskurs.

Im Fokus des ANNA-GÖLDI-AUDITORIUMS stehen Verletzungen der
Grundrechte und der Kampf um die Einhaltung dieser Grundrechte. Dabei
werden historische wie auch aktuelle Beispiele zur Sprache gebracht, um die
Gesellschaft für die elementare Bedeutung der Men-schenrechte zu
sensibilisieren.

Das ANNA-GÖLDI-AUDITORIUM startet mit einem Impuls von
SRF-Rundschau-Moderator und Anna-Göldi-Stiftungsrat Sandro Brotz. Der
profilierte Schweizer Journalist hat im Okto-ber 2016 den syrischen
Machthaber Baschar al-Assad in einem unzensurierten Interview zu den
Menschenrechtsverletzungen seines Regimes befragt. Brotz berichtet am 24.
November 2016 in Glarus über die Hintergründe des vielbeachteten Gesprächs
und seine Erfahrungen, die er mit Menschen im kriegsversehrten Syrien
gemacht hat.

ÄHNLICHE ANZEIGEN

Gemeindekalender, Konzert Pop / Rock / Jazz, Konzert
Weitere
Musikertreff & JamSession
Mitlödi – Modern Music School
guidle.com/F2P4b5

Konzert Klassik, Konzert Weitere
"Musikalische Exequien" von H. Schütz und weitere Motetten
Glarus – Stadtkirche Glarus
guidle.com/wCT5HU

Bühne, Dies & Das, Konzert Weitere
De Gränze naa
Schwanden GL – Gemeindezentrum Schwanden
guidle.com/CZA5a3

Konzert Klassik, Konzert Weitere
Barockkonzert mit Bachkantaten
Niederurnen – Evang.-ref. Kirche Niederurnen
guidle.com/Lj34Ze
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Veranstaltungsreihe der Anna-Göldi-Stiftung:

Thema
«Menschenrechte»

Die Anna-Göldi-Stiftung, welche derzeit intensiv auf die 
Eröffnung des Anna-Göldi-Museums hin arbeitet, initiiert eine
Veranstaltungsreihe, welche dem Thema «Menschenrechte»
gewidmet ist. Start ist am Donnerstag, 24. November, 19.30
Uhr, im Hotel Glarnerhof in Glarus.

Nebst dem Gedenken an das Schicksal von Anna Göldi
– welche im Zentrum des künftigen Museums stehen
wird – hat sich die 2007 gegründete Stiftung von 

Anfang an das Thema «Menschenrechte» auf ihre Fahne 
geschrieben. Deshalb wird im Museum dazu ein eigener Aus-
stellungsteil eingerichtet werden. Zusätzlich will die Stiftung
nun dieser Thematik eine Veranstaltungsreihe unter dem 
Namen Anna-Göldi-Auditorium widmen. Vorgesehen ist,
jährlich mindestens vier Anlässe durchzuführen. Darin  sollen
ganz unterschiedliche Aspekte der Menschenrechtsproble-
matik beleuchtet werden. Da die Einhaltung der Menschen-
rechte leider auch heute keine Selbstverständlichkeit ist und
immer wieder darum gerungen werden muss, möchte die
Stiftung zum notwendigen Diskurs einen konstruktiven Bei-
trag leisten.

Historische und aktuelle Beispiele
Es ist naheliegend, dass vor allem Verletzungen der Grund-
rechte oder der Kampf um deren Einhaltung im Fokus  stehen
werden. Dabei sollen historische wie auch aktuelle Beispiele
zur Sprache gebracht werden. Damit möchte die Stiftung 
die Bevölkerung für die elementar wichtige Bedeutung der
Menschenrechte in unserer Gesellschaft sensibilisieren.
Gestartet wird die Veranstaltungsreihe mit dem SRF-Rund-
schau-Moderator und Mitglied der Anna-Göldi-Stiftung
Sandro Brotz. Der profilierte Schweizer Journalist hat vor
ein paar Wochen den syrischen Machthaber Baschar al-
Assad in einem unzensurierten Interview zu den Menschen-
rechtsverletzungen seines Regimes befragt. Brotz wird an
diesem Anlass über die Hintergründe des vielbeachteten 
Gesprächs und über seine Erfahrungen, die er mit anderen
Menschen in diesem kriegsversehrten Land gemacht hat, 
berichten. ● eing.

Kulturverein Glarus Süd:

November-Matinee
Zu Ehren des Schweizer Komponisten Balz Trümpy wird am
Sonntag, 6. November, um 11.00 Uhr, im Gemeindezentrum
Schwanden ein Konzert aufgeführt.

Zum 70. Geburtstag des Schweizer Komponisten Balz
Trümpy veranstaltet der Komponist zusammen mit vier
Musikerinnen im November eine Tournee in der Schweiz

und in Deutschland mit Werken von Balz Trümpy, Franz
Schubert, Robert Schumann und Paul Hindemith. Von
Trümpy kommen drei Solostücke, ein Duett sowie zwei
 Klaviertrios zur Aufführung. Die drei Solostücke sind
 Kompositionen, die Balz Trümpy für die drei ausführenden
Musikerinnen geschrieben hat. Zwei davon werden urauf -
geführt. Schubert und Schumann gehören zu den Kompo -
nis ten, die das Werk von Balz Trümpy stark beeinflusst 
haben. 
Mit Hindemith ist ausserdem ein Bezug geschaffen zu den
Komponisten der ersten Hälfte des 20.Jahrhunderts, die nicht
durch die Dodekafonie beeinflusst waren. Auch sie haben
 einen grossen Einfluss auf Trümpys Musiksprache gehabt. ●

eing
Tickets unter www.kulturvereinglarussued.ch oder an der Kasse.

Lieber (böser) FRIDOLIN

Leserbrief:

Kriminalität – sind es wirklich
immer die Ausländer?

Im Artikel mit der Einleitung «Dazu
darf ich nichts sagen» – «Asylbewer-
ber, die Kleider und Lebensmittel

stehlen, sind ein heikles Thema» könnte
man zum Schluss kommen, dass
Flüchtlinge oft klauen. Liest man den
nachfolgenden Text, stellt sich heraus,
dass weder die Polizei noch die Presse-
stellen der betroffenen Geschäfte sich
klar zur Herkunft der Diebe äussern. Im
Gegenteil, man könne nicht bestätigen,
dass auffallend viele Diebstähle durch
Asylbewerber oder Flüchtlinge aus-
geübt werden. Die Zahl der Diebstähle
sei in der Grössenordnung der Vor-
jahre, wo wir weniger Flüchtlinge hat-
ten. Weshalb dann diese reisserische
Schlagzeile gegen Menschen, die es eh
nicht einfach haben? 
Wenn diese Leute wirklich stehlen 
würden, sollte man dies auch mit Zah-
len oder klaren Aussagen bestätigen
und dann die gesetz lichen Massnahmen
ergreifen. An sonsten ist es einfach nicht
fair, gegen Leute zu «schiessen», die
sich kaum wehren können. 

Die meisten Flüchtlinge wären froh, sie
hätten in ihrer  Heimat bleiben können.
Ich möchte auf jeden Fall nicht mit
ihrem Schicksal tauschen. ●

Ruth Mattli, Leuggelbach

Leserbrief:

Die axpo anerkennt 
die gesetzlichen 

Sicherheitsvorschriften nicht 

Der Aufschrei ist gross: die axpo 
will ihre maroden AKWs nicht
mehr nachrüsten. Ein solcher 

Angriff ist ein Tabubruch. Wenn AKW-
Betreiber das Gesetz und die Auf-
sichtsbehörde angreifen, kommt das
ganze Sicherheitssystem ins Wanken.
Bundesrätin Doris Leuthard bekämpft
die Atomausstiegsinitiative mit dem
Argument, das Gesetz sage klar, wann
ein AKW als nicht mehr sicher gelte 
und abgeschaltet werden müsse. Des-
halb sollen die bestehenden Reaktoren
weiterlaufen, solange sie sicher seien.
Genau diese gesetzlichen Vorgaben
greift die axpo aber nun an: die Vor -
gaben seien «nichtig». Die hoch -
verschuldeten Betreiber wollen oder
können die nötigen Investitionen nicht
mehr bezahlen. Ein Weiterbetrieb der
AKWs ist somit unverantwortbar. Das

Vertrauen in die Sicherheit hat keinen
Bestand, wenn die AKW-Betreiber ge-
richtlich gegen die Sicherheitsbestim-
mungen vorgehen. Am 27. November
haben wir die Chance dies zu ändern –
mit einem Ja zur Initiative setzen wir
ein Zeichen für eine sichere Schweiz. ●

Pascal Vuichard,
Präsident glp Kanton Glarus

EMK Glarus:

Gottes wunderbare
Schöpfung im Wald

Am Donnerstag, 10. November, findet
um 15.00 Uhr in der EMK, Ennetbühler-
strasse 8, in Glarus der Treffpunkt zum
Thema für Leute mit Lebenserfahrung
statt.

Anhand eines Films tauchen wir ein
in die Geheimnisse der letzten
«Urwälder» Europas. Es ist ein

atemberaubendes Porträt eines ver -
borgenen Lebensraums. Wir sehen
 Abläufe, die dem menschlichen Auge
bisher verborgen waren: der anmutige
«Tanz der Lebermoose», das rasante
Wachstum von Pilzen, die Blütenstaub-
fahnen der Haselnuss, die im Frühjahr
durch den Wald wehen und vieles mehr
aus Tier- und Pflanzenwelt. Anschlies-
send Kaffee, Tee und Süsses. ● eing.

La Leche League:

Für einen artgerechten Start
ins Leben

In diesem Jahr feiert die La Leche League ihr 60-Jahre-Jubiläum. Zu diesem 
besonderen Anlass gibt es ein besonderes Angebot.

Auf Einladung der LLL-Still -
beratung Glarus wird am Sams-
tag, 5. November, um 16.00 Uhr, 

Nicola Schmidt vom Projekt «Art -
gerecht» in der lintharena sgu in 
Näfels referieren. Die Initiantinnen des
Projekts erläutern in Kursen, Internet
und Vorträgen die Idee, was artgerecht
für Menschenbabys ist.
Sie sammeln Wissen und Erfahrungen
darüber, wie sich artgerechtes Leben
verwirklichen lässt, vernetzen Eltern
und Projekte, die sich für artgerechtes
Leben interessieren, bilden Multiplika-
toren aus und setzen sich ein, um einen
artgerechten Start ins Leben zu ermög-
lichen.
Die Stilltreffen in Glarus und Weesen
und das Stillcafé in Mollis finden 
weiterhin statt. Mütter brauchen Unter-
stützung, also stillerfahrene Mütter in
ihrem Umfeld, die ihnen von ihren Er-
lebnissen erzählen, die ihnen die Angst
nehmen und Mut machen. Diese Unter -

stützung und dieser Austausch kann an
den Stilltreffen der La Leche League er-
lebt werden. Der Austausch mit Gleich-
gesinnten kann helfen, für sich den
 richtigen Weg zu finden. Jedes Stillpaar
ist einmalig und es gibt nicht nur einen
richtigen Weg. Die Stillberaterinnen
freuen sich auf viele Schwangere und
Mütter mit ihren Kindern. Die Treffen
sind offen – es darf auch später rein -
geschaut oder früher gegangen werden.
Ganz wie es für die Mutter und ihr Baby
stimmt. ● pd.
Stillftreffen: Glarus: Montag, 7. November
von 09.30 bis 11.00 Uhr, Ennetbühlerstrasse 5
(wie Mütterberatung). Mollis: Mittwoch, 16.
November von 15.00 bis 17.00 Uhr, Familien-
zentrum Unterkilchen. Weesen: Montag, 28.
November von 15.00 bis 17.30 Uhr, Markt-
gasse 11. Weitere Auskünfte sowie telefonische
Stillberatung: Sandra Tschudi, Telefon 055
612 16 90; Carmen Kundert-Mayer, Telefon
055 640 92 06; Brigitte Schiesser-Steiner, 
Telefon 055 643 20 03; Corina Jenny-Zaugg,
Telefon 055 640 26 94; E-Mail: www.
stillberatung.ch.
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Lädelisterben,
Verödung oder
Verkehrskollaps:
Ein Blick in die
Glarner Zukunft

Leser-Selfie der Woche

Anna-Göldi-Auditorium
Die Anna-Göldi-Stiftung initiiert noch dieses Jahr mit dem Anna-Göldi-
Auditorium eine Veranstaltungsreihe zum Thema Menschenrechte.
Mit dabei SRF-Rundschau-Moderator Sandro Brotz.

eing. Nebst dem Gedenken an Anna Göldis
Schicksal – es steht im Zentrum des künfti-
gen Museums – widmet sich die Anna-
Göldi- Stiftung seit ihrer Gründung im Jahr
2007 dem Thema Menschenrechte. Im Mu-
seum entsteht dazu ein eigener Ausstel-
lungsteil.

Zudem lanciert die Stiftung zu dieser The-
matik bereits dieses Jahr eine Veranstal-
tungsreihe. Vorgesehen sind jährlich min-
destens vier Anlässe, die unterschiedliche
Aspekte der Menschenrechtsproblematik
beleuchten. Da die Einhaltung der Men-
schenrechte auch heute keine Selbstver-

ständlichkeit ist und immer wieder um die-
se gerungen werden muss, leistet die
Anna-Göldi-Stiftung einen konstruktiven
Beitrag zu diesem notwendigen Diskurs.
Im Fokus des Anna-Göldi-Auditoriums ste-
hen Verletzungen der Grundrechte und der
Kampf um die Einhaltung dieser Grund-
rechte. Dabei werden historische wie auch
aktuelle Beispiele zur Sprache gebracht,
um die Gesellschaft für die elementare Be-
deutung der Menschenrechte zu sensibili-
sieren.

TV-Moderator Sandro Brotz in Glarus
Das Anna-Göldi-Auditorium startet mit
einem Impuls von SRF-Rundschau-Modera-
tor und Anna-Göldi-Stiftungsrat Sandro
Brotz. Der profilierte Schweizer Journalist
hat im Oktober dieses Jahres den syrischen
Machthaber Baschar al-Assad in einem un-
zensurierten Interview zu den Menschen-
rechtsverletzungen seines Regimes befragt.
Brotz wird am 24. November in Glarus über
die Hintergründe des viel beachteten Ge-
sprächs und seine Erfahrungen berichten,
die er mit Menschen im kriegsversehrten Sy-
rien gemacht hat.

Donnerstag 24. November, 19.30 Uhr, Hotel
«Glarnerhof» in Glarus, www.annagoeldi.ch

Er nimmt mein Ohr mit den Lippen! Marcel Lanz aus Linthal hat dieses Foto im schönen Klön-
tal-Oberlengenegg geschossen.
Haben auch Sie ein schönes Selfie – ein Foto von sich selbst – an einem schönen Ort, in einer besonderen
Situation oder mit lustigen Leuten gemacht? Dann senden Sie uns doch Ihr Selfie mit Ihrem Namen, Wohnort
und dem Ort, an dem das Bild entstanden ist, an: glawo@somedia.ch

SRF-Rundschau-
Moderator und
Anna-Göldi-
Stiftungsrat Sandro
Brotz erzählt von
seinem Treffen mit
dem syrischen
Machthaber.

Bild zVg
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Wetter heute
Kanton Glarus Kanton Glarus hat genügend

Plätze für Asylbewerber
«Entgegen den Erwartungen» gibt es im laufenden Jahr «keine Notlage» bei den Asylgesuchen, die der Kanton
Glarus unterbringen muss.Der Kanton hat seine Plätze für Asylbewerber zu weniger als 80Prozent belegt.

von Fridolin Rast

Für Asylbewerber stehen ak-
tuell genügend Plätze zur
Verfügung, wie der Regie-
rungsrat im jüngsten Bulle-
tin schreibt. Die verfügbaren

Plätze seien zu weniger als 80Prozent
belegt, ein allfälliger Anstieg könnte
bewältigt werden. Dabei rechnet der
Rat mit Gesuchszahlen, die im kom-
menden Winter wieder sinken. Der
Bund erwarte 30000Asylgesuche für
das ganze Jahr 2016 – und im Frühling
wieder mehr Gesuche. Im Kanton Gla-

rus werden aktuell rund 300Asylbe-
werber betreut, wie Andreas Zehnder,
Leiter Soziales, auf Anfrage sagt.

Deutlich mehr als vor einem Jahr
Verglichen mit dem Vorjahr, als Ende
September 246Personen unterge-
bracht waren, leben allerdings deutlich
mehr Asylbewerber im Kanton. Man
habe sehr viele Plätze angemietet, als
die Bundesprognosen den Anstieg vor-
ausgesagt hätten, erklärt Zehnder da-
zu. Nun würden eher wieder Plätze
freigegeben, «und dabei steht Glarus
Süd im Vordergrund».

Im zweiten Halbjahr 2015 seien
sehr viele Zuweisungen gemacht wor-
den, so Zehnder.Bei den unbegleiteten
minderjährigen Asylbewerbern gebe
es bisher keinen Rückgang. Wichtigste
Herkunftsländer sind Eritrea, Syrien,
Afghanistan,Somalia, Irak und Sri Lan-
ka. Aktuell sei aber die Schweiz nicht
mehr das attraktivste Land Europas.

Notfallszenario ist bereit
Das Notfallkonzept für die Unterbrin-
gung von sehr vielen Asylsuchenden
sei bereit, schreibt die Regierung, samt
Mietverträgen mit Glarus und Glarus

Nord für drei Zivilschutzanlagen (ZSA)
sowie Betriebs- und Betreuungskon-
zept. Leiterin des Sonderstabs Asyl ist
Regierungsrätin Marianne Lienhard.

Erklärt der Regierungsrat die «Not-
lage», so würden laut Zehnder die nö-
tigen Investitionen ausgelöst, vorab in
die Heizung, Lüftung und Sanitäranla-
gen der ZSA sowie in den Brandschutz.
Zehnder geht aber davon aus, auch
eine wesentlich grössere Zahl wäremit
den normalen Unterkünften zu bewäl-
tigen. Die ZSA sollten «nur im äussers-
ten Notfall» in Anspruch genommen
werden müssen.

REGION

Brotz vor
Glarner
Publikum
«Rundschau»-Moderator Sandro Brotz sitzt
morgen Donnerstag nicht dem syrischen Diktator
Baschar al-Assad gegenüber, sondern der Glarner
Bevölkerung. Er erzählt im «Glarnerhof» von der
Begegnung mit dem syrischen Machthaber – und von
anderen Interview-Persönlichkeiten. SEITE 3

Bilder SRF, Marco Hartmann, Keystone
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Drei Fragen an …

Fridolin Elmer
Mitglied
Anna-Göldi-Stif 1Was bezweckt eigentlich das

Anna-Göldi-Auditorium? Wir
haben in unseren Statuten fest-

gelegt, dass sich die Anna-Göldi-Stif-
tung für die Menschenrechte einsetzt.
Und zwar für die Menschenrechte in
der heutigen Zeit. In unserem neuen
Museum werden wir auch einen Teil
der Ausstellung diesem Thema wid-
men.Dies in Zusammenarbeit mit
Amnesty International. Das neue Mu-
seum wird übrigens im August 2017
im Hänggiturm in Ennenda eröffnet.

2Warum haben Sie gerade
Sandro Brotz als Gast ein-
geladen? Weil er sich seit Län-

gerem für die Geschichte von Anna
Göldi interessiert. Er sitzt sogar in
unserer Stiftung. Sandro Brotz ist
einer, der sich mit dem Thema Men-
schenrecht auseinandersetzt. Das
beweist auch sein «Rundschau»-
Interview mit dem syrischen Macht-
haber Baschar al-Assad, über das
er morgen Donnerstag auch
sprechen wird.

3Ist der Abend mit «Rund-
schau»-Moderator Sandro
Brotz ein einmaliger Anlass?

Nein, ist er nicht. Die Vortragsreihe
ist ein langfristiges Projekt. Den
nächsten Gast kann ich ihnen bereits
verraten.Am 24. Februar 2017 wird
im Anna-Göldi-Auditorium Histori-
ker, Buchautor und NZZ-Journalist
Martin Beglinger zu Gast sein. Er
wird über ein Drama mit jüdischen
Flüchtlingen im zweiten Weltkrieg
referieren. (mme)

ftung

«Das Schwierigste war, es meinem
zwölfjährigen Sohn zu erklären»
«Rundschau»-Moderator Sandro Brotz (47) ist der Mann, der bei Interviews nie Berührungsängste hat. Auch nicht beim
syrischen Diktator Baschar al-Assad, der unzählige Menschenleben auf dem Gewissen hat.Morgen Donnerstag berichtet der
TV-Profi in Glarus über sein Treffen mit dem Machthaber.

In der Höhle des Löwen: «Rundschau»-Moderator Sandro Brotz (rechts) nimmt auch beim Interviewmit dem syrischen Diktator Baschar al-Assad kein Blatt vor den Mund. Bild SRF

von Martin Meier

F ernseh-Moderator Sandro
Brotz begrüsst die Zuschau-
er zu einer «Rundschau»
«zum Leben eines Mannes,
der anregt, aber auch auf-

regt, der inspiriert, aber auch polari-
siert: herzlich willkommen, Roger
Schawinski».

Dann stellt der Vollblut-Journalist
unter Beweis,was er nicht nur vom Ra-
dio-Pionier gelernt hat – nämlich: die
richtigen Fragen zu stellen, unver-
blümt, ungeschminkt, knallhart.Dabei
hat der TV-Moderator durchaus auch
eine weiche Herzhälfte. «Ich bin har-
moniebedürftig», gesteht er der «Süd-
ostschweiz». Doch weiter in der Frage-
stunde:

Mehr «Sörgeli» als der frühere Ra-
dio-Pirat bekommt Christoph Mörgeli:
«Ich frage Sie, da in der ‘Rundschau’:
Treten Sie zurück?» Worauf der SVP-
Strategemit einer «tierisch guten»,fast

schon legendären Gegenfrage aus-
weicht: «Sind Sie eigentlich vom Aff
bissä?» Brotz nimmts cool: «Ich habe
gelernt, je emotionaler das Gegenüber
ist, desto gelassener muss ich sein.»

«Sind sie eigentlich nur fürs Gute in
der Fifa zuständig oder auch fürs
Schlechte», fragt Brotz Sepp Blatter.
«Nach dessen Suspendierung wollte
ich ihn unbedingt in der Sendung ha-
ben», so der Moderator. Für manche
unmöglich. «Für mich existiert das
Wort nicht.»

«Ich wusste nicht,wie Assads
Leute reagieren»
Unmöglich scheint auch Brotz’ Vorha-
ben, mit dem syrischen Diktator Ba-
schar al-Assad ein Gespräch zu führen.
Das Unmögliche wird möglich. Brotz
darf ins kriegsgeschüttelte Land einrei-
sen, in die Höhle des Löwen, um dort,
auf dem «heissen Stuhl» gegenüber
dem Diktator Platz zu nehmen – um
heisse Fragen zu stellen. «Jede Frage –

ohne Ausnahme», räumt Assad zu Be-
ginn des Gesprächs ein.

Trotzdem ist sich Brotz der Gefah-
ren bewusst.«Doch Angst hatte ich kei-
ne.Was blieb,war die Ungewissheit,wie
Assads Leute reagieren, wenn ich dem
Machthaber das Bild des fünfjährigen
Oman zeige, das zum Symbol des Krie-
ges geworden ist. Diese Reaktion war
für mich nicht einschätzbar.»

Das Schlimmste für ihn sei im Vor-
feld des Interviews passiert. «Das
Schwierigstewar,esmeinem zwölfjähri-

gen Sohn zu erklären, warum ich dies
tue.Er hatte Angst.Aber ich konnte ihm
erklären, dass ich als Journalist immer
mit den Direktbetroffenen redenmöch-
te.» Reden möchte der TV-Profi gerne
auch einmal mit dem russischen Präsi-
denten Wladimir Putin. «Oder mit US-
Präsident Donald Trump.»

«Beeindruckt hatten mich eine
Psychologin und ein Bischof»
Gut 150 Interviews hat Sandro Brotz für
die «Rundschau» schon gemacht,weite-
re werden folgen. Am meisten beein-
druckt hat ihn dabei aber nicht irgend-
ein «hohes Tier», sondern vielmehr
eine Gefängnis-Psychologin. Susanne
Preusker,die im Rahmen ihrer Tätigkeit
von einemHäftling stundenlang festge-
halten und vergewaltigt worden ist.Die
ihr Leid in dem Buch «Sieben Stunden
im April» verarbeitet. «Ihre Erzählun-
gen waren so etwas von intim», erin-
nert sich Brotz. «Das Ganze hat mich
sehr berührt.»

«Gute Erinnerungen
habe ich an
Braunwald,wo ich
mit meinem Sohn
skigefahren bin.»
Sandro Brotz
«Rundschau»-Moderator

Beeindruckt haben den erfahrenen
Fernsehmann aber auch die Worte des
St. Galler Bischofs Markus Büchel, der
sich unter anderem in der «Rund-
schau» traurig darüber zeigte,dass sich
homosexuelle Priester in der katholi-
schen Kirche der Schweiz verstecken
müssen.

Harmonisch wie mit dem Bischof
verläuft allerdings bei Weitem nicht je-
des Interview.Brotz erinnert sich an die
Gripen-Diskussion mit Bundesrat Ueli
Maurer. «Das war atmosphärisch
schwierig. Ich wusste nie, ob er das Ge-
spräch demnächst abbricht.» Es ist gut
ausgegangen,wie alles,was Brotz in die
Hand nimmt. Jedenfalls fast alles.

«Ich sah schon die Schlagzeile:
‘Der Tölpel vom Leutschenbach’.»
Der Zürcher erinnert sich da an eine
etwas peinliche Sendeübergabe: «Ich
war fest davon überzeugt,dass Daniela
Lager das nachfolgende Nachrichten-
magazin ‘10vor10’ moderiert. In der
Liveschaltung begrüsste ichmeine Kol-
legin dann auch entsprechend. In
Wirklichkeit stand Andrea Vetsch im
Studio.» Ein anders Mal sei er während
der Livesendung im Studio voll gegen
die Theke geknallt. «Ich sah schon die
Schlagzeile: ‘Der Tölpel vom Leut-
schenbach’.» In Wirklichkeit haben die
Zuschauer aber gar nichts mitbekom-
men.«Der Lapsus war nur in Slow Mo-
tion wahrnehmbar. Ich glaube, das
Peinlichste kommt erst noch.»

Gute Erinnerungen hat Sandro
Brotz dafür ans Glarnerland,wo er mit
seinem Sohn in Braunwald skigefah-
ren ist.Wo er einmal noch die Landsge-
meinde besuchen möchte, «die Teil
von dem ist, was unser Land aus-
macht».

Sandro Brotz spricht am Donnerstag,
24. November, um 19.30 Uhr, im
Hotel «Glarnerhof» anlässlich des
Anna-Göldi-Auditoriums.
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INFOSTAND AN «ANNA-GÖLDI-
AUDITORIUM» ZU SYRIEN

Die Amnesty Gruppe Rapperswil organisiert einen Infostand
mit Unterschriftensammlung für Menschen auf der Flucht.

Am Stand von Amnesty werden Informationen über Flüchtlinge aufliegen

und Unterschriften gesammelt für die Petition «Menschen auf der

Flucht».

Diese Amnesty-Aktion findet im Rahmen einer von der Anna-Göldi-

Stiftung initiierten Veranstaltungsreihe zum Thema Menschenrechte

statt.

Zum Auftakt wurde Sandro Brotz, SRF-Rundschau-Moderator,

eingeladen. Er wird über sein Interview mit Bashar al-Assad sprechen,

© Getty Image Aris Messinis
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welches vor wenigen Wochen auf SRF ausgestrahlt wurde. Dabei wird er

auf die Hintergründe dieses Gesprächs eingehen und über seine

Erfahrungen sprechen, die er mit Menschen im vom Krieg erschütterten

Syrien gemacht hat.

Donnerstag, 24. November 2016, 19h30-21h

Hotel Glarnerhof, Glarus

Weitere Informationen zur Veranstaltungsreihe des Anna-Göldi-

Auditoriums: www.annagoeldi.ch
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Thomas Julier - Auf der Jagd nach Bedeutsamem

Fallen für Tiere, die keine sind, ungewöhnliche Öffnungszeiten
und eine Versuchsanordnung, die das Museum vermeintlich
zum Schauplatz einer Jagd macht  mit Thomas Juliers Ausstel-
lung <Hunter in the Void> zeigt das Kunsthaus Glarus erneut eine
Herausforderung für Anhänger konzeptueller Kunst.

Glarus - Die Ausstellung <Hunter in the Void> ist ein theoretisches Konstrukt. Selbst
entworfene Kamerafallen sollen für einmal die Tierwelt des Glarner Volksgartens ins
Kunsthaus locken. Durch Öffnungen in den Fensterscheiben können kleinere Tiere
ins Haus gelangen. Dort hat Thomas Julier (*1983, Brig), wie auch an verschiedenen
Orten ausserhalb des Gebäudes, kleine runde Futterkugeln aus Keramik aufgehängt
und jeweils mit Kamera und Bewegungssensor ausgestattet. Die Aufnahmen sind

in einem der Räume als nebeneinander geschaltete Projektion zu sehen. Um dem

Tagesrhythmus der Tiere gerecht zu werden, hat das Kunsthaus die Öffnungszeiten
extra auf die Zeit der Dämmerung  jeweils zwei Stunden vor bis zwei Stunden nach

Sonnenuntergang angepasst. Doch entgegen dieser zunächst fast wissenschaftlich
wirkenden Sorgfalt ist die Versuchsanordnung aufs Scheitern programmiert. Zu vie-
les spricht dafür, dass sich kein Tier in das Gebäude verirrt, und wäre es doch der
Fall, würde die Bewegung der freischwingend aufgehängten Futterkugel die Aufnah-
me der Kamera unterbrechen. Ist man enttäuscht von der Erkenntnis? Erwartet man
tatsächlich, hier Tiere zu sehen? Was bewirkt die Erfahrung, vom eigentlichen Beob-
achten ausgeschlossen und ins Leere gelenkt zu werden?

Allenfalls resultiert daraus eine Reflexion über die eigene Erwartung an einen
Museumsbesuch, darüber, was man anzutreffen hofft und wie es aufbereitet sein
sollte, über Funktion und Gestalt des Museums. Fotografien Juliers verweisen dar-
auf, dass Museen Orte der Vorahnung, des gelenkten Blicks und der Kanonisierung
sind. In diversen Museen in Italien hat er ungewöhnliche Blickachsen oder Details
aufgenommen, Perspektiven, die einem Besucher auf der Jagd nach Bedeutsamem
nicht ins Auge springen. Julier zielt auf den Aussenraum der Museen, auf unbemerkt
abgestellte Kunstwerke oder Elemente der Gebäude selbst. In Glarus hat er die will-
kürlich wirkenden Aufnahmen wiederum vollkommen beiläufig im Museum verteilt,
teils an Orten, an denen man keine Werke vermuten würde und sie deshalb nicht als
solche erkennt. Den verbreiteten Wunsch nach Eindeutigkeit und die entsprechende
Jagd danach verbildlicht er in der Videoarbeit <Caravaggio>. Darin zeigt er die Besu-
cherinnen und Besucher einer italienischen Kirche mit ihren Handys oder Digital-
kameras beim Einfangen «ihres» Caravaggio. Es sind symbolische Bilder für eine von
Kanon und Medialität geprägte Kulturbeflissenheit. Nicola Schröder

<Hunter in the Void - Thomas Juiien, Kunsthaus Glarus. bis 2711. kunsthausgiarus.ch
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Thomas Julier Hunter in the Void, 2016, Courtesy Galerie RaebervonStenglin, Zürich
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CTO 14 mecTo,
CTOIIT 1110CeT14Tb

B

KANTON UAPYC,
rflAPHEPI1AHR

Mapun Kputuam

BonuTenx naccancupbt rtoe3goB, 143 Ha toro-
BOCTOK, B Kypa ABcTpum, peRKo o6pa1gatoT BHumarme Ha
yxa3aTerm «FnapHepnartn». H HaTIpaCHO. B OT TIBOTHO 3aCTpOeHHOTO

ljtopmxcxoro o3epa, Henanexo OT 3utamert1Toro xypopTa Ban-Parag,
B ropubtx C Bb1COTO1Ä 6onee 3000 Haxo-

xaHTorta rnapyc. pentoHa HeBenuxa -
685 KB. xm, 14 Bcero 40 Tb1C5V4 menoBex, yBeperuu, mo6oit 143
MeCTHblX >ICMTeneit, C Bbl BCTI3eT14TbCfr 14 BO

nyTensecTBItn, He TOMDKO npexpacHo 3HaeT Bce yronxx cBoero ponHoro
14 rOTOB rocrm noxa3aTb Bce camoe xpacuBoe 14
paccxa3aTb mecTrtme nerertgbt.

Mapii Rp1WaT - aBTOp
o H www.po-schweizarii.ch

J
-----»'---
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x B rnapyc,

C rep6a

repanbgw-iecKwx COMBO/10B CBR3aHa C 06pa3aM1,1 CBFITbIX aHreflOB.

B Ha rep6e KaHroHa rnapyc m3o6parKeHme MOHaXa N nponoBegHo-

Ha. He a N3 B paCClia3b1BaeTCR, Kali

B 6naropogHoiA ceMbe (Fridolin), XpOCT1,1aHNHOM, noKoHyn pOßHble

N Bory. EMy BHW-la/1e Olia3aTbCFI B Tex rge Tenepb

Haxogorcn o6nacrb rlyary, a 3aTeM, npeoponeB gOnrNVI nyrb, OH Ha 6epe-

raX yBep0BaTb B mpN,gOnHH co6mpan geHbril Ha

IlTeIlbCTBO XpaMOB N BMecTe C OCHOBall MOliaCTblpb pflAOM C noceneHm-

3eKuHreH (cei;i4ac 3TO ropogoK Bad Säckinge), B repmaHom.

B perwoHe rnapyc, Kyga ganee ero CO6bITHA. no

143 MeCTHbIX Yp3o, ymepwero

o6oreno, 6bin BbigeneH yLlaCTOH 3emno. Ho ero

6par, gonroe cyge6Hoe pa36mparenbcrso, Of1p0TeCTOBaTb

noKoAHoro. rlflaHaM He 6bino ocytgeo-Borbcn. MOIWITBbl CBATO-

ro Ha ogepegHom 3acepaHow nepeg KaK BaNiHbA cBoge-renb,

nepegaqy Bcex 3emenb BO BnageHoe, npegcran cKener camoro gapore-

nn. nepeian BO 3eKuHreH. A

CO HepegKo Ha I4KOHaX. Ha 3Ty

Temy yKpawaer N paKy, rge Ha rep6e rnapyca
perwoHa, 1306pameH B moHawecKom C nOCOXOM nanomHmKa- ero oco6oro Bory. geHb ero -6 map-ra.
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pacnonoweil B HpaCI1BOM c BbICOKOA cDpoiAnepnanacr

(Freulerpalast, 1 647), B 6apoRHo

popa Kacnapa cDpoi;inepa (Kaspar Freuler 1595-1651). B OCHOBHOM pa3meug-
ROMa, B 60KOBOM - KOMHaTIDI cnyr N X03RACTBeHHble

B 1946 roAy 3,00Cb OTKpb1111713HC1103VILWIFO mecTuoro HpaeBeggecHoro

My3eo. B ohrrepbepax C naHennmo, 03pa3-

npepc-raBneua KOCTIOMOB, co6paHMe

V1 afiTapHbIX nono-reu M0CTHbIX XpaMOB, KaHT0HallbHble

Hble c rep6amo
OTKpbITKI/1. 0623aTe/lbH0 06paTI1Te BHI4MaHkle Ha

Hoe co6pauve Ha 06pa3L4b1 C plACYHKOM

4BeT0.-114bIX B Byxe

Oxa3aBurmcu B Fnapyce,

TIOCeTHTb

fnapyc

(Museum des Landes

Glarus, Freulerpalast,

Näfels, Im Dorf, 19) OTKIlbIT

c anpenp no 30

2016 r., BT-BC 10.00-12.00,

14 00-17 00

www freulerpalast ch
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o6B3aTenbno nporynniiTecb no o&beicTy,
B cnncox Bcemmpnoro

10HECICO

nyTewec-reeHHoHoB, camoe
B He HO, VIMeHHO 3TOT permoH OCTaeTCA npo-

TfiraTenbHbIM He -rex, C 3HTy311a3MOM 6popoTb no cne-
HO H

o6pa3oBaH0B CaReoHbi - reonorfflecHBx nna-
CTOB. B 6onee mpeeHme MaCCII-

nepmcHoro N CTIOBHO 6onee no3BHme

N B XIX 3aCTaBliflO

flO-HOBOMy Ha CO6CTBeHHO, 3TOT

pervoH no-npemBemy OCTaeTCA na6opaTopvieü IIOL OTKpb1TbIM

A

ganeHmx OT CflOaelblX TEpPIVIHOB VI rnapHcRue
N BO3MOVHHOCT610 rna3amo

«pa3Hor0 B03paCTa»: 6onee 3enenoBaTo-HpacHo-6yporo
Ha, N

OKa3artumcb B rnapyce,

o6snaTenuno nporynnierech no
Bcemnpnoro

10HECK0
nyTewecTBeHHinttoa, Bce camoe

B WBeilttare, ropamo He Ho, nowanyiA, IIMBHHO 3TOT pervioH OCTaeTCH npo-

TAraTellbHb1M He rex, KTO C 3HTy31,1a3MONI no cne-
newexonHum maptupyTam, HO ygeHblX. eiailbHble

o6pa3oBahin CapuoHa macwra6Hoe Hacnoeme reonornHecnix nna-
CTOB. B peaynbTaTe 6onee upeBHHe maccm-

Hbf nepnvicHoro H TpoacoBoro nepoortoB CflOBHO 6onee
N kl3y4eHve Eierte

Ha ropoo CCeTBBHHO,

perHoH ocraercn
He6om

reonorielecislx
BO3MOWHOCTb10 CO6CTBeHHbININI

Ae.% «pa3H0r0 B03paCTa»: 6onee 3enesosaTo-spacso-6yporo
N 6onee - N ceporo 48cl-os.

Ha unesco-sardona ch
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Oxa3aBunicb B rnapyce,

MOMCHO TIO6b1BaTb B mecTax,
CB513aHHbIX C AHHOH

flp0VeCC, B 1782 roRy, vacro Ha3biBalor B EBpo-

ne M cyfw6a AHHbI ronpo (Anna Göldi, 1734-1782),
no-npewHemy Bbl3b1BaeT mHrepec. COBepWeHHO flOB0pOT BCA 3Ta VICTO-

nonywna Banbrepa Xay3epa (Walter Hauser, pog. B 1957 r. B rna-

pyce). IOpMCT 06pa30BaHMFO, OH pa6oTaeT ny6nowerom B rnapyce.

neT Xay3ep COXpaHOBWIAXCF1

nocne cyma ronpm. HaM,seHHbie MM noppo6Hocrm M pe3ynbrarbi ero C06CTBeHHO-

1-0 B HHore, Ha3BaHlle

cHoe AHHbI B 2007 ropy Banbrep Xay3ep M ero
peweHme 0 06WeCTBa AHHbI VIX 6bino He TO/lb-

KO co6paHvie KaHT0Ha, onpaBBaBwmx rorwm, HO V

B 3anax nepBofit npegnaranm

rpaeiop c scex rex, KTO K npoBeccy Haß,

craporo rnapyca, C Kappanno 113 o6 AHHe

B 6ynaeoK He

KOHeMHO, HO Ha LITO BeRbMa, CTO/lb nogpo6-

HO M onmcaHHbix B cyge6Hbix

cneoys TO4HOMY OCT3B

neHHomy M

cyAa, Hanvican
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CoBcem HePABHO 3aKpb1/1CF1,

a npegnonaraioT OTKpbITb neTom 2017
roga B ropogHe 3HHeHga (Ennenda),
C KaHToHa rnapycoM. Co3ga-re-

o6ewatoT CBOVIM HOBOe

IIHTepaKT1413H0e npocTpaHCTBO.

Be3ycnofflo, pa3MeCTFIT 3gecb N flOYIOTHO, KOTO-

poe TaK TeX, 6bino

HO y3HaTb Bce 0 cygb6e AHHbI rongo.
(Patrick Lo

Giudice), cnegym To4Homy oc-raBneH-

cypa,

HbIMIA N Ma3KaM14 Hanocan

Ha IlOpTpeT C XapaK-

Tepom. 06pa3 VI3 Tex, 4T0,

OCTaHeTCFI B

CKy/Ibl... nonHbie ffla3a.

OBa3aBu4cb B Fnapyce,

mecTa,
C

1799 roAa

nO mapwpy-ry CyBopo-

Ba Heo6xogmmo Ha XOTFI

6bI gBa flepBbiA 3Tarl - 15

C nepenagom BbICOT B 320 me-rpoB.

Ke6o11bworo o3epa,

KnöK-ranep3e (Klöntalersee), - KCTaT14, mecT-
Hble go LITO Ha

3Tor0 Ka3Ha

- ganee, go rnapyca. Tpona
OT o3epa cnycHaeTcfi K (Löntsch),

He6onbwme noporm ywenbm.

B PmgepHe (Riedern)
ROM, rge OCTaHaB-

'MBWICH CyBopoB.

3ran - go 3nbma - norpe6yer 6onbwe
flpeO,CTONT 21 C nORbeMOM Ha

780 meTpoB. Ha yHacTKax mapwpy-r nepeceKaeT newexog-

co N

yCT3H013/1eHHbIMVI r103HaKOMVITbCfl C 1-0pHbIM

CapgoHa. Cnegym IINHT (Linth), Bbl
HeCK011bKO 4a6pmK (TeKCTIelbHOVI,

o6

3TOFO perwoHa B XIX-XX BeKax.
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3aRaffloBaeTcH nepexog B He6onbwom ropogHe 3nbm, rge novo-
Ta-renb CyBopoBa - Kacnap PoHep-W-rypm (Kaspar Rhyner-Sturm, pog.

B 1932 r. rnapyce). 1/13BeCTHb111 apX14TeKTOp M terepecyro-
ocTopoeK 30 neT Ha3a,D, CTafl 1/1CKaTb 0 pyCCROM non-

N C OCO6bIM BHHMaHI1eM o3y4aTb ny6nmagoo o6

noxope. Pa3MepeHHoe TegeHoe CO6bITA 6bowero geny-raTa nap-

naMeHTa H KaHT0Ha

B ogHoLcacbe, KaK OH CTarl I4HTe-

pec K B 3nbMe, rge nepeg nepeBana

(Panixerpass) chenbgmapwan. Y6eg11Tb BnaCTM coxpa-

HVITb 3gaHoe He yganocb. -
camoro ce6n - npoo6peTaer BeTxoe 3gaHme M BMecTe

C 3a peMOHT.

3TO B 1970-1971 rogax. CeAyac 3T0 yme Rom-

- OT KOMHaT C C06paHl4eM CyBOpOBe

B 06bemHom anb6ome XpaHFITCR COTHI4 BOCT0p)-KeHHbIX OT3bIBOB Ha

pyccKOM, M Fl3b1KaX, norpe6-
Ra, rge Tone rocTeO", 1799
roga. BnarORapA Ro6pOMy Kacnapa PoHepa vaCTb mapwpy-ra

K 3nbMy oTmeFFeHa OCO6b1M1/1 yKa3aTeIVIMIA. C HaHe-

Ha wenTom Suworow-Weg npogonmaewb
c - «npaBonbHoO ogewb»!

B 3nbMe Mbl COBeTyeM nepeHoLceBaTb TeM, KTO pewvnc OTrIpaBl4Tb-

CR B CT0p0Hy flaHl4KCa. 3Ta LiaCTb MapL.UpyTa yrKe TO11bK0 011bITHbIX

nyTewecTBeHHoHoB. ABTOM061411bHbIX glopor 4epe3 3TOT nepeBan HeT.

flewexogHbiO mapwpy-r 22 c nepenagom BbICOT

B 1700 meTpoB, B - 9 LiaCOB. Flp0B14aHT HyKHO

6paTb c co6o11. flepexog 3aRai-4oBaeTcn yrne Ha KaHTOHa

rpay6FoHgeH. BaC ygoBoTenbffle, HO, 3TOT

B nepByro Tex, KTO Ha CO6CTBeHHOM

onbn-e Bce peanbHbie Kamnahm.

e rnapyce,

B CyBopoBa B

CyBopoBa (Suworow Museum, Linthpark Areal,

Bahnhofstrasse 1, Linthal) OTKPbIT cp, cä, BC c 10.00

go 17.00. www.1799.ch

B 1986 rogy B rnapyce y AneKcaHRpa BaconbeBoLia CyBopoBa eine 0,014H

BOCTOpHieHHblA BanbTep rennep (Walter Gähler), CKpOMHbliA npogaBeg
nogepniaHHbix npoo6peTaeT me-rannoocHaTenb M Ha cpa-

M cppaHuy3oB. Haf/igeHHble Ha M ngpa, 3a60T-

OTMblTbIe OT 3eMnv, a npoo6peTeHHbie Ha cpegcTBa renne-
pa cocTaBono B

CyBopoBa. Floceumue 6ecnnaTHoe, HO KTO no6blBaeT 3gecb, crapaeT-

BHeCT14 CB010, flyCTb He6onbc.upo, nenTy B KOTOPbIM 3aHFIT

r.
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no Ao6bnte
cnameitoro nni$epa
KaH po6parbcR B

Ha B 3nbMa,
Ha caaTe. Ha

HO

TOFO, HT06b1 y3HaTb, 300
3p,OC6 H 06pa6a-rusa-

KaMeHb, HO 4T06b1 CTaTb cnywa-

-Jenem B aB CaMbIX

He06bIgHbIX 3aTIOB

Oxa3amuncb B rnapyce

noceretTe
1(0

malmeigor°
B

(Engi) Ha B 3nbMe,
Ha catire. Ho 3aff1RHyTb

He

4TO6b1 y3HaTb, KaK 300
34(ecb 11 o6pa6a-rblea-

KaMeHb, HO M 4TO6b1 CTaTb cnywa-

TeneM B 113 CaMbIX

33110B

[Landesplattenberg) a

(Schiefertafelfabrik Elm). nporpamma 3KC-

(2 H 30 M1111)0 Ha cafee:

www.plattenberg.ch
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CTO mecTo, CTO14T

8

Anpenb

FLlyonbeim

2016/ 0 0 0

bepmcmmb

ero oaepa

bepmcnA 06epnanu

N

Annenmennepnana

Oma%

KaHTOH Apray

Mau

KaHTOH

-
5ePHCK0ennocmoropbe

B Fnapyce,

o6s3aTenbrio nonpo6yüTe

Cup LL1a6urvirep (Schabziger) FOTOBOTIN B Fnapyce yrKe B VIII BeHe. B regehone

Korga permoK npoKagne)-Kan MOHaCTblpf0 3eKI4HreH, 3TOT MO/104-

gepeBemb B

perynnpKoro Hanora. CyuLecrByer 1463 rogom, c nogpo6-
Hb1M peuenra npomaBogcriaa, a B gpyrmx OMCbMeHHbIX yKa3b1-

BaeTCH, LIT° C XVI C

KapaBaHaMll Ke6onbrume, HO B Apyrvie crpa-
Hbl. C 2003 roma GESKA (Gesellschaft Schweizer Kräuterkäse-Fabrikanten),

C

WMMO KaYeCTBa, nonyymna Ha Op01/13B0ACT-

Wa6umrepa. oma 365 TOHH cApa. 35% mger

aKcnopr, B OCHOBHOM B e8ponefAcKme rocygaperiaa, B nepByro B

B B CWA LLIa6L.Lmrep npogaercn roproBoM Sapsago.
cbipa M TpaBbl rony6oro Harpeoakll go 32

rpagycoB. Harperoe oco6o cmecbro

yKcycKan CblpHyE0 Maccy OT npeccyror B He6011bWNX

KoHycax B Teilehaie 4-12 Kegenb, a 3aTeM Ha 3-6 mecnua, B OT copTa,

CO3peBaTb COTOBHOCTO. B nonyvaercn
Cblp C C1411bHbIM N apoma-rom. B 100 rpammax 137

Carreb

KaHTOH Bane.

no

KaHTOH Bane.

N

CTO H mecTo, CTONT
B

2016/0
AnnengennepnaHp KaHTOH Apray KaHTOH

ropoR6epn bewickle OGepriam

ero oaepa

beim-1mA 06epnanA:

H

BeplicKoe nnocKoropbe KaHTOH Bane

nonnnam, no

KaHTOH Bane.

N
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0,5 r H meHee 0,2 r xonecrepvHa. Rain npaBono, Wa6uorep
Ha -repHe H c macnom, 6yrep6pogoo, nocuna-

HM pa3niniebie Ca/laTb1 H nacTy B perwoHoB

6niogo Älplermagronen H c H3 nyHa H

OH

Kali BO ecex HaHToHax

B 6y1104HbIX Fnapyca MO>KHO mec-r-

Hylo Bbineve: Ankenzelte Drusenzelte (6ynov-
k13 gporKweBoro TeCTa C Birnbrot

(xne6 143 TeMliblX COpTOB C 143

mope cyweHblx, rpyw,
n6noin), Glarner pastete (ninpowoH 143 cnoeHoro
TeCTa C

maccu, Haflomminatomein mapumnaH). 3HaIOT

B H rnapyccHine Fridli Wurst.
HX rOTOBFIT 143 C

cana, monoHa, H 6enoro xne6a. Oco-
6an HOTa

CA nocne T01-0, Hall, co6n(ogian oce Heo6xopombie

B MyCKaT-

opex. FlogaeTcn c

niope H -
B TaKOM ee rOTOBFIT nop B Tpa-

pecTopaHax KaHT0Ha.
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HA3AR -

- HEBO3MO)KHO

OcramB no3ano nepeBan flparenb (Pragelpass, 30 CeHTFI-
6p8 - 1 1799 roga), CyBopos BeBeT OCHOBHble

B rnapyc, OT

BoAcH. Ho, noTepnee nopanteHme y Hacpenbca (Näfels),

Ha peKe IINHT, ocTaHaBnoBaeTcn B Pvi,qepHe. Ha none

B03ne 3Toro ropopia, pacnonomeHHoro meffly rnapy-
COM N Hachenbcom, npom3owno I13 nocnegHmx Tele-
BbIX HamnaHm. PyCCKI1M

He conpoTmeneHme reHepana

pa. BnepBble 8 CyB0p0B OTCTyllaTb.

0/1a3aBWIICb B «HaMeHHOM He Hmen BO3M0H4H0-

CT11 BbIt7TH K o3epy BaneH 4epe3 Haci)enbc, clenbgmapwan

npHHHmaer peweHme, OT Kuroporo 3aBvicena Bcex

BepHbix -
Ha BOCTOR. 4epe3 nepe-

Ha H ,qanee B peHH

PeAH Kypa.

OTpawan aTale Henpverrenn H npo60Bancb 4epe3
3aHOCbI, OTLIeflbHble 4aCTI4

co6panmcb B rnapyce. OcTaBwHecn B 6binw

143My4eHbl N 14 04)14-

4epoe npesparvinacb B 110XMOTbA, 06yBb -

flaTp0HOB 14 04eHb

mano. C 60RMI4 pyccHan apmvin npononwaer

ABHraTbcn Ha ocTaHaBnwBaeTcn B 3nbme. B 2 Liaca

H0414 6 OHTFI6p1 lpyccHoe wTypmo-

BaTb nepeBan. flpeononee My4I1Tellb-
K nepeBana, conna-

Tbl 4TO o6pbleaeTcn Ha

OTBeCHOM Ha3aR - norm6HyTb. Bnepen -
HeB03M0H4H0. OCTaBWI1XCR nowageil B npo-

nacTb, a camm, 3a noR ce6n
woHeno, nO ropHe»

6e3RHy...

Meci-Hbie paCCKa3b1BalOT,

6 4epe3 mecTa

M4I4TCH Ha nowanH cTapHH C ropnwvim

B30p0M. 3a HOribITaM14 TyMaH,

04epTaHl4F1 BONHOB. 5e3M011BHan

Ha 3a
em. flamecy... 3a BetiHoA cnaBoiA.
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Vom Wandel und Handel der Klausenpassstrasse
Buch I Dokumentation Saumpfad und Speedway zwischen Uri und Glarus

Der Alpfahrweg Getschwilergasse im Laufe der Zeit: Die Aufnahme stammt
aus dem Jahre um 1900. FOTO: MICHAEL ASCHWANDEN

Die Spiringer Kehren der Schächental- und Klausenstrasse: 20 Jahre nach ihrem
Bau wurde die aufwendige Konstruktion vollständig erneuert, ein weiteres Mal
in den Jahren 1992/93. ZEICHNUNG: J. SCHNEITER, 1892
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Die Getschwilergasse vom gleidhen Blickwinkel aus gesehen, fotografiert 2016.
FOTO: F.X. BRUN

Die Klausenstrasse war der technisch anspruchsvollste Kunstbau im Alpenraum.
Die Aufnahme aus dem Jahre 2014 zeigt die Einmündung der Militärstrasse in
die Klausenstrasse bei Vorfrutt. FOTO: F.X. BRUN
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Die Passerschliessung, die
Arbeit, das Leben, die
Kultur, der Alltag am Klau-
sen zwischen Uri und Gla-
rus. Das Buch von Marion
Sauter dokumentiert die
Erforschung der Urner
Passstrasse.
Erich Herger

Ost-West statt Süd-Nord. Die militä-
rische Bedeutung, die Grenzsage, der
Viehtrieb, der Urnerboden, die gröss-
te Alp der Schweiz, die legendären
Klausenrennen. Der Klausen ist be-
kannt und ein beliebtes Ziel, ob bei
Bergsteigerin oder Biker. Die Ver-
kehrsgeschichte hängt unmittelbar
mit der Siedlungsentwicklung und der
Wirtschaftsgeschichte zusammen.
Das Buch «Saumpfad - Lini - Speed-
way» dokumentiert die Erschliessung
des Klausenpasses vom Mittelalter bis
heute und widmet sich auch einigen
in Vergessenheit geratenen Baupha-
sen wie der Schächentalstrasse oder
der Militärstrasse. Exkurse erläutern
den Lebensalltag an der Strasse, etwa
die Urner. Alpwirtschaft, die Glarner
Textilindustrie oder die Zeiten des
Motorsports. Die Verkehrsgeschichte
spiegelt die Kulturgeschichte wider.

34 Kilometer - 24 Kirchen und
Kapellen
Neben eirizelnen prähistorischen
Streufunden lassen sich die ersten fi-
xen Spuren am Klausen zur Zeit des
mittelalterlichen Landesausbaus fas-
sen: Die damals vorherrschende Le-
bensweise, die Subsistenzwirtschaft,
ermöglicht nämlich Rückschlüsse auf
die Anforderung an die Verkehrswe-
ge. Wichtige Bauwerke helfen bei der
zeitlichen Einordnung: So steht etwa
die Bürgler Pfarrkirche, die erstmals
im Jahr 857 Erwähnung findet, am
Kreuzungspunkt der historischen
Verkehrsachsen in Richtung Gott-
hard- beziehungsweise Klausenpass.
Die 1290 errichtete Spiringer Pfarr-

kirche liegt hingegen etwas abseits der
Klausenroute. Der Vorgängerbau der
heutigen Kirche war traditionell von
Westen erschlossen, der alte Klausen-
weg führte knapp 50 Meter und 20
Höhenmeter entfernt vorbei, ohne
das Kirchareal in irgendeiner Weise
anzubinden. Dies ist ein Indiz dafür,
dass die Wegführung deutlich älter ist.
In den folgenden Jahrhunderten «be-
setzten» die Urner den alten Klausen-
weg regelrecht mit Sakralbauten: Auf
den 34 Kilometern von Altdorf bis zur
Passhöhe finden sich sage und schreiz
be 24 Kirchen und Kapellen, Weg-
kreuze nicht mit eingerechnet.

Historische und aktuelle Fotos
Marion Sauter erklärt im Kontext des
mittelalterlichen Lebensalltags die
historischen Streckenführungen und
den Ausbaustandard der Schächenta-
ler Alpfahrwege und misst den beiden
Routen über Äsch und Getschwiler
über Jahrhunderte eine nahezu iden-
tische Bedeutung zu. Den histori-
schen Fotografien sind aktuelle Auf-
nahmen von F.X. Brun gegenüberge-

stellt. Sie zeigen eindrücklich die bau-
liche Entwicklung der Alpfahrwege.
Für dieses narrative Bildkonzept wur-
de Fotograf F.X. Brun 2014 mit einem
Projektbeitrag der Kunst- und Kultur-
stiftung Heinrich Danioth
ausgezeichnet. Im 19. Jahr-
hundert ändert sich die Situ-
ation rapide. Die früh indus-
trialisierten Glarner
wünschten sich eine Anbin-
dung in Richtung der fahr-
baren Gotthardroute, um
den Absatzmarkt ihrer Tex-
tilien in Richtung Süden
ausdehnen zu können. Die
Schächentaler forderten
hingegen lediglich den Aus-
bau des Alpfahrwegs zu
einem einfachen «Karren-
gässli» bis Unterschächen. Zwischen
1830 und 1890 wurde daher einerseits
in Etappen an der Verbesserung des
Alpfahrwegs gearbeitet, andererseits

erste Passstrassenprojekte vorbereitet.

Protest der Urner
Die ersten Passstrassenplanungen der
beiden Ingenieure, Caspar Diethelm
und Gaston Ansehnier, datieren aus
der Mitte des 19. Jahrhunderts und
sahen vor, das neue Trassee bis Un-
terschächen unmittelbar entlang des
Schächens zu führen. Zum Streit-
punkt wurde jedoch die fehlende An-
bindung von Spiringen. Unter laut-
starkem Protest der Bevölkerung fand
die Planung beim Bau des «Karren-

gässlis», der Schächentalstrasse, erste
Berücksichtigung. Das fahrbare Tras-
see wurde nicht über Witerschwan-
den geführt, Spiringen jedoch wurde
mit drei engen Kehren angebunden -

ein Kompromiss.

Die hartnäckigen
Glarner

Die Glarner hielten weiter
hartnäckig am Ausbau der
Klausenstrasse fest. Das
zweite Subventionsgesuch
in Bern war schliesslich er-
folgreich, und 1890 konnte
mit dem Bau der Passstras-
se begonnen werden. Die
Planung sah eine Integra-
tion der Schächentalstrasse
vor. 1897 - ein Jahr vor der

geplanten Eröffnung der Klausen-
strasse - wurde jedoch beschlossen,
auch die Schächentalstrasse neu zu
errichten. Weder die Steigungsver-
hältnisse noch die Fahrbahnbreite des
nur wenige Jahre alten Trassees ent-
sprachen den Vorgaben des Bundes,
der das Strassenbauprojekt am Mau-
sen mit 80 Prozent subventionierte.
Die Kosten für die Anpassung der
Schächentalstrasse waren ursprüng-
lich mit lediglich 190 000 Franken
projektiert worden, tatsächlich sollte
der Ausbau dieses Streckenabschnitts
am Ende aber mit fast 1 Million Fran-
ken zu Buche schlagen und massgeb-
lich zur Bauverzögerung von zwei
Jahren beitragen.
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Kunstbau im Alpenraum
Deutlich schwieriger als geplant er-
wies sich auch der Bau des Strecken-
abschnitts von Unterschächen bis
zur Passhöhe und hinab zum Urner-
boden. Letzterer musste zudem auf-
wendig entwässert werden. Die
Klausenstrasse wurde so zum tech-
nisch anspruchsvollsten Kunstbau
im gesamten Alpenraum dieser Zeit.
Eine Fahrstrasse über einen Alpen-
pass bedeutete um 1900 noch lange
nicht die Nutzung durch den moto-
risierten Verkehr. Die Klausenstras-
se wurde erst 1917 für Automobile
freigegeben und in der Folge sukzes-
sive ausgebaut. Die Dokumentation
zeigt einige interessante Beispiele
auf, inspiriert jedoch vor allem zu
genauem Hinsehen: An vielen Orten
sind Reste des historischen Trassees
erhalten, die den Ausbaustandard
aus der Zeit um 1900 eindrucksvoll
verdeutlichen. Am besten zu spüren
ist dieser jedoch bis heute auf der
1940 erstellten Militärstrasse, die
von der Passhöhe in die Vorfrutt und
von der Chlus bis zur Jägerbalm hi-
nabführt.

Ein Buch mit
einigen Trouvaillen
Alpfahrwege, Schächentalstrasse,
Klausenstrasse und der anschliessen-
de Ausbau für den motorisierten Ver-
kehr: Das neue Buch von Marion
Sauter beleuchtet die Verkehrsge-
schichte des Schächentals, des Umer-
bodens und des Linthals. Fotografien
von Michael Aschwanden und F.X.
Brun sowie zahlreiche Planreproduk-
tionen ergänzen die abwechslungsrei-
che wie vielschichtige Dokumenta-
tion, die auch mit einigen Trouvail-
len, etwa einem Trambahnprojekt
oder der Militärstrasse, aufwarten
kann. «Saumpfad - Lini - Speedway.
Die Erschliessung des Klausenpas-
ses» setzt neue Massstäbe zur Erfor-
schung und zur Dokumentation der
Urner Passstrassen. Das neue Buch
von Marion Sauter bereichert die
Urner Kulturgeschichtsforschung um
einen wichtigen Meilenstein. Es ist
eine Dokumentation, die aus den
zahlreichen Bilderbüchern heraus-
sticht.
Saumpfad - Lini - Speedway. Die Erschlies-
sung des Klausenpasses, Altdorf 2016, 216

Seiten, 222 Abbildungen, Hardcover/Schutz-
umschlag. Konzept und Text: Marion Sauter.
Fotografie: F.X. Brun. Grafik: l'6quipe (visuel-
le). Das Buch ist im Buchhandel oder über
info@marionsauter.ch erhältlich.

Marion Sauter
FOTO:ZVG

Buchvernissage
Die Buchvernissage findet am
Samstag, 26. November, 17.00 Uhr,
im Haus für Kunst in Altdorf statt.
Autorin Marion Sauter und Foto-
graf F.X. Brun stellen das Buch
und das Buchkonzept vor. Der
Landammann des Kantons Uri,
Beat Jörg, hält die Laudation. Die
Buchvernissage ist öffentlich. (ehg)

Marion Sauter
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Patriotischer Au.auf an der Rütlifeier der Urkantone am Sonntag, 13. Oktober 1907.
(Bild: Zumbühl / Staatsarchiv OW)

Noch bevor der erste Festredner seine Ansprache beendet hat,
übernimmt am 13. Oktober 1907 auf dem Rütli der Föhn das
Kommando. Dies sehr zum Bedauern der rund 6000 Männer und
Frauen, die an diesem herrlichen Spätherbst-Sonntag mit drei Schiffen
zur Wiege der Eidgenossenschaft gefahren sind. Angesichts des
tobenden Windes können nämlich selbst die unmittelbar beim
Rednerpult Stehenden die Worte von Bundespräsident Eduard Müller
und Ständeratspräsident Adalbert Wirz nicht verstehen. Der feierlich-
patriotischen Stimmung tut dies allerdings keinen Abbruch.
Schliesslich feiern die Urkantone nichts weniger als das 600-jährige
Bestehen der Eidgenossenschaft.

Rivalität von zwei Daten

Die Regierungsräte von Uri, Schwyz, Obwalden und Nidwalden sind
sich sehr wohl bewusst, dass Grund und Datum dieses Anlasses auch
für die eigene Bevölkerung erklärungsbedürftig sind. In der
«dringenden und patriotischen Einladung», die sie Ende September
über die Presse an die lieben Mitbürger richten, heisst es denn auch:
«Wir reden von einer bescheidenen Feier.» Schliesslich sei schon im
Jahre 1891 in Schwyz «der sechshundertjährige Gedenktag an den
ersten Bundesbrief mit einer glanzvollen Feierlichkeit begangen
worden».

Tunlichst wollen die Politiker aus der Urschweiz den Eindruck
vermeiden, dass auf der Rütliwiese eine Konkurrenzveranstaltung zur
ersten gesamtschweizerischen Bundesfeier von 1891 stattfindet. Doch
die vordergründige Zurückhaltung ändert nichts daran, dass im noch
jungen Bundesstaat ein Kampf zwischen zwei Daten ausgefochten
wird. Da ist auf der einen Seite der 1. August 1291. Erst in den
achtziger Jahren des 19. Jahrhunderts rückte dieses Datum als
«Geburtstag» der Eidgenossenschaft in den Vordergrund. Es verweist
auf den Bundesbrief, der auf «Anfang August 1291» datiert ist.

600. Geburtstag der Schweiz

Der 1. August ist am 8. November
von Erich Aschwanden / 7.11.2016, 10:08 Uhr

Im Spätherbst 1907 feiern die Urkantone und Studenten 600 Jahre Eidgenossenschaft. Obwohl das Datum stark
umstritten ist, markiert der Bundesrat mit einer hochkarätigen Delegation Präsenz in der Innerschweiz.
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Christian Platz8. November 2016, 13:30 Uhr
Aktualisiert am 8. November 2016, 13:47 Uhr

Fotos Wikipedia Roland Zumbühl/Montage Mira Lachmann

Hurra: Heute ist Schweizer
Nationalfeiertag!
Sie seien aus Uri, Schwyz und Unterwalden zum Rütli geeilt, und
hätten dort den berühmten Schwur geleistet. Diese helvetische
Urszene habe sich am 8. November 1307 zugetragen...

Der erste Historiker
Aegidius Tschudi (1505 – 1572), er wurde auch Giles oder Gilg genannt, hatte
ein bewegtes Leben. Geboren ist er im Kanton Glarus, in eine
Landammannfamilie. Heute gilt er als der erste Historiker der Schweiz.

Beachtliches Vermögen
Er war von Haus aus Grundbesitzer und mit einem beachtlichen Vermögen

Hurra: Heute ist Schweizer Nationalfeiertag! | barfi.ch https://barfi.ch/Titelgeschichten/Hurra-Heute-ist-Schweizer-Nati...
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gesegnet. Gleichzeitig leistete er Solddienste für den französischen Hof. Bereits
mit 25 wurde er zum Landvogt von Sargans ernannt, später amtete er gleich
zweimal als Obervogt von Baden. 

Politisch und wissenschaftlich
Zeitlebens war er auf zwei Feldern aktiv, auf dem politischen und auf dem
wissenschaftlichen. Schon als junger Mann sammelte er Zeugnisse des
Altertums, beschäftigte sich mit Chroniken und alten Münzen. Gleichzeitig war
er ein fanatischer Vertreter der Gegenreformation.

Glarner Religionskonflikt
Als immer mehr Glarner den reformierten Glauben annahmen, versuchte
Tschudi immer wieder, katholische Innerschweizer zur militärischen Besetzung
des Kanton Glarus zu bewegen. Im Glaubensstreit im Glarus, der von 1560 bis
1564 tobte und bügerkriegsähnliche Formen annahm, kämpfte er natürlich auf
der katholischen Seite. In den Folgejahren lebte er in Rapperswil und verfolgte
mit grossem Interesse das Konzil von Trient.

«Chronicon Helveticum»
Gleichzeitig war Tschudi Autor gewichtiger historischer Chroniken und Schriften.
Sein Hauptwerk ist wohl das «Chronicon Helveticum», in dem er die Schweizer
Geschichte von 1001 bis 1470 aufzeichnete, er schrieb es zwischen 1534 und
1536. 1538 verfasste er die «Urallt wahrhafftig Alpisch Rhetia», Tschudis einziges
Werk, das noch zu seinen Lebzeiten erschienen ist.

Schillers Inspiration
Als Grundlage für diese Werke dienten im noch ältere Schriften, so zum Beispiel
«Das weisse Buch von Sarnen». Durch das Chronicon verbreiteten sich
einerseits die Geschichten um Wilhelm Tell, hier hat wohl auch Friedrich Schiller
seine Inspiration für sein berühmtes Stück um den revolutionären
Armbrustschützen aus Uri gefunden.

Helvetischer Bund
Andererseits behandelte es den Rütlischwur mit Namen und Daten. Tschudi war
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Aegidius Tschudi

sicher: Am 8.11.1307 hätten sich Werner Stauffer aus Schwyz, Walter Fürst aus Uri
und Arnold von Melchtal aus Unterwalden getroffen, um den helvetischen Bund
durch einen Schwur zu besiegeln.

Massiv kritisiert
Natürlich haben diese Angaben Tschudis neueren historischen Forschungen
nicht standgehalten, schon im 18. Jahrhundert wurden sie massiv kritisiert.

Immerhin der Bundesbrief
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Trotzdem würde es vielleicht mehr Sinn machen, den Schweizer
Nationalfeiertag am 8. November zu feiern als am 1. August. Denn Tschudis
Datum ist zwar umstritten, aber immerhin eine konkrete Behauptung. Der 1.
August wurde von der Schweizer Landesregierung nämlich erst 1899 zum
Nationalfeierdatum erklärt. Sie folgten damit dem Bedürfnis vieler Bürgerinnen
und Bürger nach einem patriotischen Feiertag, vor allem die
Auslandschweizerkolonien machten in dieser Sache mächtig Druck. An diesem
Sommertag hat der Rütlischwur ganz sicher nicht stattgefunden. Doch immerhin
ist der Bundesbrief auf August 1291 datiert, aber dessen Bedeutung ist unter
Historikern ja auch umstritten. 
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Kinderbuch:
Geissbock Charly feiert Weihnachten

Geissbock Charly möchte endlich einma

mit allen Tieren gemeinsam Weih-

nachten feiern. Alle beginnen mit den

Vorbereitungen für den grossen Tag.

Doch am Weihnachtsabend ist plötzlich

der Weihnachtsbaum verschwunden.

Wer hat ihn gestohlen? Charlys Traum

von gemeinsamen Weihnachten scheint

zu platzen...

Dieses Buch ist ein Duftbuch. Zahlreiche

Düfte wie Vanille, Zimtsterne, getrock-

nete Beeren, Lebkuchen, Mandarine,

Erdnüsse, Apfelpunsch, Orange, Tanne,

Bienenwachs usw. lassen sich in der

Geschichte erleben. Das Buch kann über

die Homepage des SZZV (www.szzv.ch),

Rubrik Marktplatz/Angebot oder per Tel.

031 388 61 11 für CHF 31.50 inkl. Porto

und Versandkosten bestellt werden.

feiert.
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BRAUCHTUM UND TRADITION
Mit Schiefer aus Elm lernten

Diese Maschine poliert die Schiefertafeln glatt.

Generationen von Schülern

Aus diesen Leisten entstehen die Rähmchen für die Tafeln.

In Elm steht die einzige voll funkti-
onstüchtige Schiefertafelfabrik der
Schweiz. Genutzt wird sie nur noch zu
touristischen Zwecken, die Zeit des
Schiefers ist nämlich vorbei.

Hans Rhyner legt den Hebel um. Es
fängt an zu rumpeln in der hölzernen
Fabrik. Metallräder hängen unter der

Decke und setzen sich in Bewegung, treiben
breite Lederriemen an, die ihrerseits Schleif-
scheiben und Laufbänder antreiben. Mitt-
lerweile versteht man sein eigenes Wort nicht
mehr, deshalb schweigt man und schaut
Rhyner zu, wie er Plättchen für Plättchen
durch die Schleifmaschine fahren lässt.
Steinstaub schwebt durch die Luft. Schiefer-
platten sind es, die hier in Elm GL feinge-
schmirgelt werden. In der letzten noch funk-

tionstüchtigen Schiefertafelfabrik der
Schweiz. Aus ihnen werden Jasstäfelchen,
oder Schultafeln.

«1840 wurde die allgemeine Schulpflicht
eingeführt», erzählt Rhyner nun, da er dem
Maschinengerumpel wieder ein Ende berei-
tet hat. «Von da an brauchte es Unmengen
von Schiefertafeln.» Für jeden Schüler eine
kleine zum Schreiben, mindestens. Und dazu
für jedes Klassenzimmer eine grosse Wand-
tafel.

La Traviata im Berg
Das gab zu tun, und in Elm war man direkt
an der Quelle. Schiefer gab es zuhauf in den
Bergen ringsum und abgebaut wurde er
schon seit Jahrhunderten: «Es gibt ein Pro-
tokoll von 1565, darin steht von zwei Gesel-
len, die verurteilt wurden, weil sie illegal
Schiefer abbauten.» Hans Rhyner, früher

Skilehrer und Inhaber eines Sportgeschäftes,
hat die Geschichte des Glarner Schiefers
aufgearbeitet und an die Öffentlichkeit ge-
bracht. Zum einen im Landesplattenberg
über dem Nachbardorf Engi. Dort, im Stol-
len, wurde jahrzehntelang Schiefer abge-
baut. Nun organisiert Rhyner Führungen,
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Aperos, ja gar Hochzeitsfeste und Cellokon-
zerte im eigens in den Berg hineingebauten
Amphitheater: «Die Akustik ist einfach
atemberaubend», sagt er, und man glaubt
ihm spätestens, wenn «La Traviata» aus den
Boxen trällert.

Zum anderen hat Rhyner die Schieferta-
felfabrik in Elm zum Museum umgewandelt.
Aber, das hält er nicht ohne Stolz fest: «Das
ist kein totes Museum.» Zum Beweis lässt er
einen anderen der schweren Motoren auf-
heulen, neue Riemen setzen sich in Bewe-
gung, eine andere hundertjährige Fräse droht

lautstark. Rhyner schnappt sich wieder eines
der unzähligen Schieferstücke, die überall
in der Fabrik herumliegen und spannt es in
die Maschine. «Mit dieser hier werden die
Kanten verjüngt.» Damit sie in die Holz-
rähmchen passen.

Tausende Schultafeln aufs Mal
Die Holzrähmchen, in die jede Schultafel
früher und jedes Jasstäfelchen heute einge-
fasst sind, haben ihre eigene Werkstatt, im
Obergeschoss des Fabrikgebäudes. Hier oben
steht auch die wohl ausgefallenste Maschine.
Eine automatische Werkbank mit kuriosen
Aufbauten: «Von denen gibt's nur eine auf
der Welt», sagt Rhyner, «die haben sie selber
gebaut.» Um 1920 müsste das gewesen sein,
davon zeugt zumindest der Motor unter dem
Tisch, ein altes Töffgetriebe, wie Rhyner
weiss.

Immer zu zweit habe man hier in der Fa-
brik gearbeitet; der eine war für die Rähm-
chen zuständig, der andere für den Schiefer.
«Die Riemli waren immer aus Tannigem»,
erzählt der Experte, «und wurden draussen
zurechtgesägt.» So wurden oft mehrere Tau-
send Schultafeln aufs Mal bestellt, entspre-
chend viele Holzleisten kamen in die Werk-
statt. Zugeschnitten auf die richtige Länge
wurden sie in die Prototypenmaschine ein-
gespannt. Eins über dem anderen gestapelt,
sodass eins nach dem anderen runterrutscht
und sich wie ein Xylophon aufreiht. Vollau-
tomatisch werden die Leisten dann nach
vorne gedrückt und von rotierenden Sä-
geblättern zurechtgestutzt. Die einen be-
kommen eine Kerbe, die anderen einen Zap-

fen. «Dann haben sie Knochenleim genom-
men, den Zapfen darin getunkt und die
Stücke zusammenmontiert.» Rhyner machts
vor und haut zwei, dreimal mit dem Holz-
hammer auf die Rähmchen - passt.

Elm und der Schiefer, das gehört zusam-
men, auch im negativen Sinn. Dem Schiefer-
abbau ist das grösste Unglück in der Ge-
schichte des Sernftals geschuldet. Im
19. Jahrhundert ging man an einen schiefer-
haltigen Berghang und schlug ohne grossen
Plan einen Zacken in den Berg. 1881 ist es
dann passiert: «Die haben zu viel vom Berg
unterhöhlt», erklärt Rhyner. Irgendwann
hielt der Berg nicht mehr stand, rutschte ab
und begrub das halbe Dorf unter sich. Bilanz:
114 Tote. Danach war sechs Jahre lang Ruhe,
doch die Elmer, bestrebt nach Normalität,
wollten wieder Schiefer abbauen und erhiel-
ten schliesslich die Erlaubnis vom Gemein-
derat; ab da jedoch mussten sie das wertvol-
le Gut unterirdisch abbauen, nicht mehr am
Tageslicht. So sollte eine zweite Katastrophe
verhindert werden.

Nachdem die Elmer den Schieferabbau
wieder aufgenommen hatten, wurde in der
Fabrik noch ein paar Jahre lang von Hand
gearbeitet. Doch schon

1898 änderte
sich das, als

das Dorf ein Elektrizitätskraftwerk erhielt.
Ab diesem Zeitpunkt rumpelte es immer
öfter automatisch in Elm. Doch einige Ar-
beitsschritte mussten bis zuletzt von Hand
erledigt werden. Etwa derjenige, der jeden
Besucher auf grauslige Weise an seine Schul-
zeit erinnert.

Papier und Eternit gegen Schiefer
Um einen Tisch mit Kurbel handelt es sich
bei diesem Folterinstrument. Rhyner legt
eine Schieferplatte darauf und dreht am
Holzgriff; die Platte verschwindet unter ei-
nem Gestell mit Dutzenden von Sägezähnen,
die sich in den Schiefer ritzen. Man stelle
sich dabei das Geräusch von Fingernägeln
vor, die über eine Schul-Wandtafel kritzen,
nur, dass die eisernen Fingernägel hier hart
genug sind, um auf der Tafel bleibende Fur-
chen zu verpassen. So entsteht das Karomus-
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ter auf der Rückseite der Schiefertafeln. So
übrigens entstehen auch die beiden «Z» auf
den Jasstäfelchen, die uns noch heute helfen,
die erspielten Punkte zu notieren.

Bis in die 1930er-Jahre hatte die Schie-
ferproduktion im Sernftal Hochkonjunktur.
«Danach kamen die Krisenjahre.» Papier
kam in den Schulstuben auf, Eternit ersetz-
te den Schiefer auf den Hausdächern, das
Material aus dem Berg war auf einmal nicht
mehr gefragt.

Und so betrieb einer allein die Werkstatt
noch eine Weile lang, stellte Jasstäfelchen
her, die überlebten am längsten. Als er 1984
jedoch schwer krank wurde, verliess er sei-
ne Fabrik von einem Tag auf den anderen
und liess alles stehen und liegen. Zum Glück
für Rhyner und die Besucher der Elmer
Schiefertafelfabrik, die so einen lebendigen
Einblick in das alte Handwerk bekommen.

Text und Bilder: Matthias Gräub

Was ist Schiefer?
Schiefer ist kurz gesagt - gepresster Schlamm

aus dem Mittelmeer. Vor rund 300 Millionen
Jahren drückte die afrikanische Kontinental-
platte nach Norden und schob sich über die
europäische Platte, so entstanden die Alpen.
Auch der einstige Meeresboden faltete sich so

in die Höhe und kam unter hohem Druck ir-
gendwo im Berg zu liegen. Zum Beispiel im

Kanton Glarus. Die Schichten, in die sich

der heutige Schiefer aufspalten lässt,

entstanden durch einzelne Abla-
gerungen von Schlamm und
Sand, ähnlich den Jahresringen

von Bäumen. Den Beweis, dass

die Glarner Alpen einst im Meer
lagen, erbringen die Fischfossilien,

die immer wieder zwischen den
Schieferschichten gefunden werden.

Hans Rhyner bedient die Frase, die die Kanten der Schieferstucke so yeriungt, dass sie in den Rahmen passen_Hans Rhyner bedient die Fräse, die die Kanten der Schieferstücke so verjüngt, dass sie in den Rahmen passen.
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TIPP DER WOCHE

Mit poetischer Präzision FOTO. T. JULIER; COURTESY DER KUNSTLER UND RAEBERVONSTENGLIN, ZURICH

Er macht das Kunsthaus zur Kamera, hängt Bilder an die Fensterfront und andere ungewohnte
«Wände» oder filmt die Smartphone-Bildschirme von Kirchenbesucherinnen, die Gemälde von
Caravaggio fotografieren: Der gebürtige Walliser Thomas Julier lässt uns über die Kunstinstitution
als Lenkerin unserer Blicke nachdenken und über Kunst als Jagd im Leeren. D1

Thomas Julier «Hunter in the Void» in: Glarus Kunsthaus, bis 27. November. Unbedingt die speziellen
Öffnungszeiten beachten: www.kunsthausglarus.ch.
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Glarus Nord – Premiere: das neue Kulturjahrbuch

18.11.2016 |  Von belmedia Redaktion | News

Geschätze Zeit zum Lesen dieses Artikels:  3 minutes

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Jetzt bewerten!

In diesem Herbst bringt die Kulturkommission der Gemeinde Glarus Nord erstmals ein Kulturjahrbuch heraus.
Die Vernissage der Buch-Premiere ist am 23. November 2016, um 19.30 Uhr, im Jakobsblick Niederurnen.
Interessierte sind herzlich eingeladen.

Im Rahmen der Veranstaltung findet gleichzeitig die Jungbürgeraufnahme der Gemeinde statt. Die neu
Aufgenommen werden das Werk als erste empfangen. Anschliessend ist das Kulturjahrbuch in den
Gemeindehäusern, aber auch im Buchhandel käuflich zu haben.

Künftig als regelmässige herbstliche Erscheinung

Das Kulturjahrbuch soll künftig jährlich im Herbst erscheinen und jeweils über das vergangene Jahr Bericht
erstatten – in Form von Highlights, ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Jede Ausgabe steht unter einem
Hauptthema, vorgestellt durch einen Leitartikel, welches dann von verschiedene Seiten beleuchtet wird. 2016
ist das Hauptthema die Siedlungsentwicklung in Glarus Nord. Den Leitartikel dazu hat Rahel Marti verfasst.

Daneben gibt es verschiedene wiederkehrende Rubriken, etwa jeweils ein Portrait eines
Gemeindemitarbeiters, ein Dorfbild (dieses Jahr „ Mein Obstalden “ ), einen Rückblick auf vergangene
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kulturelle Ereignisse und eine „ Galerie “ , in welcher jeweils einem Fotografen mit Glarus Nord - Bezug eine
Plattform geboten wird, seine „ Best Shots “ zu präsentieren (heuer Jean - Pierre Hauser, Näfels).

Die Kulturkommission der Gemeinde ist dankbar für Anregungen für die kommenden Ausgaben. Beim
abschliessenden Apéro anlässlich der Vernissage am 23. November stehen neben der Kulturkommission alle
Autorinnen und Autoren gerne Rede und Antwort.

Artikel von: Gemeinde Glarus Nord

Artikelbild: © patpitchaya – shutterstock.com (Symbolbild) Zum Autor Zum Autor Letzte Beiträge

Über belmedia Redaktion

belmedia hat als Verlag ein ganzes Portfolio digitaler Publikums - und Fachmagazine aus unterschiedlichsten
Themenbereichen aufgebaut und entwickelt es kontinuierlich weiter. Getreu unserem Motto „ am Puls der Zeit
“ werden unsere Leserinnen und Leser mit den aktuellsten Nachrichten direkt aus unserer Redaktion versorgt.
So ist die Leserschaft dank belmedia immer bestens informiert über Trends und aktuelles Geschehen.

Glarus Nord - Premiere: das neue Kulturjahrbuch Besondere Orte der Kunst – die schönsten Museen in der
Schweiz Rätselhafter Fund in Windisch - Kochtopf mit 22 Öllampen Ricordi - Archiv macht die Geschichte von
„ Madama Butterfly “ lebendig Nägeligasse in Stans: Archa ̈ ologische Grabung mit überraschenden
Ergebnissen Alle Beiträge
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On the Move
startet Konzertreihe
Mit einem Konzert in Mels startet der Gospel- und Pop-
chor On The Move Ende November seine diesjährige
Konzertreihe. Nebst gewohnten regionalen Standorten
gastiert On The Move auch wieder im Glarnerland.

Sarganserland.- Moderne Arrange-
ments, kombiniert mit einem speziel-
len Liedmix, der für jeden Konzert-
besucher etwas bereithält, wechseln ab
mit traditionellem Gospel und Pop-
songs, auch teilweise als Eigenkreation
des Chors (unter der Leitung von Chris-
tian Nipp) einstudiert. Mit deutscher
Literatur betritt der Chor auch wieder
mal «fremdes Land». Natürlich fehlen
auch Weihnachtslieder nicht im ab-
wechslungsreichen Liederprogramm.

Ein bunter Strauss von Pop, Gospel
bis hin zu Weihnachtsliedern
Der bunte Liederstrauss bietet dem
Publikum weltberühmte Hits wie «Up
where we belong», das zeitlose «Only
you» von den Flying Pickets, Pinks
«Just Give me a Reason» in einem Du-
ett, den bluesigen Gospel «Let's Have
Some Old-Time Religion», aus «The
Gospel Truth» die Hymne «Midnight
Cry» mit Solo-Einlagen oder den an-
mutigen Gospel «Shine, Jesus, Shine»
sowie viele andere Klänge bis hin zu
traditionellen Weihnachtsmelodien.

«Der Laienchor On The Move knüpft
ambitioniert an seine erfolgreichen
Konzertreihen an und überzeugt in
den zum Teil fünfstimmigen Gesangs-
passagen mit grosser Stilsicherheit.
Lassen Sie sich berühren von mitreis-
senden Hymnen, einschlägigen Melo-

dien und auch überraschender Song-
literatur. Leckerbissen und Spannung,
Emotionen und stimmungsvolle Chor-
erlebnisse sind garantiert, schauen Sie
bei uns herein, lassen Sie sich fallen
und geniessen Sie einen unvergessli-
chen Konzertabend», so der Text in der
Einladung.

Solisten aus dem Verein plus
Musiker in der Begleitband
Auch dieses Jahr wird die Konzertreihe
wieder von den vereinseigenen So-
listinnen und Solisten sowie der Be-
gleitband mit den Musikern Pirmin
Schädler (Piano), Clemens Kaufmann
(Bass) und Marius Matt (Drums) ge-
konnt unterstützt.

Die Konzerttournee macht halt in:
Mels, Sonntag, 27.November, 17 Uhr,
katholische Kirche / Mollis, Samstag,
3.Dezember, 20 Uhr, evang.-ref. Kirche /
Sargans, Donnerstag, 8.Dezember, 20
Uhr, evang.-ref. Kirche / Buchs, Sams-
tag, 10.Dezember, 20 Uhr, evang.-ref.
Kirche / Mels, Sonntag, ii.Dezember,
ab 13 Uhr im Pizolpark / Bad Ragaz,
Samstag, 17.Dezember, 20 Uhr, katholi-
sche Kirche / Flums, Sonntag, 18.De-
zember, 17 Uhr, Flumserei. - Freie Kol-
lekte. Türöffnung jeweils 30 Minuten
vor Konzertbeginn. (pd)
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Die letzte Schweizer Hexe wird zu Grabe getragen

Eine arglose Beisetzung

Seit gestern wird im Luzerner Theater das Stück mit dem langen Namen gespielt: « Man bleibt wo man
hingehört, und wer nicht bleiben kann, gehört halt nirgends hin » – oder « Eine arglose Beisetzung » .

Die Uraufführung von Katja Brunner erzählt von der letzten als Hexe verbrannten Schweizerin Anna Göldi. Die
Geschichte wird auf drei Figuren hinuntergeborchen: ein erbostes Heidi, eine verwilderte Autorin und einen
sich abschottenden Igel. Die Tirade richtet sich gegen Wohlstandslethargie und Doppelmoral, gegen
Ausbeutung von Menschen oder Mythen, und allem voran gegen die Angst. Letztere wird in diesem Stück zu
Grabe getragen – eine arglose Beisetzung, eben.
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Die Schauspieler (v.l.) Verena Lercher, Adrian Furrer und Sofia Elena Borsani.
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«Ein gutes Bild entsteht zuerst im Kopf»

Auf dem Urnerboden ging es vor mehr als hundert Jahren, um 1900, noch beschaulicher zu und her
als heute. (Bild Michael Aschwanden)

KANTON URI ⋅⋅ Ein neues Buch über den Klausen befasst sich mit unbekannten
Aspekten des Baus der Passstrasse. Der Urner Fotograf F. X. Brun hat nach alten
Bildern geforscht – und sich auf die Suche nach den Sujets gemacht.

Drei Jahre lang war der Urner Fotograf Franz-Xaver Brun (siehe Bild) für das Buch «Saumpfad –
Lini – Speedway» entlang der Klausenpassstrasse unterwegs. «Der Pass ist nur im Sommer
zugänglich, das schränkt zeitlich ein», sagt Brun. Zudem dauerte es oft Stunden, bis er ein Bild wie
gewünscht im Kasten hatte. Beispielsweise wenn er ein vorbeifahrendes Postauto ablichten wollte.

Einmal war die Lichteinstrahlung nicht wie gewünscht. Ein anderes Mal querte, just als das Postauto
vorbeifuhr, eine Gruppe Touristen die Strasse. Für das Buchprojekt, das er zusammen mit der
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deutschen Autorin Marion Sauter verwirklicht hat, erhielt Brun im Vorfeld viel Lob. Von der Kunst-
und Kulturstiftung Heinrich Danioth wurde er mit einem Projektbeitrag unterstützt. Jetzt ist das Buch
gedruckt. Gestern fand im Haus für Kunst Uri die Vernissage statt.

Unbekannte Aspekte des Passes werden beleuchtet

Ausgangspunkt für Bruns Arbeit waren historische Aufnahmen, die Michael Aschwanden um 1900
beim Bau der Passstrasse gemacht hat. F. X. Brun zeigt, wie es mehr als hundert Jahre später dort
aussieht. Das neue Buch befasst sich mit unbekannten Aspekten des Baus der Klausenpassstrasse.
Erzählt wird vom Dammweg auf dem Urnerboden, von einem Trambahnprojekt oder von der
Militärstrasse.

Autorin Sauter ist Architektin und Kunsthistorikerin. Sie unterrichtet an der Hochschule Luzern
Architekturgeschichte und hat von 2008 bis 2015 in Uri Baudenkmäler inventarisiert. Ihr
Lexikonband zum Schächental und unteren Reusstal erscheint 2017. Die archäologische Ausgrabung
eines Gebäuderests am Surenenpass, der aus der Hallstattzeit (800 bis 450 v. Chr.) stammt, krönte
2013 ihre Forschung. Das Klausenbuch, die Untersuchungen zur Verkehrsgeschichte, hat Sauter
parallel zu ihrer Arbeit in Uri verfasst. Die historischen Bilder von Michael Aschwanden und die
neuen Aufnahmen von F. X. Brun wiederum zeigen eine eigene Klausenpass-Geschichte auf.
Aschwanden verwendete noch Fotoglasplatten. Brun arbeitet mit der heute gängigen Digitaltechnik.
Im Direktvergleich wird ersichtlich, wie sich die Landschaft verändert hat. Nicht nur wurden neue
Häuser und Strassen gebaut, sondern auch die anders verlaufende Waldgrenze verändert das Bild.

Als Rentner will er seine Bubenträume verwirklichen

Brun hat zwar bereits das Pensionsalter erreicht. Ans Aufhören denkt der 66-Jährige aber nicht. Das
Handwerk des Fotografen hat er von der Pike auf gelernt. Die Grundausbildung machte er bei
Richard Aschwanden, dem Sohn von Michael Aschwanden. Die Familie betrieb das Fotogeschäft
Aschwanden in Altdorf. Später half Brun in Zürich und München aus. Er war als Freelancer im
Einsatz und arbeitete etwa in Deutschland, Frankreich, Italien, den USA und Japan.

1979 gründete Brun mit dem Fotografen Werner Bürgin in Zürich ein Fotostudio. Die beiden
fotografierten für Banken, Automobilindustrie und Grossverteiler Inserate, Plakate und für andere
Werbebotschaften. Vor zwei Jahren wurden nach 35-jähriger Tätigkeit Fotostudio und Firma
aufgelöst. Bereits 2001 konnte Brun das Elternhaus in Altdorf übernehmen und zog von Zürich
wieder in den Kanton Uri zurück.

«Von den grossen Werbeprojekten habe ich mich verabschiedet. Ich will jetzt vielmehr an Projekten
arbeiten, die über all die Jahre liegen geblieben sind», sagt Brun. Er führt zwar immer noch
kommerzielle Aufträge aus, will aber vor allem seine Bubenträume verwirklichen.

Einem Fotografen stehen heute viel mehr Werkzeuge zur Verfügung. Trotzdem ist Brun überzeugt:
«Ein gutes Bild entsteht aber immer noch zuerst im Kopf.» Wichtig sei, dass man das Handwerk
gelernt habe. «Was damals die Dunkelkammer war, sind heute die Bildbearbeitungsprogramme am
Computer.»

Hinweis

Das Buch «Saumpfad – Lini - Speedway» umfasst 216 Seiten und ist im Buchhandel für 69 Franken
erhältlich.

Markus Zwyssigmarkus.zwyssig@urnerzeitung.chMarkus Zwyssigmarkus.zwyssig@urnerzeitung.ch
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Glarner
Landwirtschaft aktuell

Glarner Genossenschaft für Viehabsatz:

Schlachtviehmarkt
Dienstag, 8. November, 11.00 Uhr 
bei der Brückenwaage in Glarus

Der Schlachtviehmarkt wird
durchgeführt. Bei Fragen zum
Schlachtviehmarkt kontaktieren

Sie uns unter Telefon 055 640 98 20

oder per E-Mail: geschaeftsstelle
@bvgl.ch.
Nächster Schlachtviehmarkt: Dienstag,
13. Dezember, 11.00 Uhr. ●

Glarner Bauernverband und naturzentrum glarnerland:

Welche Landschaft
wollen wir Glarner?

Attraktive Landschaftsbilder stehen im Fokus einer öffentlichen Veranstaltung vom
Samstag, 12. November.

Gezielte Massnahmen sollen im 
Rahmen der neuen Agrarpolitik
2014 –17 einem weiteren Verlust

der Landschaftsvielfalt entgegenwir-
ken. Seit 2014 werden in sogenannten
Landschaftsqualitätsprojekten die -
jenigen Bauern finanziell unterstützt,
die durch angepasste Pflege des Kultur -
lands zu einem attraktiven Land-
schaftsbild beitragen. Im Glarnerland
wurden dafür dieses Jahr Beiträge in 
der Höhe von insgesamt rund 1,3 Mio.
Franken ausbezahlt, getragen von Bund
und Kanton. 
Damit sollen nicht nur die Vielfalt der
Kulturlandschaft im All gemeinen, son-
dern speziell auch  regional typische
Landschaftsbilder und -strukturen wie
Trockenmauern, Hecken, Hochstamm -
obstbäume und biologisch wertvolle
Hangwiesen erhalten und gefördert
werden. 

Die kantonale Abteilung Landwirt-
schaft, der Glarner Bauernverband und
die Glarner Landfrauen laden interes-
sierte Bauern und Nichtbauern ein, Fra-
gen zu Landschaftsbilder gemeinsam
zu diskutieren. Die öffentliche Ver -
anstaltung «Landschaft ist Trumpf»
gibt den Teilnehmern Einblick ins
 Glarner Landschaftsqualitätsprojekt.
Felix Kienast, Landschaftsökologe von
der Eidgenössischen Forschungsanstalt
für Wald, Schnee und Landschaft WSL,
sowie Fridolin Walcher, Landschafts -
fotograf und Glarnerlandkenner, prä-
sentieren als Einstimmung ihren Blick
auf die Landschaft.● pd.

Samstag, 12. November, von 09.00 bis 14.00
Uhr, Aula der Kantonsschule Glarus.
Anmeldung bis Montag, 7. November, an:
Glarner Bauernverband, Ygrubenstrasse 9,
8750 Glarus, Telefon 055 640 98 20, E-Mail:
geschaeftsstelle@bvgl.ch.

Vielfältige, naturnahe Landschaften sind bei Erholungssuchenden beliebt.
(Foto: Kantonsmarketing Glarus/Samuel Trümpy)

Rhyner Sport, Elm:

Neues und Bewährtes
Seit Jahren führt Rhyner Sport in Elm ein grosses Mietlager an Ski-, Snowboard-,
Langlauf- und Tourenmaterial.

Besonders für Kinder und Jugend -
liche ist Mieten viel einfacher und
günstiger als Kaufen. Jedes Jahr die

richtige Länge der Skis und passende
Grösse der Schuhe, dazu ist der alljähr-
liche Service inklusive Bindung prüfen
inbegriffen. Die Kinder freuen sich
 jeweils, dass sie den Ski auswählen
 dürfen. Passt während der Saison etwas
nicht, ist natürlich umtauschen mög-
lich. Dazu bietet Rhyner Sport Ski -

bekleidung der Marken: Salomon,
Mammut, Alprausch, Armada, Brunotti
und Killtec. Oder zum Beispiel: Merino-
Unterwäsche, grosse Auswahl an Hel-
men und Brillen, coole Barts-Mützen
und vieles mehr. Neu bei Rhyner Sport:
ON-Schuhe, der Schuh mit der ulti -
mativen Leichtigkeit. Ab sofort auch
wasserdichtes Modell erhältlich. ● pd.
Samstag, 5., und Sonntag, 6. November:
Winterneuheiten.

Neu bei Rhyner Sport in Elm: ON-Schuhe. (Foto: zvg)
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Angesagt
von Claudia Kock Marti

Freunde von Chor- und 
Kammermusik kommen 
auf ihre Kosten. Und im 
«Schützenhaus» in Glarus 
läuft weiterhin die Krimi-
komödie «Acht Frauen» 
mit dem Theater Glarus.

1Nice People: Der 
Filmklub Spotnix 
zeigt einen munteren 

Dokumentarfilm über 
ein ungewöhnliches 
Integrationsprojekt 
in Schweden.
Freitag, 20.30 Uhr,
Gemeindehaus, Haslen

2Musikalische 
Exequien von Hein-
rich Schütz und wei-

tere Motetten: Der Glarner 
Singverein lädt ein zum 
Hauptkonzert mit Chor,
Orgel, Solisten, Streich-
quartett und Kontrabass.
Samstag, 20 Uhr,
Stadtkirche, Glarus

3Balz Trümpy: Der
Glarner Musiker,
Komponist und

Pianist Balz Trümpy
gastiert in Schwanden. Mit
dabei sind Virginie Raemy
(Violine), Chisaki Kito (Vio-
loncello), Iona Ilie (Klavier),
Araksya Sargsyan (Klavier).
Sonntag, 11 Uhr, Gemein-
dezentrum, Schwanden

Weitere Tipps: Im Kunst-
haus Glarus gibt es am 
Freitag um 19Uhr ein 
Künstlergespräch mit 
Thomas Julier und Kunst-
hausdirektorin Judith 
Welter über die Installa-
tion «Hunter in the Void».
Im Gartenflügel in Ziegel-
brücke referiert um 20Uhr 
Fotograf Manuel Bauer 
über den Umzug des 
Dorfes Sam Dzong.
Am Samstag von 10bis 
15Uhr ist im Oberstufen-
schulhaus in Schwanden 
«Reparieren statt Wegwer-
fen» angesagt. Ab 19Uhr 
wird in der Modern Music 
School in Mitlödi gejammt.
Eine Frau, ein Cello und 
500Jahre Musik: Johanna 
Stein spielt um 19Uhr in 
der ref. Kirche Mollis.
Im Bahnhofbuffet Glarus 
gibt es um 20Uhr griechi-
sche Musik mit Kafenion.
In den Freulerpalast in 
Näfels wird am Sonntag
um 11.30Uhr zur 
Kammermusikmatinée 
mit Andrea Brunner (Violi-
ne) und Christian Erny 
(Klavier) eingeladen.

Kulturkennerin Claudia Kock Marti 
listet jeweils donnerstags ihre 
persönlichen Top 3 auf. Anregungen 
an: claudia.kock@somedia.ch

Balz Trümpy in Schwanden

Integration auf dem Eisfeld

Man könnte meinen, dass es sich um eine Fotomontage handelt. Ist es aber nicht, wie Silvia Rhyner aus Ennenda versichert. Die drei jungen Musikanten 
vom Echo vom Schilt haben ihre Instrumente selbst von Äugsten auf den Schilt und wieder herunter zum Emmetschingel getragen. Zur Freude der Wanderer 
haben die drei Musiker aber auch auf dem Weg ab und zu eine Pause eingelegt, um ein Stück zu spielen. Bild Silvia Rhyner

Bild des Tages: Das Echo vom Schilt tönt auf dem Schilt

Raus aus dem Dorf, ab ins Grüne
Pittoreske Trockensteinmäuerchen und artenreiche Hecken säumen den Weg vorbei an wettergegerbten Gäden
und knorrigen Hochstämmern: Attraktive Glarner Landschaftsbilder stehen im Fokus eines Projekts. Eine
Veranstaltung am Samstag, 12. November, gibt Einblick und lädt zur Diskussion ein.

Eine reich strukturierte, naturnahe
Kulturlandschaft mit einer vielfälti-
gen Tier- und Pflanzenwelt sei nicht 
nur für den Glarner Wohn-, Freizeit- 
und Tourismusraum, sondern
schweizweit ein grosses Plus. Umfra-
gen zeigen, dass solche Gebiete für die 
Naherholung sehr beliebt sind, wie es 
einer Medienmitteilung des Naturzen-
trums Glarnerland heisst.

Steigender Siedlungsdruck, an-
wachsende Verkehrsinfrastrukturen
und intensive Landwirtschaft bedrän-
gen aber diese arten- und abwechs-
lungsreichen Landschaften. Und mit 
deren Rückgang gehen nicht nur wert-
voller Lebensraum für Tiere und
Pflanzen, sondern attraktive Erho-
lungsgebiete verloren.

Landschaftsqualitätsprojekt 
soll helfen
Gezielte Massnahmen sollen nun im
Rahmen der neuen Agrarpolitik 2014-
17 einem weiteren Verlust der Land-
schaftsvielfalt entgegenwirken. Seit
2014 werden in sogenannten Land-
schaftsqualitätsprojekten jene Bauern
finanziell unterstützt, die durch ange-
passte Pflege des Kulturlands zu einem
attraktiven Landschaftsbild beitragen.
Im Glarnerland wurden dafür dieses
Jahr Beiträge in der Höhe von insge-
samt rund 1.3 Millionen Franken aus-
bezahlt, getragen von Bund und Kan-
ton. Damit sollen nicht nur die Vielfalt

der Kulturlandschaft im Allgemeinen,
sondern speziell auch regional typi-
sche Landschaftsbilder und -struktu-
ren wie Trockenmauern, Hecken,
Hochstammobstbäume und biologisch
wertvolle Hangwiesen erhalten und ge-
fördert werden.

Welche Landschaftselemente sol-
len mit dem Glarner Landschaftsqua-
litätsprojekt gefördert werden? Was
bedeuten uns diese? Wie sehen die 
Bauern «ihre» Landschaft? Und sieht 
die nichtbäuerliche Bevölkerung das 

genauso? Die kantonale Abteilung
Landwirtschaft, der Glarner Bauern-
verband und die Glarner Landfrauen 
laden interessierte Bauern und Nicht-
bauern ein, diese Fragen gemeinsam 
zu diskutieren.

Austausch zwischen 
Bauern und Bevölkerung
Die öffentliche Veranstaltung «Land-
schaft ist Trumpf» (siehe Kasten)
gibt den Teilnehmern Einblick ins
Glarner Landschaftsqualitätsprojekt.

Im gegenseitigen Austausch können
sie sich dann mit ihrer eigenen Wahr-
nehmung der Landschaft sowie der
Bedeutung von Kulturlandschafts-
pflege für die Bevölkerung ausein-
andersetzen.

Felix Kienast, Landschaftsökologe
von der Eidg. Forschungsanstalt für 
Wald, Schnee und Landschaft WSL, so-
wie Fridolin Walcher, Landschaftsfoto-
graf und Glarnerlandkenner, präsen-
tieren als Einstimmung ihren Blick
auf die Landschaft. Anschliessend an 
die Veranstaltung wird ein Imbiss of-
feriert. (eing)

Eine Augenweide: Vielfältige, naturnahe Landschaften sind bei Erholungssuchenden 
beliebt. Bild Samuel Trümpy/Kantonsmarketing

Öffentliche 
Veranstaltung 
«Landschaft ist Trumpf»

Wann: Samstag, 12. November, 
von 9 bis 14 Uhr
Wo: Aula der Kantonsschule 
Glarus, Winkelstrasse 1,
8750 Glarus
Anmeldung bis Montag, 
7. November, an: 
Glarner Bauernverband, 
Ygrubenstrasse 9, 8750 Glarus.
Telefon 055 640 98 20, 
E-Mail: geschaeftsstelle@bvgl.ch 
Bitte bei Anmeldung Beruf und/
oder Funktion angeben. (eing)
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Neue Mellifera-Belegstation im Sernftal
Ende August wurden die letzten Mellifera-Königinnen von der neuen Rassenbelegstation

Sernftal ins Tal gebracht. Im ersten Betriebsjahr waren es über 400 Königinnen

dieser selten gewordenen Bienenrasse. Damit hat der Kanton Glarus als Schweizer

Schutzgebiet der Dunklen Biene wieder eine zweite Belegstation.

Die
Belegstelle Sernftal liegt zu-

hinterst im Kanton Glarus. Vom
Dorf Elm aus fährt von Juni bis Ok-
tober ein Postauto zur Alp Obererbs,
unter welcher die Belegstelle Sernf-
tal auf 1500 m ü. M. zu finden ist. Ein

perfekter Platz, weil die Belegstelle
mitten im kantonalen Schutzgebiet
Glarus für die Dunkle Biene liegt.

Eine Belegstation mit
120 Jahren Vorgeschichte
Die neue Rassenbelegstation Sernftal

hat eine Vorgeschichte mit bitterem
Nachgeschmack. Schon 1898 eröffne-

te der Verein Glarner Bienenfreunde
die offizielle Belegstation Klöntal für
Königinnen der Dunklen Biene (Apis
mellifera mellifera). 1977 beschloss

die Glarner Landsgemeinde das kan-
tonale Schutzgebiet, das 2005 von al-
len Zuchtverbänden anerkannt wur-

de. Die Belegstation war mittlerweile
zuhinterst ins Klöntal verlegt worden,
keine zwei Kilometer von der Grenze

zum Kanton Schwyz entfernt.
Trotzdem eröffneten die Schwei-

zer Buckfast-Imker im benachbarten
Wägital eine eigene Belegstation. Da-

zwischen liegt nur der Schwialppass
- mit 1650 m ü. M.für Drohnen kein

Hindernis. Prompt wurden auf der
Mellifera-Belegstelle Mischbegattun-
gen festgestellt. Intensive Gespräche
führten zu keinem Ergebnis und 2012

musste die Mellifera-Belegstation
Klöntal geschlossen werden.

Die neue Rassenbelegstelle
für Dunkle Bienen im Sernftal
Im Oktober 2015 erarbeiteten Daniel
Künzler und Robert Knobel das Pro-
jekt für eine neue Rassenbelegstelle,
eine neue Zuchtgruppe und einen
Prüfstand. Bereits im März 2016
konnten die Zuchtgruppe Glarner-
land gegründet und die neue Beleg-
stelle in Rekordzeit aufgebaut wer-
den, erklärt Daniel Künzler, Präsident

der Zuchtgruppe Glarnerland.
Mit grosszügiger finanzieller Unter-

stützung des Rotary Clubs Glarus
konnte die Zuchtgruppe für 5 500 Fran-

ken das Material für 200 Plattformen
kaufen, auf denen die Begattungs-
kästchen stehen. Die Bienenzüchter

ihrerseits leisteten Fronarbeit und die
Gemeinde Glarus Süd half, wo es nur
möglich war. Insbesondere auf den
kooperativen Gemeindeförster konn-
ten die Imker zählen.

Am 13. Mai 2016 wurde mit der

ersten Auffuhr von Zucht-Köni-
ginnen die neue Rassenbelegstelle
Sernftal eröffnet. Ein perfekter Platz
auf 1500 m ü. M., der mitten im kan-
tonalen Schutzgebiet Glarus für die
Dunkle Biene liegt. Rundherum ge-
schützt von Dreitausendern und rund
zehn Kilometer von der «kritischen»
Kantonsgrenze entfernt.

Die Königinnen werden von den
«Dröhnerichen» der Belegstation und
den Drohnen der Imker im Sernftal
begattet. Im ganzen Sernftal wurden
von allen Bienenvölkern DNA-Proben
entnommen. Von 90 DNA-Proben wur-

den nur fünf als Hybriden bestimmt -
und sofort mit reinrassigen Königinnen

umgeweiselt. Damit bietet die Rassen-

belegstation Sernftal eine höchstmög-

liche Begattungssicherheit mit einer
grösstmöglichen Diversität.

Die Drohnenvölker stehen 200 Hö-
henmeter tiefer. Dadurch sind die
Drohnen nächstes Jahr im Frühling,
wenn der Schnee schmilzt, rechtzei-
tig bereit, wenn zum zweiten Mal die
Königinnen aus den flacheren Regio-
nen aufgestellt werden. 0
Baiser Fried mit
einer ganzen
Ladung Begat-
tungskästchen.

Baiser Fried mit
einer ganzen
Ladung Begat-
tungskästchen.
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JÜRG VOLLMER, CHUR (infoeuergvollmerch)

Belecistationsleiter Robert Knobel (links) erklärt den Unterstützem des Rotary Clubs ein Begattungskästchen.
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Belegstationsleiter Robert Knobel (links) erklärt den Unterstützern des Rotary Clubs ein Begattungskästchen.
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Verbranntes
Hinterteil
«BESSERWISSER ON TOUR»
Unnützes Wissen für Reisende:
Wie kommt es, dass es im Kan-
ton Glarus einen Arschwald
gibt?
Arsch ist ein vulgäres Wort für
Hinterteil oder manchmal auch
eine aussagekräftige Bezeich-
nung für einen Mitmenschen. In
Näfels im Kanton Glarus liegt der
Arschwald. Ob dorthin einst be-
sonders unbeliebte Zeitgenossen
verbannt wurden, wissen wir lei-
der nicht. So gilt es dessen Na-
mensursprung in der Optik zu su-
chen. Viele Flurnamen stammen

aus dem Vergleich von Land-
schaftsformen mit menschlichen
Körperteilen. Ein äusserst run-
der Berg wird beispielsweise zum
Kopf, ein langer Bergzug zum
Rücken oder eine Schlucht zur
Kehle.

Der Arschwald könnte also
aussehen wie ein Gesäss? Lustige
Vorstellung, aber falsch. Viel-
leicht liegt er auch ganz einfach
«am Arsch», also weit abgelegen.
Nein, auch die Lage war nicht na-
mensgebend. Im Falle des Arsch-
waldes liegt der Ursprung in der
Sprache. Vor über 2000 Jahren
teilten sich Alemannen und Räto-
romanen das heutige Gebiet des
Kanton Glarus. «Arsch» ent-

Auch dieser Wald ist «arsch». bm

wickelte sich aus dem rätoroma-
nischen Wort «ars», was so
viel wie «verbrannt» bedeutet.
Der Arschwald wurde nämlich
einst in Brand gesetzt und
gerodet. Und der vulgäre Schein
trügt. mel
Unter dem Titel «Besserwisser an
Tour» stellen wir in loser Folge Orte
mit kuriosem Namen vor.
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Dans cette capture d'écran du film, on peut voir que l'animal est un mâle.
Image: Office des forêts et de la pêche (GL)

14.11.2016

Articles en relation

Un chasseur a filmé ce loup
à Glaris
Grands prédateurs  Des analyses ADN
doivent être effectuées pour déterminer si ce
loup a tué le mouton retrouvé mort lundi
dans le canton de Glaris Plus...
13.09.2016

Le loup se balade en
Appenzell
Suisse orientale  Un grand prédateur
sévit sans doute en Suisse orientale ces
derniers jours. Plus...
21.09.2016

Un loup dans la campagne
saint-galloise
Prédateur  L'animal a apparemment quitté
les Préalpes pour se rendre dans la
campagne st-galloise, au pied du
Toggenburg. Plus...
20.09.2016

Le loup filmé près de Mollis a été identifié
Glaris Le loup observé et filmé par un chasseur le 12 septembre près de
Mollis est le mâle M71. On ne connaît pas son âge.

Le loup filmé en septembre près de Mollis (GL) a été identifié grâce à son ADN.
Il s'agit du mâle M71 issu d'une meute des Alpes italo-franco-suisses.

Ce loup n'avait encore jamais été identifié par son ADN, a indiqué lundi l'Office
de la chasse du canton de Glaris. L'âge de l'animal n'a pas pu être déterminé. On
ne sait pas si M71 est toujours dans la région.

Ce loup avait été observé et filmé par un chasseur le 12 septembre près de
Mollis. Trois jours plus tard, trois moutons avaient été trouvés morts sur un
alpage de la région. C'est là que l'ADN de M71 a été prélevé. (ats/nxp)

(Créé: 14.11.2016, 09h55)

Glaris: Le loup filmé près de Mollis a été identifié - Suisse - 24h... http://www.24heures.ch/suisse/Le-loup-filme-pres-de-Mollis-a-et...
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Wolf von Mollis ist identifiziert

 14. NOVEMBER 2016   CÉCILE VILLIGER 

Der Wolf, welcher Anfang September oberhalb von Mollis

festgestellt wurde, konnte genetisch identifiziert werden. Es

handelt sich um einen männlichen Wolf aus der italienisch-

französisch-schweizerischen Alpenpopulation, welcher die

Bezeichnung M71 erhält.

Anfang September 2016 gelang einem Jäger eine Videoaufnahme von einem

männlichen Wolf oberhalb von Mollis. Mitte September 2016 wurden im

Talalpgebiet zwei tote Schafe gefunden, an welchem DNA-Proben genommen

wurden. Die Analysen der DNA durch das Laboratoire de Biologie de la

Conservation der Universität Lausanne ergaben, dass die Schafe von einem

Wolfsrüden aus der italienisch-französisch-schweizerischen Alpenpopula-tion

gerissen wurden. Der Wolf wurde vorher noch nirgends genetisch erfasst, so dass

er die Bezeichnung M71 erhält.

Ob er sich immer noch im Kanton Glarus aufhält oder ob er weiter gezogen ist, ist

CC-BY-SA-2.0

-

Wolf von Mollis ist identifiziert › naturschutz.ch http://naturschutz.ch/news/wolf-von-mollis-ist-identifiziert/110141
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14. November 2016, 09:43 Uhr

Der Wolf aus Glarus ist identifiziert

Der Wolf wurde im September oberhalb von Mollis im Kanton Glarus gesehen und gefilmt. (Archivbild) (Bild:
KEYSTONE/AMT FUER JAGD UND FISCHEREI GL/TONI KELLER JR)

Der Wolf, der Anfang September oberhalb von Mollis im
Glarnerland gesehen und gefilmt wurde, ist identifiziert. Es
handelt sich um einen Rüden aus der italienisch-französisch-
schweizerischen Alpenpopulation.

Der Wolf wurde vorher noch nirgends genetisch erfasst, weshalb er die die Bezeichnung M71
erhält, wie die Glarner Jagdbehörden am Montag mitteilten. Über das Alter des Tieres konnten die
Behörden keine Angaben machen.

Ein Jäger hatte den Wolf Anfang September auf Video aufnehmen können. Drei Tage später
wurden im Talalpgebiet zwei tote Schafe gefunden, an denen DNA-Proben genommen wurden. Ob
das Tier immer noch das Glarnerland durchstreift oder weiter gezogen ist, ist unbekannt. (SDA)

Diesen Artikel finden Sie auf St.Galler Tagblatt Online unter:

Der Wolf aus Glarus ist identifiziert - St.Galler Tagblatt Online http://www.tagblatt.ch/nachrichten/schweiz/schweiz-sda/Wolf-i...
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